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Bezugsprets: Durdi unjereBo ten frei ins Haus 5,— Zloty monatlich altene Millimeterzeile im schlesischen Industrie- 
er 4.05 Zloty Galbmonattich (einschlieflich 1, Zloty Beförderungsgebüfie), im 
voraus zahlbar. Sämtliche Postämter ın Polen nehmen Bezugsbestellungen ent» 
Die ‚Oftaeutyche Morgenpoft" erent fiebenmal in der Woche, 
Ira mor g ens — auch Sonntags und Moniags —, mit zafılreichen Beilagen, 
sonntags mit der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage Illufirierte Ofideutfche Morgen- 
pof". Durch fiöfi. Gewalt hervorgerufene Betriebsfiörungen, Streiks uw. begründen 
Keinen Anfpruch auf Rückerfiattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. 


Die 12-gesp 
gebiet 20 Gt., auswärts 50 Gt., amtliche und Heilmittelanzeigen sowig Darlefins= 


Anzeigenpreise: 


Führende Wirtschaftszeitung | 


Geschäjussieile des Verlages: 
Ka low ice. uù Wojewodaka 24. Fe 
* 


angebote von Nichtbanken 40 Gr, die &=gespaltene Millimeterzeils Reklame ` 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — F de scheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen- und Plätzen sowie für richtige Wiedergabe telefonifch aufgegebener 
Anzeigen wird eine Gewäfir nicht übernommen. Bei Platzvorschrift 25% Auf» 
lag. Bei gerichllicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jegli 
Rabati in Forifali Anzeigenschluß: 16 Unt. Gerichtsstand: Pszczyna. 


ensprecher : 50375% 


Fut ünverlangte Beiteäge wird eine Haftung nıcht übernommen, 


Albeitsſtont Hilfe fir 
beriehlefiens Wohnungs: und Heimſtüttenbau 


Zwei⸗Millionen-Anleihe — Kampf gegen das Baracken-Elend r 


Als Dr. Ley in Beuthen war 
| Eigene Meldung 


Beuthen, 29. August. Als der Führer der Deutschen Arbeitsfront, 
Staatsrat Dr. L e y, im Frühjahr dieses Jahres den oberschlesischen Industrie- 
bezirk besuchte, um sich persönlich über das Wohl und Wehe der ihm anver- 
trauten Männer und Frauen der Arbeit zu unterrichten, war er in höchstem 
Grade entsetzt über die erschreckende Wohnungsnot und das 
grauenvolle Barackenele nd, besonders in’ den Großstädten Beu- 
then, Gleiwitz und Hinden burg. Der Staatsrat verlangte von Ober- 
bürgermeister Schmieding restlose und umgehende Ueberführung der 
Barackeninsassen inhygienisch einwandfreie Wohnungen. 
Mit Rücksicht auf die Finanzlage der Stadt sicherte Dr. Ley Beuthen ein 
Darlehen zur Erriehtung von Heimstätten zu. Dr. Ley hat 
sein Versprechen gehalten. Der oberschlesische Industriebezirk erhält 
zwei Millionen Mark aus Gelder n der Deutschen Arbeits- 
front, wovon auch Beuthen ein Drittel erhält. 


Da der Stadt Beuthen kein Gelände zur Er⸗ 
richtung von Heimſtätten, wie ſie mit Geldern 
der DAF. errichtet werden follen, zur Verfügung 
ſteht, hat Dr Ley verfügt, daß Beuthen den Bau- 
zuſchuß aus nahmsmeiſe für ſein neues 
Wohnungsbaupregram m zur Verfügung 


erhält, damit die viele wohnungsloſen Volks- Uthener Wohnungsprogramm ſ. S. 5). 
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Riesige französische Pläne 


genoffen recht bald ein neues Heim beziehen kön. 
nen. Der ganze oberſchleſiſche Induſtriebez 
wird der Deutſchen Arbeitsfront Dank wiſſen, 
daß ſie dazu mithilft, den am ſchwerſten betroffe 
nen Volksgenoſſen menſchenwürdige Wohnungen 
zu beſchaffen. (Ausführl. Bericht über das Beu⸗ 


Auftakt in Nürnberg 
Die letzten Vorbereitungen zum Reichsparteitag 


Von Hans Shadewaldt 


8 Nürnberg, Ende Auguſt. 

Nur wenige Tage trennen uns noch vom 
Reichsparteitag, der an Ausmaß und po- 
litiſcher Bedeutung alle ſeine Vorgänger weit in 
den Schatten ſtellen wird: 500 000 Braunhemden 
werden aufmarſchieren, darunter diene Am noch 
gewaltigerer Stärke als im Vorjahr. Der Partei- 
tag umfaßt diesmal eine ganze Woche Veranſtal⸗ 
tungen, für die das Aufmarſchgelände überall neu 
hergerichtet worden iſt; beſonders der Luit⸗ 
poldhain, mit ſeinem Faſſungsvermögen für 
eine halbe Million Menſchen, ift von eindrucks⸗ 
vollſter Größe und Schönheit. Die Zeppelin- 
wieſe wird an die 200 000 politiſche Leiter und 
20 000 Hakenkreuzfahnen vereinigt ſehen. Schon 
jetzt iſt der Fremdenzuſtrom zur Reichs⸗ 
parteitagſtadt gewaltig. Ringsum wird fleißig 
gerüſtet, Tribünen gezimmert, Fahnenmaſten er⸗ 
richtet, an die Faſſaden der Häuſer der letzte 
Schliff gelegt. Die Organiſationsleitung im 
„Württembergiſchen Hof“ hat alles bis ins kleinſte 
vorbereitet; jedes Quartier iſt vorausbelegt: im 
Umkreis von 40 Kilometer wird es ab 3. Sep- 
tember kein freies Bett, keine freie Matratze, keine 
freie Decke mehr geben. Vorräte über Vorräte 
rollen heran, vor allem rüſten die Brauereien, 
deren hieſige Erzeugniſſe den berühmten Mün⸗ 
chenern und Kulmbachern nicht nachſtehen: Der 
Bedarf an Bier, Würſtchen und Brot wird dies⸗ 
mal noch rieſiger ſein als 1933, weil außer den 


lebnis der alten Reichsſtadt optiſch und ſeeliſch 
durchzudringen. 

Unvorſtellbar ſind die gewaltigen Vorberei⸗ 
tungen, die Reichsbahn und Reichspoſt 
getroffen haben, um neben dem normalen Dienit- 
verkehr die ordnungsmäßige Abwickelung von 
516 Sonderzügen und Tauſenden von S on- 
derferngeſprächen, insbeſondere der in- 
und ausländiſchen Preſſe, ſicher zu ſtellen; die An⸗ 
meldungen der Preſſevertreter übertreffen an Zahl 
die des Vorjahres. Mit größtem Intereſſe wird 
wieder dem Eintreffen des Diplomaten- 
zuges entgegenſehen, der die Botſchafter, Ge- 
ſandten und Militärattaches der fremden Mächte 
als Ehrengäſte des Reichsführers — 
nach einem Beſuche Berchtesgadens — hierher 
bringen wird. š 

Alles deutet darauf hin, daß die Geſchloſ⸗ 
ſenheit der Bewegung, das Ineinander⸗ 
wachſen von Staat und Partei, die eiſenharte 
Diſziplin, auf dieſem Parteitag noch 
impoſanter in der geſammelten Kraft der Ver⸗ 
bände und der Führer⸗Perſönlichkeiten, vor allem 
aber in der ernſten, verantwortungsbewußten 
Hoheit des Führers und Volkskanzlers ſelbſt 
in Erſcheinung treten wird. Nach dem Jahr des 
Sieges der Revolution das Jahr der Reife 
und des Aufbaues, des Ausgleichs und 
der Verſöhnung mit allen Volksgenoſſen, 
die Zug um Zug mit Führer und Partei das 


Seekanal durch Südfrankreich 


Für Ozeandampfer und Kriegsschiffe — Umwälzung des Weltverkehrs 
Gibraltar wird wertlos — England und Italien im Mittelmeer bedroht 


Zur Zeit beſchäftigt die franzöſiſche öffentliche 
Meinung wieder ſtark der Plan eines See- 
fanals, der quer durch Südfrankreich 
führen und den Atlantiſchen Ozean mit 
dem Mittelmeer verbinden ſoll. Es han⸗ 
delt ſich um einen Plan, der endlich ſeiner Ber- 
wirklichung näher zu kommen ſcheint, nachdem er 
ſchon ſeit Jahren in unternehmungsluſtigen Köp⸗ 
fen hexumgeſpukt hat. Diesmal aber ſcheint es 

t zu werden. Wenigſtens hat fih unter Füh⸗ 
rung namhafter Fgchleute ſchon ein Aus ſchu 
gebildet, der die Angelegenheit nach der techniſchen, 
finanziellen, wirtſchaftlichen und politiſchen Seite 
eingehend geprüft hat und zu dem Ergebnis ger 
langt iſt, daß die Ausführung möglich, mig- 
lich und ſogar notwendig ſei. 


| 


h| werden müßte. Auf jeden Fall würde die Macht⸗ 


Der Kanal ſoll danach 400 Kilometer lang, 


150 Meter breit und, um auch den großen 
Dzeandampfern und Kriegsſchiffen 
die Durchfahrt zu ermöglichen, 14 Meter 
tief werden. Etwa eine Milliarde Kubikmeter 
Erde müſſen bewegt, zahlreiche Schleuſen einge⸗ 
baut werden, um die Höhenzüge zu überwinden. 
200 000 Mann ſollen Beſchäftigung finden. Die 
techniſchen Schwierigkeiten ſind beträchtlich 
im Vergleich mit dem Panama Kanal, aber 
inzwiſchen bat die Ingenieurkunſt erhebliche Fort. 

ritte gemacht. Die Koſten ſind auf rund 

Milliarden Francs veranſchlagt. Frankreich, 


politiſchen Amtswaltern auch die SA. freien Aus- 
gang zur Stadt haben wird, um Nürnberg zu „er⸗ 
leben“: Die Schönheiten der Stadt ſind 
ſo überwältigend, angefangen von der reſtauxier⸗ 
ten Zollern⸗Burg über das Dürer⸗Haus, Hans 
Sachſes Schuſterſtube, das Bratwurſt⸗Glöckele bis 
zur Hl. Sebalduskirche, dem koſtbaren Ringbrun⸗ 
nen und dem Prachtbau des modernen Haupt- 
im Golde ſchwimmend, kann es fich leiſten. Aubers bahnhofs, daß die Parteitagungen und Aufmärſche 
dem rechnet man auf eine gute Verzinſung. unbedingt ihre Ergänzung in einem Beſuch des 
Man glaubt, daß die neue Waſſerſtraße nicht nur ſchönen Nürnberg“ finden müſſen, um zum Èr- 
die ſüdfranzöſiſche Wirtſchaft ganz bedeutend be⸗ 
leben, ſondern auch den internativnalen 
Schiffsverkehr nach dem Miten, der 
jetzt auf die Meerenge von Gibraltar ange⸗ 
wieſen iſt, auf ſich ziehen wird. 

Das würde eine Verkehrsverſchiebung beben- 
ten, die geradezu weltumwälzend genannt 


Beſte und nur das Beſte für Volk und Vater⸗ 
land wollen! In dieſem Geiſte rüſtet ganz 
Deutſchland zum Reichsparteitag 1934 in 
dieſem Geiſte wird in Nürnberg ein neues 
Herzensbekenntnis zum Führer ab- 
gelegt und der uns Deutſchen von einem 
gütigen Geſchick vorgezeichnete Weg zur vollen in⸗ 
neren Einheit und Einigkeit, zur Freiheit und 
nationalen Größe vorwärtsgeſchritten werden: 


Mit Adolf Hitler weiter voran! 


ſtellung Gibraltars ſchon durch die Möglich- 
keit der Vermeidung der Meerenge 
ſchwer erſchüttert werden. Es iſt nicht zuviel ge⸗ 
ſagt, daß Frankreich durch den Bau dieſes Ka- 
nals, der die ſichere Ueberführung der Atlantiſchen 
Flotte nach dem Mittelmeer geſtattet, die 
Uebermacht in dieſen weſtlichen Tei- 
len gewinnen würde. Dadurch würden Italien 
und England, das feinen Seeweg nach Fi- 
dien bedroht fähe, empfindlich getroffen. Daß 
England ſehr beunruhigt iſt, geht aus 
einem Artikel der „Pall Mall Gazette“ hervor, in 
dem Großbritannien vor die Frage geſtellt wird, 
in einem ſolchen Fall entweder ſeine Flotte im 
Mittelmeer zu verdoppeln oder aber 
jede Hoffnung aufzugeben, das Mittelmeer im 
Ernſtfall gegen Frankreich verteidigen zu 
können. Dr. E. R. 


Die Ehrentribüne in der Auf marscharena im Luitpoldhain 
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Einladung an die Gaaregierung | Bindung eines Baltischen 


Zur Besichtigung‘ der Arbeitsdienstlager 


Wegen ihres 


unsinnigen Arbeitsdienst-Verbotes] 


[Telegraphiſche Meldung) 


Saarbrücken, 29. Anguit, In der Sitzung 4. weil 


des Saar.Landes rats wurde an die Regierungs⸗ 
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. berger nicht 


i) 
¢ 


a lehnte der Abgeordnete S 


2. weil fie die Lage auf dem Arbeitsmarkt recht nicht ausi 


reichte jedem von ihnen 


kommiſſion die dringende Aufforderung gerichtet, 
ſelbſt eine Beſichtigung der deutſchen 

Arbeitslager vornehmen zu laſſen, bevor fie 
zu der einſchneidenden Maßnahme eines Ber. 
bots ſämtlicher Einrichtungen des FA D. im 
Saargebiet ſchreite. Nach Rückfrage beim Saar⸗ 
bevollmächtigten der Reichsregierung wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß das Reich gern bereit ſei, eine der⸗ 
artige Beſichtigung in ſämtlichen deutſchen 
Arbeitslagern vornehmen zu laſſen und der 

Regierungskommiſſion genaueſten Einblick in die 
Verhältniſſe zu gewähren, die die Regierungs- 
kommiſſion ſicher nur aus der dentſchfeindlichen 
Preſſe kennengelernt habe. 

Die Saarbevölkerung wünſcht dringend, daß 
die . dieſes entgegenkom⸗ 
mende ngebot der Reichsregierung annimmt, um 
115 ein Bild von den wahren Zuſtänden i m 

rbeitsdienſt zu machen. Das werde die 
Regierungskommiſſion zu der Erkenntnis bringen, 
daß ſie bei ihrem geplanten Verbot 


von falschen Voraussetzungen ausging 


und demnach auch zu falschen Schluß- 
folgerungen gelangen mußte. 
Eine fachliche Unterrichtung der Regierungs- 


kommiſſion würde vielleicht vorſchnelle Entſchlüſſe 
und unverſtändliche Maßnahmen verhüten und den 


an jih ſchon jo ſtark geſpannten Beziehungen zwi⸗ M 


ſchen der deutſchen Bevölkerung und der Treuhän⸗ 
der-Regierung des Völkerbundes eine neue kri⸗ 
tiſche Belaſtungsprobe erſparen. 

Der Saarbevölkerung liegt wahrhaftig nichts 
Bazar, die letzten fünf Monate, die fie unter der 
Völkerbundsregierun auszuhalten hat, durch neue 
e und Gegenſätze noch 
weiter zu erſchweren, Gie ijt nur daran 
Bern daß die Saarregierung ein Wi nbe ft- 
maß an Verſtändnis für das Empfinden der von 
ibe, . Bevölkerung aufbringt. Dies erfor" 

ß die Saarregierung bei einſchneidenden 
E nahmen der wahren Sachlage aufden 
Grund geht und nicht in willkürlicher 
Rechts anmaßung über den Kopf der Bevöl⸗ 
kerung hinweg Maßnahmen ergreift, die ſachlich 
zu begründen ſie nicht einmal der Mühe wert hält. 
Im Namen der Fraktion der Deutſchen Front 
weig die Vorlage 
der Regierungskommiſſion (Verbot des FA D.) 
aus folgenden Gründen ſchärfſtens ab 
1. weil ſie eine finanzielle Belaſtung 
für den Haushalt des Saargebietes und der 
ſaarländiſchen Gemeinden bedeutet; 


bverſcchlechtert; 
3. weil ſie geeignet iſt, 
ſchaffen: 


Unruheherde zu hl 


fie, aufs ganze geſehen, allen Inter⸗ 
eſſen der Bevölkerung zuwiderläuft und nur 
geeignet iſt, das Gegenteil von dem zu 
bewirken, was nach Angabe der Regierungs- 
kommiſſion beabſichtigt ſein ſoll. ' 

Der Redner gab der Ueberzeugung Ausdruck, 
daß die deutſche Stugent des been Saar- 
gebietes auch ohne Werbung und Meldeſtellen 
künftig den on zum deutſchen Arbeitsdienſt fin- 
den werde. omme hier jedoch darauf an, vor 
der Oeffentlichkeit den Geiſt und die Ungu- 
länglichkeit zu kennzeichnen, aus denen her⸗ 
aus ſolche Verordnungen von der Regierungs- 
kommiſſion gemacht werden. 


Die Abſtimmungsgerichte 5 


X für das Saargebiet “e 


(CTelegraphiſche Meldung) 


Genf, 29. Au uguft. Das Völkerbundsſekreta⸗ 
riat gibt die Namen der für die Abſtim⸗ 
mungsgerichte im Saargebiet 
Richter bekannt nie dem Hinweis, daß die Ri 
ihre Tätigkeit ſchon am 1. September eginnen. 

Präſident des Abſtimmungsobergerichts 
ift der Italiener Bindo Galli, Vizepräſident 
der Irländer James Meredith, Richter ſind 
der Portugieſe Figueiredo, die Schweizer 
Goudet und Moretti, der Schwede Mor- 
denfalk, der Spanier Antonio Quintano Re⸗ 
poules, der Norweger Reime — Unter ⸗ 
ſuchungsrichter ift. Jean Weſter, Luxemburg, 
Generalſtaatsanwalt der Italiener Giuſeppe 
artina, früherer Vizedirektor der Rechts⸗ 
abteilung der Interalliierten Kom⸗ 
miſſion in Oberſchleſien, ſtellvertretender 
Generalſtaatsanwalt Leon Hammes, Luxem 
burg. Auch die Mitglieder der Kreisgericht wur ⸗ 
den un ai 


z. 


Aufruf zur Abſtimmung 


Die Regierungskommiſſion des 
Saargebiets am 8. 7. 34 die Vorſchrif⸗ 
ten über die Aufſtellung der Stimm ⸗ 
liften für die Volksabſtimmung im Saargebiet 


am 13. 1. 35 erlaſſen. Weiterhin hat die Volks⸗ 8 


eagen e opia pa by des Völkerbundes am 
20. Juli 1934 eine kanntmachung e 
die nähere Vorſchriften über die A 
ſtimmungs berechtigung und über die 
Anmeldung der Stimmßerechtigten zur Aigen 
in die Stimmliſten enthält. 


Hiernach müſſen Stimmberechtigte, die au $ êt 
halb des Saargebiets wohnen, einen 
beſonderen Ankrag auf Eintragung 
in die Stimmliſten fteifen, Wer nicht in die 
Stimmliſten ei Ken ijt, kann fein Stimm- 
Es liegt daher im eigenen 
Intereſſe aller im Reich wohnenden Stimmberedh- 
tigten, dieſen Antrag mit tunlichſter Be 

eunigung einzureichen. Die Antrags, 
pflicht läuft mit dem 81. Auguſt 1934 ab. i 


ernannten 


Staatenbundes 


Telearapbiſche Meldung 


Riga, 29. Auguſt. Auf der Tagung der Ver⸗ 
treter Lettlands, Eſtlands und Litauen wurde ein 
Abkommen zwiſchen den drei baltiſchen Staaten 
paraphiert, das als Vorſtufe zu einem 
baltiſchen Staatenbund angeſehen wird. 

Das Abkommen ſieht enge Ke ee Zu⸗ 
ſammenarbeit der drei baltiſchen Staaten vor. 
Zuſammenkünfte der Außenminiſter der drei bal⸗ 
tiſchen Staaten ſind vorgeſehen. Die drei baltiſchen 
Staaten ſind ferner gehalten, ſich laufend über 
ihre mit dritten Staaten geführten Verhandlun⸗ 
gen und abgeſchloſſenen Verträge zu unterrichten. 


Der Antrag, der an den e k 
des Bezirks zu richten ift, in dem der Abſtim⸗ 
mungsberechtigte am 28. Juni 1919 die Einwoh⸗ 
nereigenſchaft hatte, muß folgende Angaben ent- 

alten: 

1. Die Namen, Vornamen, das. Ge. 
burtsdatum, den Geburtsort und 
den Beruf des Antragſtellers (im Falle 
einer Berufsänderung denjenigen, den er am 
28. Juni 1919 ausübte), ſowie die Vornamen 
ſeines Vaters und ferner, falls es ſich um 
eine verheiratete Frau handelt, die Namen 
und Vornamen ihres heman mes (im 
Falle einer Veränderung des Familienſtandes 
nach dem 28. 6. 1919 den Familiennamen, den 
ſie an dieſem Zeitpunkt trug); 

2. Die Gemeinde, in der er die Einwohner⸗ 

eigenſchaft am 28. Juni 1919 hatte; 

Den gewöhnlichen Aufenthalt zur Zeit 
des Antrages; 

Die Zuſchrift im Saargebiet, an die 
Mitteilungen zu richten find, 

Die vorhandenen Beweisſtücke für die 

Einwohnereigenſchaft im Saargebiet find dem Un. 

Ar beizufügen; befinden ſich ſolche Beweisſtücke 
t in den Händen des Antragſtellers, ſo iſt in 

— Antrag anzugeben, bei welcher Stelle des 

R a dieſe Unterlagen ais 


im Reich 
ihren Antrag auf 
bis nätchens 


Sämtliche Aftimmimgsberegtigten 
werden hiermit a ae 
R in die timmliſte 
z u m 31 

meindeausſchuß im Saargebiet ge 
ur Aufklärung über allt bei 
erückſichtigenden % bare un HGe den 
„ Saarmeldeſtellen 
ihres jetzigen ohnorts (das Einwohnermeldeamt 
in den Städten die zuſtändigen Poli eirebiere] te 
[omie die Geſch chäftsſtellen des * 

er Saar vereine — in Berlin ] 

dieſe SW. 11, Streſemannſtraße , zur . 
fügung. Es wird jedem Abſtimmungsberechtigten 
dringend empfohlen, vor Abſendung feiner Anmel⸗ 
dung die vorgenannten Stellen zum Zwecke der 
Beratung in Anſpruch zu nehmen. 


gelangen zu laſſen. 


Die Kommuniſten von Marſeille hißten in der 
Nacht vom Montag zum Dienstag zwei rote Fah⸗ 
nen auf dem 75 Meter hohen Kirchturm der refor⸗ 
mierten Kirche. Das Niederholen der Fahnen 
ging nicht ohne Schwierigkeiten vonſtatten. 


uguſt 1934 an den zuſtändigen Ge⸗ 


meldung zu] Schäd 


Außerdem ſoll enge Fühlungnahme zwiſchen den 
Geſandtſchaften und Konſulaten der drei Staaten 
in dritten Ländern ſtattfinden und gegebenenfalls 
eine gemeinſame Vertretung ihrer In ⸗ 


tereſſen erfolgen. 


Der Vertrag erſtreckt ſich ausdrücklich nicht auf 
beſondere Fragen, die nur einen einzelnen Staat 
angeben. Dieſe Einſchränkung dürfte in erſter 
Linie im Hinblick auf die nur Litauen be⸗ 
rührenden Wilna: und Memelfrage auf⸗ 


genommen worden fein. 


Saardeutſche! Achtung! 


Die Saarländer, die zur 
auf Reiſen ſind und deren jetziger 
Wohnſitz fih nicht mehr in der gleichen Stadt oder 
derſelben Bürgermeiſterei befindet wie am 28. 
Juni 1929, dürfen nicht vergeſſen, zweckmäßiger 
Weiſe für die Volksabſtimmung im Saargebiet 
einen ſchriftlichen Antrag auf Eintragung 
in die Liſte der Abſtimmungsberechtigten beim 
Gemeindeausſchuß des Ortes im Saargebiet zu 


ſtellen, in dem ſie am 28. Juni 1929 ihren Wohn⸗ 


fig hatten. Der Antraa muß vor dem 1. Sep- 
tember 1934 beim Gemeindeausſchuß eingegan- 
gen ſein. Formulare find bei den Einwohner- 


I melveämtern, den Polizeiverwaltungen und den 


Saarvereinen zu erhalten. 


Allen Abſtimmungsberechtigten 1 775 mit Rat 
und Tat die „Saarſtube“, 3lau 1, 
Ring 51, Naſchmarktſeite, Eingang durch die Buch⸗ 
handlung von Preuß & Jünger, Fernruf 
57 660, zur Seite. Dieſelbe übernimmt koſten⸗ 
los die Bearbeitung aller Anträge 
Ai Zulaſſung zur Volksabſtimmung im TER 
gebiet, ri 


Die 
bin! n dem zweiten Direktor der 
bahn mitgeteilt, daß ſie von den zu za 
Transporkkoften 370 000 Den als Erſatz für die 

äden der Eiſenbahnanſchläge zurückhalten 
werden. Sie Histon im Beſitz von umenten, aus 
denen herno daß die Anſchläge durch ſowjet⸗ 
ruſſiſche Hanel 


tern Mae worden ſeien. 


1 
Arielle, 
ſtar Adolf Menjou von feiner: eriten Gattin 
gei hieden wurde, hat er Verree Teasdale, 
eine Kollegin, die wie er durch ihre Fleganz be⸗ 
kannt ift, aebeiratet. 
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„Wir > Dania nicht 
an Oesterreich“ 
Der Chefredakteur der Lodzer „Republika“ 


in 
weilte in dieſen Tagen in Oe ſterrei ch und hat 


als Ergebnis dieſes Beſuches einen Leitartikel ge- 
ſchrieben, in dem es u. a. heißt: 

„Heute hat ſich Oeſterreich lien zuge» 
neigt. Der eben in Florenz weilende Bundes- 
kanzler Schuſchnigg gleicht einem Vaſallen, der 
ſeinem Souverän — Muſſolini — huldigt. Aber 
der Kanzler und die ganze Regierung, die ganze 
Diplomatie, die Politiker und der Klerus — das 
iſt noch nicht Oeſterreich. Trotz der neuen 
Verfaſſung und Orientierung, trotz der ganzen 

Strenge des Geſetzes über den Schutz des öfter- 
reichiſchen Staates hat Oeſterreich nicht aufge⸗ 
hört. hitleriſtiſch zu ſein. 

In den Augen der bürgerlichen Maſſen in 
Deſterreich beſitzt von Papen, der deutſche Ge- 
ſandte, einen viel höheren qualitativen Wert als 
Schuſchnigg und die ganze Regierung. Wenn 
ſich in Oeſterreich durch Zuf fall ein Gitler- 
pper findet, ſo wird es im geheimen eifrig ge- 
eſen. 

Beſonderer Sympathien erfreute ſich Hitler- 
Deutſchland unter der Jugend. Vor einigen 

Tagen wurden zwei Burſchen wegen bewaffneter 
Teilnahme an der Revolte zum Tode verur- 
teilt. Das Urteil wurde durch den Strang 
vollſtreckt. Als die beiden Verurteilten an der 

Richtſtätte ſtanden, trat an ſie der Henker im Zy⸗ 
linder und ſchwarzen N heran. Er 

ie Hand und ſagte: 

„Verzeiht mir, ich erfülle nur meine Pflicht!“ 

Beide ſchlugen die Hand zurück. Der Strick 
hing am Halſe Sauereins'. Der Prieſter' begann 

ein Gebet zu ſprechen, konnte ſich aber nicht be⸗ 
berrſchen — er erlitt einen Nervenanfall 
und brach das Gebet ab. Einer der anweſenden 
Poliziſten ſtöhnte dumpf auf und fiel um . 
Acht Minuten ſpäter war Sauereins tot. Nach 
weiteren ſieben Minuten lebte auch Unter- 

mehr. Der Henker warf ihnen 

1 ſchwarzen Handſchuhe vor die Füße 

Es ertönte das Geräuſch eines auf die Erde fal- 


lenden Gewehrs. Einer der Soldaten war 
vor Aufregung ohnmächtig geworden. Gefäng⸗ 
nisprieſter, Soldaten und Poliziſten ſind keine 
empfindſamen Menſchen. Sie haben wiederholt 
den Tod geſehen. Man kann aber wetten, daß ſie 
im Grunde ihrer Seele mehr Sympathie 
für die Verurteilten empfinden als 
für die Gerichte, da ſie dieſen Verurteilten näher 


Dort iſt das an den Galgen gebängt worden, 
was die Verkörperung ihrer tiefſten und geheim 
ſten Wünſche war. Und deshalb iei yn 
wir nicht an Defterreid.“ 


Im Hintergrund der ‚Rote Zar“ 


Zu den Reibungen im Fernen Oſten erhält 
„Der Angriff“ den Brief eines Mitarbeiters aus 
Sowjet⸗Rußland, der die Machtſtellung des ruf- 
ſiſchen Generals Blücher ſchildert und beffen 
Pläne andeutet. Damit dürfte die wirkliche Lage 
richtiger gezeichnet ſein, als es aus amtlichen 
Noten, Proteſten uſw. zu erſehen iſt. 

In Moskau auf dem Zentralbahnhof begegnet 
der Sibirienreiſende zum erſten Male jener un- 
faßbaren und faſt ſchon legendären Macht, die ſich 
hinter dem Pſeudonym „General Blücher“ 
verbirgt. Die „Großen“, in die Polſter der re- 
ſervierten Wagen zurückgelehnt, lächeln ſauer: 
Blücher — das iſt ein ungern gehörter 
Name in Moskaul Zwar weiß man nichts Ge⸗ 
naues von ihm. Aber: er iſt da, ſitzt — eine 
Macht! — irgendwo in Chabarowſk und wartet. 

Die Menſchen kommen und gehen während der 
endloſen Reiſe nach Fernoſt. Und alle, alle ſind 
fie „Senoffen“, 

Aber auf dem Bahnhof in Tſchita ſtehen plötz⸗ 
lich Soldaten, baumlange Kerle in hellem 
Kakhi, auf dem Kopf ſtatt der ſpitzen Mütze flache 
Stahlhelme. Elitetruppen, hervor- 
ragend ausgerüſtet, hervorragend ausgebildet. Sie 
reißen knallend die Hacken zuſammen und grüßen 
den Kavallerie-Oberſten im Abteil. „Zu Befehl, 
Kamerad Kommandant!“ 

Kamerad . ..? Die Zivilkommiſſare Moskaus 
blinzeln heftig. Bei der Abendparade in Swerb⸗ 
jewa bekommen fie käſige Naſenſpitzen: Es lebe 
Rußland!“ brüllen die angetretenen Abteilun- 
gen. In Moskau noch hieß es: „Es lebe die 
Sowjetunion!” 


Aber die ift hier draußen im Oſten ſcheinbar 


zu Ende. Und es beginnt: das Reich Blüchers, 
das Reich des Roten Zaren! 

Man ahnt nur in Europa, wer er iſt, wie er 
wurde. Waſſilij Konſtantinowitſch Gurow war 
Unteroffizier des Zaren, wird als General 
Buroff Kriegsminiſter der friſchgebackenen 
Fernöſtlichen Republik, iſt zeitweilig politiſcher 
Kommiſſar, ſpäter — als General Galen — 
Tſchiang⸗Kai⸗Tſcheks militäriſcher Berater. Plötz⸗ 
lich fibt er in Moskau im Zentralrat, verſchwin⸗ 
det in einem Gefängnis der OGPU.. wird wie⸗ 
der Soldat, Korpskommandant, und endlich — als 
General Blücher — der Diktatur Sibiriens. 

Um den Roten Zaren rankt ſich Geſtrüpp 
von Sagen und Legenden. Hagelanſkij, 
ſein Generalſtabschef, Soll Deutſcher fein, 
fein Adjutant, ein hagerer, bartloſer Herr, Eng- 
länder. 

Man ſagt, die Truppen um Chabarowfſk 
feien überzählig, würden von Blücher ohne Wif- 
ſen, ſogar gegen den Willen der Moskauer 
Zentrale gehalten und aus geheimen Fonds 
beſoldet. Einmal erſchien überraſchend in 
Wladiwoſtok eine Inſpektion aus Leningrad, dieſe 
Truppen zu beſichtigen. Zehn Stunden ſpäter 
war auch Blücher da. Und wieder zwei Stunden 
ſpäter flog (1) die Inſpektion nach Hauſe. 

Die Beſichtigung fiel aus 

„Mit verrückten Geſezen kann ich nicht 
arbeiten ...“ ſchrieb Blücher einmal nach Mog- 
kau. Ging hin und ſchuf eigene Geſetze für 
ſein Land. Mit ihnen regiert er heute ein Ge⸗ 
biet, groß wie ein Erbteil. Man fagt, ſelbſt die 
höchſten Sowjets müßten um Einreiſe⸗ 
erlaubnis bitten, wenn ſie das Kriegsgebiet 
längs der mandſchuriſchen Grenze betreten wollen. 

Man ſagt auch, daß er — Blücher — die neu. 
entdeckten Goldfelder bei Oirot Tura für 
ſich mit Beſchlag belegt habe. Man will Pro- 
ſpektoren dort geſehen haben, die eine verzweifelte 
Aehnlichkeit hatten mit Offizieren ſeines 
Stabes. Man ſagt, das gefundene Gold diene 
zur Löhnung der „ſchwarzen Truppen“ um 
Wladiwoſtok, es diene dazu, die alten Beziehun- 

gen zu Tſchiang-Kai-Tſchek wieder aufzufriſchen. 
Man ſagt auch, es gehe zu einem erheblichen Teil 
nach Europa! Warum wohl An den 
Fahrgeſtellen mancher neuer Tanks. die raſſelnd 


durch Sibirien rollen, ſteht: 


„Skoda Prag“. 
Oder „Armſtrong⸗Vickers⸗London“ —, 

Der drohende Krieg gegen Japan iſt zweifel ⸗ 
los für Blüchers Machtpläne nur Ku ⸗ 
liſſe. Wie ſeine Pläne aber wirklich ausſehen 
mögen Rra 

Der General Galen hat einmal von einem 
großaſiatiſchen Reich geträumt. Den Kom mu⸗ 
n hat Tſchiang⸗Kai⸗Tſchek abge- 
lehnt und — mitſamt dem Genoſſen Borodin — 
unſanft zum Lande hinaus befördert. Ob er on 
General Blücher ablehnen wird? i 

„Es lebe Rußland “ rufen die ce 
ter des Roten Zaren in Fernoſt. Moskau hört 
es wohl — allein, die Macht, den großen Gegen ⸗ 
pieler Woroſchilows zurückzupfeifen — 
hat es nicht mehr. R ` 


Wie lange noch Völkerbund? 


In Kürze wird in Genf der Völkerbund 
wieder zuſammentreten und den Anſchein zu er⸗ 
wecken ſuchen, als ob er das Rückgrat der Welt fei, 
obwohl er damit in keinem der fünf Erdteile noch 
einen Eindruck machen kann. Jetzt iſt eine 
Schweizer Zeitung, die „Züricher Weltwoche“, ſo 
unhöflich, auch ſeine 


— 


politiſch, ſondern auch finanziell in einer 
bejammernswerten Verfaſſung iſt. 
Ueber 30 Mitglieder des Völkerbundes verzichten 
darauf, ihre Beiträge zu zahlen oder begnügen 
ſich mit kleinen Raten. Es gibt Staaten, 
die ihr Scherflein überhalpterſt ein ein 
ziges Mal beigeſteuert haben. Gute Bah- 
ler, wie Deutſchland und Japan, find 
ausgezogen, und Sowietrußland, das 
vielleicht eine Lücke ausfüllen wird, iſt in Geld⸗ 
lachen von einer beſonderen Großzügigkeit, 
aber nicht immer im poſitiven Sinne 
Vielleicht kommt bald die Stunde, wo an den 
Fenſtern des Völkerbund⸗Palaſtes Zettel kleben 
mit der Auffſchrift: 
„Herrſchaftliche 


Wohnungen zu 
vermieten.“ 15 


Aus einer von der Hamburg- 
Linie veröffentlichten ane edk bervor. af 


gä 


ahatik Militärbehörden von Char- 


auf Anweiſung der Komin⸗ 


r daß der Been Fer ſche il ; 


peluniären Sorgen 
aufzuzeigen und zu erwähnen, daß er nicht nur 


die 
ausfällt. 


Säbener de d . Y . K 
Südamerika . Mehr Europa W 
worden EM als im Vorjahre. ae W 5 


knaben findet am 31. Auguſt, um 20 Uhr, 


15 cd 


Gtenerfalender 
für den Monat September 


Im Monat September ſind folgende 
Steuern zu zahlen: Bis zum 15. September iſt 
die Monatsrate der Gewerbeſteuer in der 
Höhe der vom Umſatz entfallenden Steuer zu 
entrichten, die im Auguſt d. J. von Handels- 
unternehmen 1. und 2. Kategorie und gewerblichen 
Unternehmen der 1. bis 5. Kategorie erzielt 
wurde, zum gleichen Termin iſt die zweite Quar⸗ 
talsrate der Anzahlung auf die Gewerbeſteuer 
vom Umſat owie die Monatsrate auf die außer⸗ 
ordentliche Einkommenſtenuer der Notare, 

Hypothekenſchreiber und Gerichtsvollzieher wie 
auch die Steuer von manchen Berufsbeſchäftigun⸗ 
gen zahlbar. Im Laufe von ſieben Tagen nach 
erfolgtem Abzug iſt die Steuer von dienſtlichen 
Beſoldungen, Emerituren und Entſchädigun⸗ 
gen für Lohnarbeit zu bezahlen. Außerdem fin: 
im September die aufgeſchobenen und in Raten 

rlegten Steuern zu bezahlen, deren. Zahlungs⸗ 
fit auf diefen Monat lautet. ſowie die Steuern. 
auf die die Zahler Aufforderungen mit der auf 
September d. J. lautenden Zahlungsfriſt erhal- 
ten haben. 


Ankauf von Rotſchachtkohle 
ſtrafbar 


Viele der Käufer von ſogenannter Bieda⸗ 
ſchachtkohle wiſſen noch immer nicht, daß mit 
dem Ankauf ſolcher Kohle eine ſtrafbare 
Handlung vollzogen wird und der Käufer ſich 
der Hehlerei ſchuldig macht. Die Erfahrung 
mußte der Arbeitsloſe Adam W. aus Eichenau 
machen, der wegen eines ſolchen Falles vor das 
Kattowitzer Burggericht kam. Der An⸗ 
geklagte gab den Ankauf der Kohlenfuhre zu, ver⸗ 
teidigte ſich jedoch mit ſeiner großen Armut und 
Arbeitsloſigkeit, die ihn zum Ankauf der billigen 
Kohle ſozuſagen zwangen. Das Gericht erkannte 
auf eine Arreſtſtrafe von einem Tage unter 
Zubilligung einer Bewährungsfriſt von zwei 


Jahren. es. 
Kattowitz 
— 

Am Poſtſchalter erwiſcht. Zum Maler- 


meiſter Schwarzer in Ruda war der fliegende 
Kaufmann Wilhelm Nußbaum aus Tarnopol 
gekommen und hatte ihm Malermaterial ver⸗ 
kauft. Nußbaum aber dachte überhaupt nicht 
an eine Malermateriallieferung, ſondern nahm 
Papierabfälle, alte Lumpen, packte, alles 
ein und ſchickte ſeinem Kunden die „Ware“. Der 


Kunde, etwas leichtgläubig, fab, erft nicht nach J 


dem Inhalt, ſondern beeilte ſich den Geldbetrag 
ſofort durch die Poſt an ſeinen Lieferanten ab⸗ 
zuſenden. Erſt als das Geld weg war, kam die 
Beſcherung ans Licht. Die Polizei tat aber 
raſchen Dienſt. Gerade. als der betrügeriſche 
Lieferant dabei war, das Geld am Poſtſchalter in 
Kattowitz ſchmunzelnd einzuſtreichen, legten ſich 
ihm die Hände eines Kriminalbeamten auf die 
Schultern. Noch einmal mußte Nußbaum die 
Reiſe nach Ruda antreten, jedoch unfreiwillig und 
gefeſſelt. es. 


Einbrecher dingfeſt gemacht. Unter dem Ver⸗ 
dacht, die ſchweren Einbrüche in die Kellerräume 
der Reſtauration Jendrzeka, die Molkerei 
von Kalinowſki und das Café Kubin a 
ausgeführt zu haben, verhaftete die Polizei die 
Arbeitsloſen Heinrich Es ler aus Kattowitz und 
Wilhelm De jas aus Brynow, die ins Gerichts- 
gefängnis eingeliefert wurden. es. 
* Schwerer Wohnungseinbruch. Durch Er- 
brechen der Wohnnnastür gelangten Einbrecher 
in die Wohnung des Kaufmanns Salzberg in 
Kattowitz und ſtahlen einen Damenpelz, 
Wäſche, Handarbeiten und Silber ſachen im 
Geſamtwerte von etwa 3300 Zloty. Von den Ein⸗ 
brechern fehlt bis jetzt jede Spur. es. 


* Die Wiener Sängerknaben am Freitag in 
Kattowitz. Das Gaſtſpiel der Wiener Sänger- 
im 

Saale der Reichshalle am Freiheitsplatz 
ſtatt. Auf dem Programm ſtehen Chorvorträge, 
ein Singſpiel, ernſte und heitere Lieder. Um 


16,30 Uhr findet ein Konzert für e D 


Siemianowitz 


* Deutihe Wallfahrt nach Annaberg. Am 
Montag kehrten 200 Wallfahrer beider Pa- 
exe aus Annaberg zurück, die von Pfarrer 

plz und Oberkaplan Ochmann der St.-An- 
tonius-Kirche geleitet wurden. Die Rückkehr des 
einen Teiles erfolgte mittels beſonders nes ser 
ter Autobuswagen der Stadt Beuthen 
und verlief programmäßig zur höchſten Befriedi⸗ 

ung aller Teilnehmer. Dieſe Verkehrsverbin⸗ 
dung iſt erſtmalig verſuchsweiſe in Anſpruch ge⸗ 
nommen worden. Da ſie ſich derartig gut be⸗ 


währt hat, dürfte die nächſte Wallfahrt nur noch 


mit der Autobuslinie wahrgenommen iverben, 
A å 
* Bom Evangeliſchen Männerverein. Der 


Cvangeliſche Männerverein hatte anſchließend an 


die fällige Monatsverſammlung einen Titera- 
rij chen Abend veranitaltet. Paſtor Nibel 
hielt einen Vortrag über das Thema „Kampf 
um Rom“ von Felix Dahn. dz 


* Feldverpachtungen. Am 3., 4. und 5. Sep- 
tember werden ab 8 Uhr morgens im Dominium 
in Radzionkau die zum Gräflich 
Henckel von Donnersmarckſchen Beſitz 
gehörigen Felder um Orzech und Radzion⸗ 


- 


p| allen Richtungen hin hat 


Aus der Woiwodihaft Suneſt 


Turnowitz baut ein Stadion 


Der Magiſtrat in Tarnowitz unternahm 
an den letzten zwei Tagen eine eingehende Be⸗ 
ſichtigungsfahrt durch den ſtädtiſchen Be⸗ 
fig. Innerhalb der Stadt wurden die Schulen, 
das Rathaus, der ſtädtiſche Marſtall, das Spital 
und Altersheim ſowie alle im Beſitz der Stadt be- 
findlichen Bauten, in denen in der letzten Zeit 
Inſtandſetzungen und Umbauten den liche 
worden ſind, beſichtigt. Hierbei wurden Pläne 
über weiteren Ausbau und Umbauten in den 
ſtädtiſchen Gebäuden entworfen. Die glückliche 
Grundſtückspolitik der ſtädtiſchen Körperſchaften 
in den letzten Jahren zeigte ſich insbeſondere bei 
der Beſichtigung der angekauften Flächen in un 
außerhalb des eigentlichen Stadtgebietes. Nach 
die tadt ausge⸗ 


dehnten Beſiz, der in den nächſten Jahren 


einem planmäßigen Ausbau und damit einer be- 


deutenden Erweiterung der Stadt dienen ſoll. 
Ein Teil des Geländes ſoll parzelliert und der 
Bürgerſchaft zur Bebauung angeboten werden. 


Um die Bauluſt zu fördern, werden in 
der Umgebung von Tarnowitz durch ſtäd⸗ 
tiſches Gelände zahlreiche neue Stra⸗ 
ßen angelegt. Die Zugänge zur Stadt 


follen mit ausgedehnten Garten- 
anlagen verſehen werden, wodurch die 
Stadt in ihrem Geſamtausſehen bedeu- 
tend gewinnen dürfte. Auch das Sied⸗ 
lungsweſen, das ſich bis jetzt nur einſeitig 
entwickelt hat, ſoll gefördert werden. Das 
bedeutendſte Projekt ift zweifellos der be- 
abſichtigte Ban eines Stadions i 

Anſchluß an den Stadtpark, und zwar in 

Richtung nach Alt Repten. 


d] Zu dieſem Zweck werden die aus der Zeit des Blei- 


erzbergbaues ſtammenden Halden abgetragen, 
bezw. an anderer Stelle ſo aufgeſchüttet, daß ſie 
einen Wall um die großzügig gedachte Sport- 
platzanlage bilden. Die auf dieſer Rundfahrt der 
Stadtväter erfolgten vielſtündigen Beſprechungen 
laſſen jedenfalls erkennen, Dan in der nächſten Zeit 
an die Ausarbeitung einer Reihe von Plänen 
herangegangen werden wird, 2511 welche die 
Stadt nur gewinnen dürfte. Die! erwirklichung 
dieſer Pläne in dieſem Jahre iſt allerdings ziem⸗ 


lich ausgeſchloſſen, da die im Etat für Inveſtitio⸗ 


aufge⸗ 
—ka 


nen vorgeſehenen Summen faſt reſtlos 
braucht ſind. 


Gräfin-Laura-Grube wieder in Betrieb 


Chorzow, 29. Auguſt. 


Gräfin⸗Laura⸗Grube am Montag wie⸗ 
der in Betrieb genommen worden. Nach Still⸗ 
legung der Grube, die zur Intereſſengemein⸗ 
ſchaft gehört, hatte ſeiner Zeit die Stadt Chor⸗ 
zo w alles verſucht, die Grube zu übernehmen, 
um durch Weiterführung des Werkes in eigener 
Regie der mit der Schließung der Grube ver⸗ 
bundenen Arbeiterentlaſſung zu begeg⸗ 
nen. Die Verhandlungen waren geſcheitert. Da 


sin der letzten Zeit eine bedeutende Verbeſſe⸗ 
Nach zweieinhalbjährigem Stillſtand ift die rung des 


oberſchleſiſchen Kohlen⸗ 
marktes durch größere Aufträge auf Herbſt⸗ 
lieferungen eingetreten iſt, hat ſich die JG. ent⸗ 
ſchloſſen, die Grube wieder in Betrieb zu neh⸗ 
men, und mit der Förderung ſofort zu beginnen. 
Sofort eingeſtellt wurden 84 Mann. In 
den allernächſten Tagen iſt mit einer weiteren 
Einſtellung von 280 Bergleuten zu rechnen. 
Die Geſamtbelegſchaft ſoll wieder auf die alte 
Höhe gebracht werden. rn. 


x 


Offenbarungseid für Steuerzahler 


Das Finanzminiſterium hat an die Finanz ⸗ 
ämter ein Rundſchreiben in der Frage der Ein 
ziehung der Steuerrückſtände gerichtet. Die 
Finanzbehörden werden das Recht haben, von dem 
Stenerzahler den Offenbarungseid abau- 
nehmen. Die — 1 eines falſchen Eides wird 
auf Grund des Art. 100 StGB. geahndet, der 
für dieſes Vergehen eine Strafe bis zu zwei 
ahren Gefängnis vorſieht. 


— —— gUu —— ͤ—qwü—ä . — 


kau jowie die Felder bei Naklo, Danieletz, 
Feſtinagrube, am Pfarrberg, die 
Kalkwerksf elder ſowie die Felder bei Ho⸗ 
lewina und Mathiasgrube an die Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert. Die letzte Pachtquittung iſt 
von Intereſſenten mitzubringen. ie Verpach⸗ 
tung erfolgt auf ein Jahr bei Vorauszahlung der 
Pachtſumme. — Die Felder um Trocken berg 
und Stroſſek werden am Sonnabend, dem 
1. September, um 8 Uhr morgens im Gaſthaus 
Cempulik in Trockenberg verpachtet. —ka 


* Auflöſung eines Invalidenverbandes. Im 
Auftrage der Polizeidirektion Kattowitz ift der 
Verband für Gruben- und Hütten- 
invaliden, Vorſitzender Lygenza ebe 
worden. Gleichzeitig wurden die Geſchäfts ücher 
beſchlagnahmt und der Vorſtand zu einem 
Verhör herangezogen. Der Verband ſoll nicht ge⸗ 
ſetzmäßig regiſtriert worden ſein. Der Vorſtand 
hat gegen diefe Maßregel Pro te ſt eko 
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* Ausbau des Lichtnetzes. Die Stadtverwal⸗ 
tung hat auf der Chauſſee nach Alt Tarno⸗ 
wig, wo zahlreiche Villenbauten entitanden find, 
eine größere Anzahl von Gasſtändern zur 
öffentlichen Beleuchtung aufſtellen laſſen. Die 
Chauſſee nach Alt Repten ift bis hinter den alten 
katholiſchen Friedhof mit elektriſchem Lichte ber- 
ſehen worden. ka 


Die Sängerknaben kommen. Die weltbe⸗ 
rühmten Wiener Sängerknaben ſind für 

ienstag, 4. September, zu einem Gaſtſpiel 
nach Tarnowitz verpflichtet worden. Beginn 
20 Uhr im Volksheimſaale. Um allen Kreiſen die 
Teilnahme an dieſer genußreichen Veranſtaltung 
zu ermöglichen, ſind die Eintrittspreiſe mit 0,50, 
9.80, 1,20 und 1,50 Zloty ſehr niedrig gehalten. 
Vorverkauf in der Buchhandlung A. . h. 

N —ta 


Rybnik 


* Folgenſchweres Unwetter. Ueber der 
Stadt und den umliegenden Ortſchaften ging am 
Dienstag ein ſchweres 
tet von ſtarken Regengüſſen, nieder. Es folgten 
zahlreiche Blitzſchläge, durch die an ver⸗ 
ſchiedenen Gebäuden der Stadt ſtarke Schäden 
angerichtet wurden. Die Sicherungen der mei- 
ften Telephonapparate in der Stadt wurden zer⸗ 
ſtört. In der Ortſchaft Michalkowitz ſetzte 
der Blitz die Stallung des Landwirts Nieſporek 
in Brand. Die Stallungen brannten zum größ⸗ 
ten Teil nieder. Ein Pferd wurde hierbei ge- 
tötet, während ein weiteres ſchwer verletzt 
wurde. br. 

* Gerijfener Gauner feſtgenommen. Ende 
Juni dieſes Jahres kaufte ein unbekannter Mann 
bei dem Bäckermeiſter Ludwig Kosmalſki in 
Rybnik ein halbes Brot und zahlte mit einem 
längſt aus dem Umlauf gezogenen ruſſiſchen 


m-f nun der 


u 
der ler Tage fanden eb 


5Rubel-Stüd. Die Verkäuferin glaubte, 
daß es ſich um ein Zehn⸗Zloty⸗Stück handelte und 
gab das Wechſelgeld heraus. Dieſer Tage konnte 
uner in Perſon des Obdachloſen 
Palka in Rybnik feſtgenommen und 
nzeige gebracht werden. br. 


* Selbſtmordverſuch durch Eſſigeſſenz. Die- 

0 Do ner auf einem Feld⸗ 
wege bei Belſchnitz im Kreiſe Rybnik eine un⸗ 
bekannte Frauensperſon, die ſich in 
Schmerzen wand. Später wurde durch die Voli- 
zei feſtgeſtellt, daß es ſich um die ledige Anna 
Franiel aus Orzegow handelte, die vor 
vier Monaten nach Rogan zugezogen iſt. Sie 
unternahm einen Selbſtmordverſuch, indem ſie 
Eſſigeſſenz trank. Es erfolgte die Weber- 
führung nach dem Krankenhaus in Los lau, und 
es beſteht Hoffnung, ſie am Leben zu erhalten. 
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* Stärkere Inanſpruchnahme der ſtädtiſchen 
Een 55 Der Monat Juli hat eine überraſchend 
ſtarke Inanſpruchnahme der ſtädtiſchen billigen 
Küche in Chorzow I zu verzeichnen. Dieſe 
Küche wurde ſeitens der Stadt für den Mit⸗ 
telſtand eingerichtet, der von der Wirtſchafts⸗ 
kriſe betroffen wird und hier eine Möglichkeit 
zur Verbilligung des Haushalts finden ſoll. 4200 
Mittagsportionen, 1448 Abendmahlzeiten wur⸗ 
den ausgegeben. Dazu kommen noch die Ge⸗ 
tränke, wie Kaffee, Tee, Milch, Limonade uitv., 
die von den Gäſten gefordert wurden. Die 
Geſamteinnahmen betrugen 2969,60 Zloty, denen 
Ausgaben im Betrage don 2876,22 Zloty gegen⸗ 
überſtanden. Erzielt wurde ein Ueberſchuß 
von 93,38 Zloty. Die Deckung der Ausgaben er- 
folgte in der Weiſe, daß für Waren 2457,40 Zloty, 
für Perſonal 330 Zloth und der Reſt für Unter⸗ 
haltungszwecke der Küche ausgegeben wurden. 


Pl eß | 
Beim Spiel getötet 


In Knurow (Kreis Plek) ereignete fih ein 
bedauerlicher Unglücksfall. Die vier Jahre alte 
Martha Kryſtek ſpielte mit anderen Lindern 
auf der Straße. Beim Nahen eines Fuhr⸗ 
werks wollte das Mädchen noch ſchnell über die 
Straße laufen, kam aber zu Fall und geriet 
unter den Wagen. Das Kind erlitt ſo 
aee Verletzungen, daß es bald darauf ber» 


Unwetter, Be } 


Schwientochlowitz 


Gertrud, 
die raffinierte Schmunnlerin 


Gertrud M. aus Scharley⸗Piekar 
ſchmuggelte. Die Grenzbeamten hatten ſie 
bereits lange im Verdacht, aber ſie zu erwiſchen, 
war es noch nicht gelungen. Eines Tages meldete 
der Geheimdienſt, daß eine größere Menge 
Schmuggelwaren bei der Gertrud M. eingelaufen 
ſei. Frühzeitig und in aller Stille wurde durch 
ein Aufgebot der Zollwachen das Haus, in dem die 
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Friſeure ſtürmen 


einen Barbierladen 


x Bielitz, 29. Auguſt. 
Große Aufregung erlebte das benachbarte 
Biala., Bogen da ſechs tapfere Friſeur⸗ 
gehilfen im Marſchtritt und unter Feldgeſchrel 
zum Friſeurladen des Abramowiez in der 
Komorowitzer Straße. Ehe ſich der Ladenbeſitzer 
verſah und ſein Geſchäft ſchließen konnte, waren 
die Schaumbeckenritter in den Laden eingedrungen 
und terrorifierten in der wüſteſten Weiſe Ge- 
ſchäftsinhaber und Kunden. Schließlich ſchlu⸗ 
gen ſie die geſamte Ladeneinrichtung 
kurzundklein und zogen wieder ab. Die Po⸗ 
lizei hatte für dieſes „Heldengebahren“ wenig Ver⸗ 
ſtändnis und nahm ſich der ſchnell ermittelten 
Ladenſtürmer entſprechend an. Die ganze Ge⸗ 
ſchichte ſoll aus Privatrache verübt worden 
ein. m. 


Das deutſche Lehrerinnen⸗Seminar 
wird geſchloſſen 


Nachdem bereits die Zahl der Schülerin⸗ 
nen im vierten Jahrgang des Lehrerinnen- 
ſeminars am Kloſter „Notre Dame“ gering ge⸗ 
blieben war, wurde im neuen Schuljahr 

Unterricht für dieſen Jahrgang nicht mehr 
aufgenommen. Nach Abſolpierung des fünf⸗ 
ten Lehrganges, der nur noch allein übrig bleibt, 
wird das deutſche Lehrerinnenſeminar geſchloſ⸗ 
ren. Ein Teil der Kadidatinnen vom vierten 
Lehrgang wurde vom evangeliſchen Lehrerſeminar 
in Pleß übernommen. Während noch bis vor 
wenigen Jahren die Bielitzer Kloſterſchulen nur 
rein deutſche Lehranſtalten waren wird nun auch 
das Lyzeum in polniſcher Sprache geführt. 
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Bürger- und Volksſchule polniſche Parallelklaſſen 
errichtet. f Ern. 


Schmugglerin wohnte, umſtellt, und die Hause 
ſuchung begann. Man durchſuchte die Stallun⸗ 
gen, die Neben- und Kellerräume und dann die 
Wohnung der M. Jächelnd ſtand die Schmugg⸗ 
lerin dabei, denn man fand trotz gründlicher Ar⸗ 
beit nicht das Allergeringſte. Schon wollten die 
Beamten unverrichteter Sache abziehen, als ein 
kleiner Junge dem Kommandanten der 
truppe geheimnisvoll einen kleinen Zettel in 
die Hand drückte und verſchwand. Jetzt lächelte der 
Beamte. Im Augenblick war die Hausſuchung 
umdirigiert, und man wanderte eine Etage höher, 
in die Wohnung der Florentine B. Und ſiehe da, 
ier fand man Gummiſchürzen, 40 Kilo⸗ 
gramm Hefe, Roſinen, Apfelſinen und 
ſonſtige Südfrüchte, überhaupt allerlei, was man 
nachts ſtill und heimlich über die grüne 
Grenze gebracht hatte. Vor Gericht halfen 
ſchließlich alle Ausflüchte nichts, und die ſchlaue 
Gertrud erhielt 500 Zloty Geldſtrafe oder 
eine entſprechende Haft. es. 


Tarnowitz 


* Verkehrskartenabgabe. Am Freitag 
läuft die Friſt zur Abgabe der Verkehrskarten 
mit den Anfangsbuchſtaben A bis E bei der 
ſtädtiſchen Polizei in Tarnowitz ab. Im Sep⸗ 


Anfangsbuchſtaben F, G, H. I und J zur Mb- 
ſtempelung für das Jahr 1935, bei gleichzeitiger 
Hinterlegung der Gebühr von 2 Zloty, angenom⸗ 
men. xa. 


* Unterſuchung von Grenzpferden. Am 5. 
September erfolgt in Beuthen die nächſte 
Unterſuchung der Pferde aus dem Kreiſe Tarno- 
witz, die im kleinen Grenzverkehr Ver⸗ 
wendung finden. — ka 


* Die Dentſche Volfsbücherei in Taruswitz 


die während der Ferien geſchloſſen war, wird am 
Montag, 3. September, wie der geöffnet. 


* Ein zweiter Markttag. In Radzionkau 
hat ſich die Einführung eines zweiten 
Markttages als notwendig erwieſen, der 
jeden Sonnabend abgehalten wird. | 


Lublinitz 


* Amtseinführung des nenen Bürgermeiſters. 
Am Sonnabend, 1. September, findet in Lu⸗ 
blinitz eine feierliche Magiſtratsſitzung 
ſtatt, bei der der neu berufene Bürgermeiſter, 
Adwokat S fop, aus Myslowitz ins Amt ein ⸗ 
geführt wird. bk. 

» adenfeuer i ü 
Scheine des in rg en 8 
Abſalon entſtand vor einigen Tagen ein 
Feuer, das, durch den ſtarken Wind hegünſtigt, 


die Scheus bis auf die Umfaſſungsmauern und 


Feuerwehr beſchränkte ihre Arbeit nur auf den 


ſtelle nichts mehr zu retten war. Der entſtandene 


120 Fuhren Getreide vernichtete. Die 


Schutz der anderen Gebäude, da auf der Brand» 


Sachſchaden beziffert ſich an 15 000 9 - 


* Familie an Fleiſchvergiftung erkrankt. Bei 


einem unbekannten Fleiſcher in Scharley 

kaufte der Joſef Klytta aus Lublinitz ein Kilo⸗ 

. Kalbjleiſch, um es noch am ſelben 
age mit feiner Familie zu genießen. Darauf- 

hin erkrankten K. und ſeine Gattin ſowie ſeine 

vier Kinder. Die Frau mußte ins Lazarett ge⸗ 

ſchafft werden. Man hofft, die ganze Familie am 

Leben zu erhalten. Nach dem Fleiſcher, der das 

nicht genießbare Fleiſch zum Markt 

brachte, wurden bis jetzt erfolglose 
aufgenommen. 


Außerdem wurden neben du deutſchen Klaſſen der 


Zoll- 


tember werden die Verkehrskarten mit den 


rmittlungen 
Sp 
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ei 
der 
à ad Eßlöffel Schnaps einwandfrei feſtgeſtellt wer⸗ 


menſchlichen Blutes 0,02 Prozent. 


Das Herbst- Bauprogramm der Stadt: 


1 


Beuthen baut 600 neue Wohnungen 
Die Wohnungslosigkeit wird beseitigt 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 29. Auguft. Die Stadt Beuthen, die feit der Machtü 
foztalismus in vorbildlicher Weiſe und mit weitſchauendem Blick an die reſtloſe und ſchnellſte Befeitigung des 
unerträglichen Wohnungselends herangegangen iſt, tritt mit einem neuen großen Bauprogramm an 


die Oeffentlichkeit. 


denen Stellen der Stadt in Angriff genommen. Mit ihrer Fertigſtellung iſt im Juni 1935 zu rechnen. 
\ biefe neue Tat, die auch der Arbeitsbeſchaffung wertvolle Dienſte leiſtet, ! 
bewohner zu einem großen Zeile in hygieniſch einwandfreie Wohnungen übergeführt werden können. Anker- 


bernahme durch ben National 


600 neue Klein wohnungen werden bereits am 15. September d. J. an ſechs verſchie⸗ 


Durch 
werden die Baracken ⸗ 


dem füllen die Neubauten häßliche Lücken in unſerem Stadtbilde aus. Die Bau fto jt en werden größtenteils von 
der Deutſchen Arbeitsfront und der Gemeinnützigen Wohnungsbaugeſellſchaft der Stadt Beuthen erbracht. Mit der Fer- 
tigſtellung der neuen Wohnungen hat die Stadt Beuthen ſeit der nationalſozialiſtiſchen Revolution, 
alfo in zwei Jahren, 2000 neue Wohnungen errichtet. In dem Zeitraum 1924 bis 1932 wurden ins · 
geſamt keine 2000 Wohnungen gebaut. Der Nationalſozialismus ſtellt damit erneut unter Pe 
weis, daß er auf dem rechten Wege iſt, ſein Programm, allen Volksgenoſſen eine geſunde Wohnung und 
allen Volktsgenoſſen Arbeit und Brot zu geben, in die Tat umzuſetzen. 


In einer Preſſebeſprechun 
leitung Beuthen und die Verwaltung der Ge⸗ 
tigen Wohpungsgeſellſchaft 
| dete nach einleitenden 
ein rich 


zu der die Stadt⸗ 


e ud ge der Fre ud Lam 
üche. Wohnung 


Heimſtätten bauten vergibt. ** 


een erich den Stabi. Beuthen betet 


jedoch keine Möglichkeit, Hein 


ſtätten in größerem Umfange zu errich⸗ 

ten, da die Gewinnung von Boden ⸗ 

ſchätzen dem Bau von Wohnungen vor. 
gehen muß. 


Die e ran n notwendige Gelände 
on den ſehörden nicht zur Verfügung er» 
halten. Durch das Entgegenkommen von Ch 


rat Dr. Ley iſt es nun möglich, aus Mitteln der | hanbii 
Arbeitsfvon 


Gemeinnützigen Wohnungs⸗ 


t 
baugeſellſchaft 469 Wohnungen, aus anderen Mit⸗ 


umbau der Deutſchen Neichsoper 


Das Reich hat die frühere Berliner Städtiſche 
Oper als Deutſches Opernhaus in eigene 
egie übernommen. Auf Wunſch des Führers 
werden in dem Theater umfaſſende Erneuerungs⸗ 
arbeiten durchgeführt. Der erſte Ausſchnitt des 
Umbaues, die Erneuerung des Orcheſterraumes, 
iſt bereits beendet. Die nächſte Spielzeit, die mit 
„Tannhäuſer“ beginnt, wird nur acht Mo- 
nate dauern. Nach dieſer Zeit wird der Umbau 
zu Ende geführt. Die umfangreiche Abonnenten- 
werbung des Intendanten Wilhelm Rode je 
einen vollen Erfolg gebracht. Die Zahl der 
Stammſitzinhaber ift auf 28 000 geſtiegen, 
ſie hat ſi gegeniiber dem Vorjahr verdop⸗ 
pelt. Dem entien Opernhaus werden in 
dieſem Herbſt ein muſikdramatiſches Studio (Lei ⸗ 
dete f röbke) und eine Chor- 
[Leiter: Chordirektor Lüddecke]) ange⸗ 
dert. db 


Wo beginnt die Trunkenheit? 


Immer mehr gewinnt die ärztliche Feſtſtellung 
don Betrunkenheit an Bedeutung, wenn es 
ſich um Delikte handelt, die im Alkohol rauſch be ⸗ 
gangen worden find. Wie F. Goebel in der 
„Aerztlichen Sachverſtändigen⸗Zeitung“ ausführt, 


git: es für den Arzt mehrere Verfahren, die 


runkenheit einwandfrei feſtzuſtellen. Bei der 
Anwendung der pſychiſchen Methode von 
ritzell, Stockholm, läßt man die der Trunten- 
it verdächtigte Perſon fih mit geſchloſſenen 
ühen vornüberbeugen und hierbei mit beiden 
änden einen Gegenſtand feſthalten. Während ein 
aüßterner Menih. 20 Sekunden ruhig in dieſer 
Haltung verweilen kann, wird ein Trunkener 
E ſchwanken beginnen. Eine andere che mi⸗ 
che Methode ſchreibt die Chromſäureprobe vor, 
bei der hei einem 150 Pfund ſchweren Menſchen 
Genuß von % Leiter Bier, % Liter Wein und 
nn. Am ſicherſten geht man jedoch mit der 
Blutunterſuchung na ildmark. 
Mit ihr ermittelt man den Alkoholgehalt im Blut. 
ei beträgt der normale Alkoholgehalt des 
teigt der 


Alkoholgehalt auf 1 Prozent, dann kann man von 


einem leichen „Angeheitertſein“ ſprechen, ein Ge⸗ 
halt von 2 


Prozent entſpricht bereits einem mittel» 


Qunt und iſſonſchaft 


— 2.2. 
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Bergſtraße mit 72, die Lück 
ombrowkaſtraße mit 72 und 
undſtraße mit 54 Wohnungen ge⸗ 
entweder 
deere Fer 
eigene ort⸗ 
Auf jedem 
Wohnungen ern 


gelei an 
und Gro 
die Wer m 


1 
um den Bewohnern die Möglichkeit zu geben, 
Gartenbau zu treiben, hat die Stadt mit 
der „Schleſag“ ein Abkommen getroffen, 
nach dem au der Radzionkauer, Oſtland- und 
Dietrich⸗Eckart⸗Straße Gelände zur Anlage 
von Schrebergärten zur Verfügung 
geſtellt wird. 


Mit der Gieſche⸗ Verwaltung find Ver- 

im Oſten der 
u erhalten. Dieſe 
ewohner der neuen 


ſtarken Rausch, und ein $ Mitobofgebalt von 3 Pro- 


um , 
Stadt Schrebergartenland 


zent tritt nur bei ſchwerem al 
zuſtand auf. 


Ein „Schnarcher“ wird geheilt 


Ein ſchnarch en der Menſch ift für feine 
Umgebung wenig erfreulich, wenn es auch einen 
gewiſſen Reiz bedeutet, die verſchiedenen Tonarten 
zu verfolgen, in denen der Schläfer ſich zu ergehen 
pflegt. Will man aber ſelber dabei ſchlafen, dann 
fühlt man fih durch das „Geſäge“ erheblich geſtört 
und wird ernſtlich böſe, wobei man den Schnar⸗ 
chenden aber ganz ungerechtfertigt mit Vorwürfen 
überſchüttet. Das Schnarchen beruht ja nicht auf 
irgendwelchen üblen Angewohnheiten, ſondern ente 
tebt ganz zwangsläufig und ift in der Regel auf 
Störungen der Atmungsorgane zurück⸗ 
zuführen. Dabei hängt die Verſchiedenartigkeit 
der Geräuſche einmal von der wechſelnden Schlaf⸗ 
lage ab, hauptſächlich aber von den Bewegungen, 
die ſich im Gaumen und Zäpfchen und in der gan⸗ 
zen hinteren Rachenwand vollziehen. Bei ge⸗ 
unden Menſchen bleiben dieje Organe vollkom⸗ 
men in Ruhe, geraten aber bei erſchwerter At⸗ 
mung im Schlaf in Schwingungen, die mehr oder 
weniger ſtark ſein können und einzelne Organe 
oder auch alle zuſammen ergreifen. Das hängt da- 
von ab, ob man mit offenem oder geſchloffenem 
Munde ſchnarcht. Bei tief ſchlafenden Kindern 
werden ſogar manchmal Erſtickungsanfälle 
und Angſtträume dadurch hervorgerufen, daß die 
Zunge nach Hinten. ſinkt. Um das Schnarchen 


oholiſchen Rauſch⸗ 


— 


wirkſam zu bekämpfen, muß zuerſt das Grundübel 


beſeitigt werden. Bei Erxwachſenen wird in ſol⸗ 
chen Fällen meiſtens Schwellung der Najen- 
muſcheln, Verbiegung der Naſenſcheidewand' oder 
Polypen vorliegen. Kinder haben meiſt mit 
vergrößerten Gaumen- und Rachen mandeln 
zu tun. Dieſe Urſachen können leicht durch einen 
kleinen operativen Eingriff beſeitigt werden, die 
freie Naſenatmung wird wiedererlangt und damit 
verſchwindet das Schnarchen. Wird trotzdem das 
Schnarchen noch fortgeſetzt, dann ift es wirklich zu 
einer dummen Gewohnheit geworden. Wahr- 
ſcheinlich wird es aber genügen, wenn man eine 
Binde um die Kiefer legt und damit auch im 


i 


ER 


äuſer. Ferner ift aus Mitteln 
l Neigen für e te weitere 43 Ivo 
nungen an der Ste 18 und 27 Wohnun⸗ 
‚on der Barbarakirche zu er 
re 55 ungen wird die Schaf 
ſche Verwaltung ebenfalls am der 
bauen, während der Beamtenbau⸗ 
TA be. ene Naht Bohn ngen ſeinen 
i n at i 
teln au fhaffen beftnebt t. 
„Direktor Skwara bon der „Gewo“ ergänzt 
die Ausf 0 vats im w ent 
lichen Einzelbetten. Er wies Dart hin, ba 


die Gewo ſeit 1933 fünf Millionen 
Mark zum Bau von Wohnungen in Beu- 
then beſchafft und damit erheblich die 
Arbeitsloſigteit gemindert und 
den mit dem Baugewerbe in Ber. 
bindung ſtehenden mannigfachen 
Gewerbebetrieben Beſchäftigung 
gegeben hat. 0 


it 


5 7 ia Mund feſt ſchließt. Im allgemeinen 


begünſtigt die Rückenlage das Schnarchen; 
man verſuche alſo, ſich ble Seitenlage anzu⸗ 
gewöhnen. 


Deutscher Orientalistentag in Bonn 


Vom 9. Auguſt bis 2. September findet in 
Bonn der 7. Deutſche Drientoliften- 
tag ſtatt. Den Feſtvortrag hält Geheimrat 
H. Lüders, Ordinarius für Indologie an der 
Univerſität Berlin, über die Grabungen in 
Mohenjodaro. 


Die übrigen Vorträge der Tagung finden in 
der Univerſität Bonn in den Tagen vom 30. Au- 
guſt bis 30. September ſtatt. Es werden Fragen 

er Archäologie und Kunſtgeſchichte Südara⸗ 
iens, der chineſiſchen Malerei, nor- 
diſch⸗indiſcher Kulturbeziehungen und der 
Sumererfrage auf Grund der deutſchen Gra⸗ 
bungen der letzten Jahre behandelt. 


Deutsches Trachtenfest in der Slowakei 


Im Rahmen des Deutſchen Kulturverbandes 
vevanſtalteten die Deutſchen von Deutid- 
Proben in der Slowakei ein Trachten ⸗ 
feſt, das durch ſehr auten Beſuch ausgezeichnet 
und ein erhebendes Zeichen deutſcher Kultur 
war-. f en pon Volkstänzen uad 
Volksliedern, faſt alle heimiſchen Urſprungs, und 
ein Singſpiel zeugten davon, wie tief deutſche 
Sitten und Bräuche in den Deutſchen der Slo- 
wakei wurzeln. Das Trachtenfeſt fol nunmehr 
alljährlich abgehalten werden und eine Mah⸗ 
nung zur Pflege deutſchen Volkstums ſein. 


Historische Funde bei Monreal 


Durch das Landesmuſeum Bonn wur- 
den im Gemeindewald von, Monreal Aus- 
grabenbungen vorgenommen. Dabei wurden 
eine Grabanlage, Gefäßteile, Tonlampen und 
anderes gefunden, die aus römiſcher Zeit 
Ee Die Grabgruppe war mit Holz abge 
nicht um einen Römer, ſondern um ein Mitglied 
der damals anſäſſigen einheimischen Bauern- 
völkerung keltiſchen oder germaniſchen 
Stammes handelt Außerdem wurden in einem 
Hofe Teile eines römiſchen Bades aus dem 
2. Jahrhundert feſtgeſtellt. 


Solger oder Kü 1 2 8 iſt. 


Die Beſtattungsweiſe zeigt, daß es ſich 3 


` 


Wenns icy Wee 


man die Wohnungen unter Dach zu haben beab⸗ 
ſichtigt, und im nächſten Frühfahr beſchäftigt. 


Die Mieten der neuen Wohnungen werden noch 


niedriger fein: als die bisherigen, nämlich 2,— 
Mark für die Ein⸗Stuben⸗Wohnung, und 25,.— 
Mark für den Zwei⸗Stuben⸗Wohnung, trotzdem 


die Mieter noch einen Schrebergarten dazu er⸗ 


halten. Die Ausführung der Neubauten er- 


30. August 1934 


folgt auf Wunſch der DAF. durch die Gemein“. 


nützige Heimſtätten⸗A.⸗G., Berlin, 
die aber 
ziehen wird. Mit der Fertigſtellung der Woh ⸗ 


nungen wird das 


Barackenelend 


in Beuthen zum großen Teil beſeitigt ſein. Schon | 


am 1. September können das Barbarawerk 
und die Baracken an der Gräupnerſtraße 


ſowie an der Oſtlandſtraße geräumt werden, 
da die Inſaſſen in die ſoeben fertiggeſtellten 


Kleinſtwohnungen überſiedeln. Für die neuen 
ohnungen liegen doch noch etwa 2000 


600 
"ternfthafte Bewerber aus unzulänglichen 


ponga vor. Es handelt ſich bier vorzugs⸗ 
weiſe um Bewohner der Baracken an der verlän⸗ 
ar Friedrich⸗, Rokoko und 
trape und an der Fiedlersalückgrube, 
die zum Teil im Juni nächſten Jahres geräumt 
werden können. Es werden auch dann noch nicht 
aie . Wohnungſuchender reſtlos befrie⸗ 
igt ſein. t 


Beuthen hat in den letzten Jahren 
dauernd viele Flüchtlinge aus é 
oberſchleſien aufnehmen müſſen. 


Mit der Erklärung der Stadt Beuthen Me 
Notſtandsgebiet ift ein Rückgang des Woh- 


nungsbedarfs zu erwarten. Die Stadt Beuthen 


kann glücklich ſein, daß ſie dank der Tatkraft ihres 


Oberbürgermeiſters Schmieding und ſeiner 
Mitarbeiter der Wohnungsnot 


Halden⸗ 


in verhältnis⸗ 


ihre Mitarbeiter aus Beuthen heran⸗ 


nenne 
e 
„ 
N 


f 


mäßig kurzer Zeit in weiteſtgehendem Maße Herr 


Aber nicht nur Wohnungen, ſon⸗ 
n au 


kulturelle Einrichtungen 


ſchafft die nationalſozialiſtiſche Stadtverwaltung. 


Wie Stadtbaurat Stütz u. a. ausführte, wird 


zur Zeit noch mit dem Kultusminiſterium über 
einen Zuſchuß für den Bau der neuen Volks⸗ 


ſchule in Kleinfeld verhandelt. Die Schule, 
die zwiſchen Goethe und verlängerter Wer ⸗ 


mundſtraße errichtet wird, ift eine zwingende 


Notwendigkeit, um den Kindern, die z. B. in der 


mild, leicht 
schäumend, 


Hochſchulnachrichten 


Dem a. o. Profeſſor für Zeitungswiſſenſchaft 
in der philoſophiſchen Falu tät der RE 
München, Dr Karl dEſter it die Amts⸗ 
bezeichnung eines o. Profeſſors verliehen 
worden. — Der a. o. Profeſſor an der Univer- 
ſität München, Dr Hermann Groll iſt zum 
o. Profeſſor für allgemeine Pathologie und 
pathologiſche Anatomie in der mediziniſchen Far 
kultät der Univerfität Würzburg ernannt 
worden. — Zum Profeſſor für Zahnheilkunde an 
der Univerſität Freiburg i. B. wurde der a. o. 
Profeſſor Dr. med. Dr. med, dent. Friedrich 
Jaber ernannt. — Als Nachfolger von Prof. 

onne hat der g. o. Profeſſor für Neurologie an 
der Univerſität Hamburg, Dr Heinrich Bette 
die Leitung der Univerſitäts⸗Nerven⸗ 
klinik übernommen. Der Ordinarius für 
römiſches und deutſches bürgerliches Recht an der 
Univerſität Köln, Prof. Dr Franz Haymann, 
vollendete dieſer Tage fein 60. Lebensjahr. — 
Am 1. September vollendet 
9, Profeſſor für Geſchichte an der 
Wien und der Univerſität 
ERAN i Dr. Alfred Francis Pribram fein 
75. Lebens jahr. Im Alter von 66 Jah- 
ren verſtarb der Direktor des Forſtlichen 
Inſtituts und Ordinarius an der 


Univerſität 


Univerſität 


Ze 


der emeritierte 


Cambridge, 


Würzburg, Prof. Dr Heinrich Weber. — 


Im Alter von 57 Jahren iſt der Profeſſor für 


Maſchinenbau an der Deutſchen Techniſchen Hoch⸗ ; 7 
Kaplan, an 


ſchule Brünn, Dr. techn. Viktor 


einem Schlaganfall geſtorben. 


Der erste Rohölmotor 
Im Laufe der letzten Monate wurden Ber- 


fuhe mit einem Rohöl⸗Luftmotor ange- 


ſtellt, die zu einem befriedigenden Ergebnis ge⸗ 


führt haben. Dieſer Motor von 1200 PS. wurde 


unter Vollaſt mit 150ſtündigem Lauf n 55 
as $ 05 EN i 
Modell zu den Motoren fein, die das neue g eb. i: i 
„ 
fertiggeſtellt ſein und Br 
ya. a 


wobei er ſich glänzend bewährte. Er wird 


pelinſchiff L. 8. 129 benötigt. Schon in kurz 
eit werden die Motoren 


eingebaut werden. 


i 

Vom 10. bis 15. September wird in Bad 
Pyrmont die 10. Deut ſche Ph filter. y 
und Mathematiker⸗Tagung N. 


5 ` 


705 Gemeinden in DE. feiern den 
„Tag der Heimat“ 


Der von dem früheren Oberſchleſiſchen Kul⸗J allgemeinen ſoll am Morgen ein Wecken ve 

f S i 5 — turverband im Jahre 1929 e „Tag ſtaltet werden, worauf ein . 9 7135 

; i \ Pin mat 1 an a SUR ie gang der 1 1 — e at. A lee i 

; ; morenen wieder gefeiert werden. Jetzt[feiern an den Ehrenmälern für die Gefallenen 

Leffentliches Singen ` Uniere Kinder in Schwaben hat der Bund Deutſcher Oſten die Füh- werden dort veranſtaltet, wo Ehrenmäler errichtet 

j “ $ 3 Er 1 y rung, der unter der Leitung von Bürgermeiſter find. Es folgt dann ein Mittagskonzert 

Schon ae Zeit beſteht bei den Sängern, Die Ortsgruppe Waldenſee [Württemberg)] Hartlieb, Coſel, umfaſſende Vorbereitungen durch Muſikkapellen oder Chöre. Am Nachmittag 

. . Tage im Jahre übermittelt uns folgenden Brief, der über die „ Sroanilation fo weit ausgebaut | werden Umzüge mit Trachtengruppen und 

nl — + > è ~ . „ : ' = r 

auf freien Plätzen und Parkanlagen Bols liebevolle Aufnahme der NSV.⸗Ferienkinder in 3 * 9 9 yet. Z 5 Feſtwagen veranſtaltet. Auf dem Feſtplatz werden 

ieder, volkstümliche Weien und Vaterlands- Schwaben berichtet: ` bergangenen Jahr Beteiligten fih 254 Orte an Anſprachen gehalten. Volks. und Seimatlieder ges 
lieder zu ſingen. Wir verbinden damit die Mb- „Ihre Ferienkinder aus dem Gau Ober⸗ dieſer Veranſtaltung. Ihr Ziel und Zweck iſt es, ſungen, Volkstänze aufgeführt, ſportlich 
ſicht. unſere ſchönen alten a pE bei uns ſchleſten find gut hier angekommen und auff das Zuſammengehörigkeitsgefühl zu[ Wettkämpfe, Freilichtſpiele un 
Ers ge ee a 4 45 Ban die Pflegeſtellen verteilt. Wir werden alles auf⸗ pileoen, = = ee an ripen und zu] Volksbeluſtigungen durchgeführt. Saalveranſtal⸗ 

SR ; , 0 a „ „fördern, zu⸗ 2 O: f 72 a 
Männergeſangvereine von Beukhen bieten, um den lieben Kinderchen unſerer ſchleſi⸗ ce nahe Siehe 188 Kar Fr — 5 = i un we 
ngen Sonntag, 2, September, mittags 12 idjen Volksgenoſſen den Aufenthalt hier nicht nur Bei der Landbevölkerung haben dieſe age der à 


E 


r, auf folgenden öffentlichen Plätzen: zur Erb ola n Heimat leb ; 7 gramme vorbereitet, die einen ſchönen Verlauf 
a angenehm zu geſtalten, ſondern] Heimat lebhaften Anklang gefunden. In den ver- 
8 i Gruppe pre An der Oberrealſchule um ihnen zu beweiſen, daß f ö bischen T VAS Jahren waren noch mancherlei Wider- des Tages verſprechen. 


> en e zu überwinden, ehe es gelang, die Land⸗ 
Gruppe II MOV. Roßberg und Heinſtzgrube ſowie Herzen mit gleicher Liebe und Treue zu Volk, beyölkerung für diefe Fer en zu Auch der Nebenjender Gleiwitz 
5 25 MGV. 5 22 in Dombro wa. Vaterland und insbeſondere zum Führer ſtehen . > ie zu 8 Jetzt pn gehen wird des Tages der Heimat gedenken. Am 

N ppe MI MOD. Karſten-Centrum-Grube. Am wie die dortigen. Die Kinderchen waren von der! die Gemeinden mit großem ifer an dieſe Auf⸗ 10. September, um 15,10 Uhr 

"Pismarddenimen in der Promenade, langen Fahrt etwas erſchöpft, werden fih aber] gabe heran. Es iſt naturgemäß nicht ohne wei⸗ pi ee 5 ee 

Gruppe IV MGV. Liedertafel und Bäckermeiſter ⸗Ge⸗ . Pflege bald £ i A y teres möglich, die Veranſtaltungen alle an einem ge. n A 7 N 
He am Selbſiſchuzdenkmal am WI I- ſicher in guter Pflege bald erholen. Am erſten Tage ſtattfinden zu laſſen. Sie ſind daher auf die nis des Oberſchleſiers“ zur 
elmsplaßz. Tage ſtand das Heimweh nach Elternhaus und Sonntage vom Sendung, die von Rudolf Fitzek, Hugo 
3 . Ben RS a SEIN: Vaterland im engeren Sinne noch im. Border- Guielezyk und Habraſchka ver 

„lat. grund — wird ſich aber ſicher bald beheben. Die 2. Geptember bis 7. Oktober faßt iſt. 
Eltern der Kinder können vollkommen beruhigt y 


Gruppe VI MGV. Bleiſcharlengrube: Im Knapp: 
ſchaftslazarett. 4 8 
; f ſein, die Kinder ſind alle aut verſorgt.“ verteilt worden, und in einer ganzen Anzahl von] Ferner wird der Nebenſender Gleiwitz Ausſchnitte 
Ausreißer feſtgenommen Gemeinden wird der Tag der Heimat mit dem] von Tagen der Heimat bringen. 
; s ; 0 Erntedankfeſt verbunden. I Am 2. September begehen den Tag der Heimat im. 
Am Dienstag wurden in Miechowitz zwei 3 PEs Kreiſe Cofel Gr. Grauden und Gr. Nimsdorf, 
Zöglinge. die aus der Fürſorgeanſtalt Herby Ueberall foll der Tag der Heimat ein im Kreiſe Gleiwiz Brzezinka, Boguſch u 
i entwichen find, wegen unerlaubten Grenzüber- Volksfeſt fein, an dem auf die Be⸗ Er ih Strehl Def 9 0 Wini Sons er 
{ tritts und Bettelns feſtgenommen. Sie wur⸗ i deutung des Bauern im Leben des Bzinitz, Koſchwitz und bilhelms hort 
n bem Amtsgeridht auneäbel, a V 
5 des ländlichen Menſchen å mit der heimi · und Twardawa, Kreis Oppeln 8Lönitz, Bias 
ſchen Scholle und auf die Schönhei⸗ da 
brunn, Fraundorf und Prgywor, 


ten der Heimat hingewieſen werden foll. kor Ben kom, So ge erg rer 
b. i 


Ñ 


Studienaſſeſſor Boeniſch: „Der deutſche Reiter 
— ein deutſches Schickſal.“ Kreisobmann Pg. 
Rademacher berichtete über die erſte Reichs ⸗ 
tagung der geeinten deutſchen Erzieherſchaft in 
Frankfurt a. M. und warb für die Gautagung 
in Breslau. $ 
» Diebespech. In der vergangenen Nacht wurde 
die wertvolle Schaufenſterſcheibe einer 
Drogerie auf der Oſtlandſtraße mit einem 
gra Stein eingeworfen. Der unbekannte 
äter hatte es auf die ausgelegten Photo⸗ 
apparate abgeſehen. Es ſind ihm aber nur 
einige wertloſe Attrappen in die Hände gefallen. 


i * 
* Hohes Alter. Oskar Polka, Johann⸗Georg⸗ 
Straße 4, feierte am 29. Auguſt in völliger qei- 
ſtiger und för erlicher Friſche feinen 8 8. Ge- 
burtstag. Nächſtes Jahr feiert er mit feiner 
aan das Felt der Diamantenen Hod- 
zeit. ö 
2 “7, Geburtstag. Ibren 70, Geburts» 
tag feierte Frau Emilie Kunze. Florianſtr. :3, fg 
in geiſtiger und körperlicher Friſche. 
Amtseinführung. Der neue Leiter der 
hieſigen Krim nalinſpektion, Kriminal⸗ 
rat Krömer, hat die Dienſtgeſchäfte über⸗ 
nommen. 
» Hitlerjugend hört den Reichsjugendführer. 
In ber Stande ber jungen Na o ns 
ſprach Reichsjugendführer Baldur von Schi⸗ 
rach Mittwoch abend zu der deutſchen Elternſchaft. 
Die Beuthener Hitlerjugend maridieite 
um 19,90 Uhr auf dem Barbaraplaß auf, um 
die Rede des Reichsjugendführers zu hören. 
Nach dem Aufmarſch der Fahnen wies ſtellvertr. 
Unterbannführer Malorny auf die Bedeutung 
der Sendung hin, die die Beuthener Hitlerjugend 
zum erſten Male geſchloſſen zuſammenführe. 
„Werbeumzug zum Polizei-Wohltätigkeitsſportſeſt. 
gr das am Sonntag ſtattfindende Polizei⸗ 
W 


Die Ausgeſtaltung des Tages wird je nach der  Gleimi Sindenb Bobret fol 
Größe der Gemeinde verichieden fein und ſich nach am d. September zugleich Ai e tenen Stel gen 
den örtlichen Verhältniffen richten müſſen. Im zehlreichen Kreiſen. zugleich mit weiter aus 


ertrümmert. tte er fih an der o ° 

Hand ſchwere Schnittwunden zugezogen, die } e OS 
im Städtiſchen Krankenhaus verbunden werden 

muß ten. nn wurde er der Polizei über- — i 


geben. 
ras a treten. Der Miniſter des Innern hat den > mit 


In der Nacht vom 24. zum 25. d. Mt3. trails 
im Auftrage der Regierung der Stabsleiter des 
Oberſchleſiſchen Provinzial⸗Feuerwehrverbandes, 
Fachſchuldirektor Beck aus Neiße im Oberſchleſi⸗ 
(ġe: Induſtriebezirk ein, um entſprechend dem 
neuen N eviſionen bei den 
Freiwilligen Feuerwehren des Landkreiſes Beu⸗“ 
then vorzunehmen. Unter der Führung des 
Kreisfeuerwehrführers Roſemann, Miechowitz, 
wurden nach Mitternacht vorläufig die Wehren 
in Miechowitz, Mikultſchüß, Brosla⸗ 
witz und Rokittnitz revidiert. Stabsleiter 
Beck und der ihn begleitenden Oberbrandmeiſter 
Krzikalla aus Neiße konnten fih von der 
guten Organiſation und der dadurch bedingten 
Schlagkraft der Wehren überzeugen, wofür 
er anerkennende Worte fand. 
— 

„Schomberg. Verkehrsinſel, Die 
große Verkehrsinſel vor der Gräfl. Gaſt⸗ 
ſtätte Bialas, die als Verbindung im Zuge des 
Promenadenweges nach Beuthen zu errichtet 
worden iſt, iſt fertiggeſtellt und dem Ver⸗ 
kehr übergeben worden. Damit verſchwindet 
eine große Gefahrenquelle. 

Wann leuchtet die Uhr wieder? Die weit- 
hin erkennbare und nachts leuchtende Uhr des 
Kraftwerkes iſt zum Leidweſen der Schom⸗ 
berger ſeit 14 Tagen zum Stillſtand verurteilt. 
Die 4 H ot als „Hauptintereſſenten“ erwar⸗ 


mitt r. Im geeigneten 
Aug verſchwand fe n einer ge-. 
ſchickten Ausrede. Die Zechprellerin, die bereits 


* Goldene Hochzeit. Der frühere Werkzeug⸗ 
ſchloſſer Auguſt Matt che, Varbaraſtraße 188, 
und ſeine Ehefrau Joſefine, geb. Burczek, begehen 


am 1. September das Feſt der Goldenen Kind vom Motorrad 
Hochzeit. Die Preußiſche Staatsregle⸗ 
> 15 Der ee ein Ehrengeſchenk von tödlich überfahren 
ark überwieſen. 
* Offene Singſtunde, Die NS- Gemeinschaft Wenn 
„Kraft durch Freude“ veranſtaltet Frei In Ufeſt wollte das dreijährige Töchterchen 
tag, 31. Auguſt. 19,30 Uhr, im Garten des Hauſes] des Poſtbeamten ozor die Peiskretſchamer 
5 1 7 Arbeit eine offene Sing ⸗ Straße überqueren. Das kleine Mädchen wurde 
unde. 4 2 2 2 i . 
be, Breit age Giefgen. [bc on nem in polet akt anmerken 
geſchleudert. Das Kind erlitt fo ſchwere innere 


In der Coſeler Straße fuhr ein Kraftdrei⸗ 
rad gegen einen Chauſſeeſtein. Der Führer 1 

und äußere Verletzungen, daß es im Kran. 
kenhaus zu Slawentziß verſtarb. 


ohltätigleitsſportfeſt findet ein 

erbeumzug des berittenen Muſikkorps und 

des berittenen Zuges der Landespolizei Gleiwitz 

durch die Straßen der Stadt Beuthen am 1. Sep⸗ 

tember um 17 Uhr ftatt, Außerdem ift ein Platz. 

konzert des Muſikkorps der Landespolizei 

- auf dem Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗ Platz 
am 2. September um 18 Uhr vorgeſehen. 


£ 4 . der Deutſchen Ange⸗ 
ſtelltenſchaft. monatlich veranſtaltet die 
Deutſche Angeſtelltenſchaft. Ortsgruppe 
x n, einen Kinder⸗Nachmittag für 
die Jungen und Mädel im Alter von 4—12 Jah- 
ren. Daß dieſe Kinderſeſte ſehr beliebt find, 
bewies die kürzlich im Ortsgruppenheim der DU, 
HGioubertusſtraße, durchgeführte Kinder⸗Veranſtal 
tung, zu der etwa 150 Kinder erſchienen 
waren. i 
* Qameradenberein ehem. 63er. Kürzlich hielt 
der Verein einen gut beſuchten Appell ab. Kam. 
Bendzie 0 a a eo n Tiesas 
über die Schlacht bei Roſſignol am 2, Au⸗ e p h aug 
guft 1914, bei welcher das Regiment die Fener- . Sehnſucht ihre Wiederinbetrieb 
taufe erhalten hat. Ergänzt wurde der Vortrag ; * 
durch die Kameraden Paisdzior und Wlo⸗ RE: RR: f 
darſky, die an den Kampfhandlungen teilgenom⸗ —Rolittnitz. Schwein ez ählung. Am 
men haben. i 4. September findet im Gemeindebezirke eine 
f Schweinezählung, verbunden mit einer 
, , Heute Drei⸗Schulen⸗Wettkampf. Zum fie- | Jählung der im Monat Juni, Juli und Auguft 
` Denten Male findet heute in der Hindenburg ⸗ geborenen Kälber ſtaſt, deren Ergebnis nur 
bampfbahn der beliebte Drei Schulen ⸗ volkswirtſchaftlichen und ſtatiſtiſchen Zwecken 
Wettkampf früh um 539 Uhr ſtatt. Verteidiger dienen ſoll. Sämtliche Haushaltungen, die] Möglicht⸗ 
des Wettkampfes iſt das Realgymnaſium. Schweine und Kälber halten, werden aufgefördert, 
»Verſammlung des NSL B. Kürzlich fand diefrichtige Angaben zu machen. 
Tagung der Fachſchaft IV, eröffnet von Fach⸗ * 5 
chaftsleiter Ullmann, ſtatt. Im Mittelpunkt 


/ 
| i t * Wieihowa, Biſchofstage. Am 21. Sep- 
ſtand der begeiſtert aufgenommene Vortrag von . R 1 


5 ig Y 8952 8 500 Fir Be 
Buddeſtraße und von Städt. Karf einen penden. Die Firmlinge aus den Pfarreien Y ro 3- 
dreiviertelſtündigen Schuſweg bis zur Schule V a fem aa werden in Wieſchowa 
haben, ein bequem zu erreichendes Schulgebäudes n. 1 
du ſchaffen. Außerdem werden durch den Shul- 

neubau die 20 fliegenden Klaſſen der hie ⸗ * Broslawitz. Rege Bautätigkeit. 
-u figen Schulen pe Die neue Schule] In 75 55 aufſtrebenden Land⸗ 
fi i wird auch eine Turnha e erbalten. 5 sal 15 5 11 ben eig iiA f ea = 
Wenn man ferner berückſichtigt, daß die . 
$ T 8 b — 3 
freien Weg na ombrowa mit Grün un = en un s 
Bäumen einſäumen und weite Grünflächen derart eh 19870 ar ei paeme f G laien 
bepflanzen will, daß man auf Parkwegen bis wollen. Es werden in nächſter Zeit weitere Neu- S 
dum Stadion und ſpäter bis zum Stadt - bauten hinzukommen, da Giaſermeiſter Paul 
bald Dombrowa gelangen kann, können wir [Greiner und dtbauführer Horny aus 
mit Stolz fagen, daß die Stadt Beuthen den Cha- Beuthen am biefigen Kiesberg größere Gelände⸗ 
Valter einer ſchönen Wohn. und Garten ⸗ſſtücke käuflich erworben haben, Die große Nach ⸗ 

ſtadt erhält. frage nach Baugelände ha 

Are * P. rung der Grundſtückspreiſe zur Folge. 


des Rades wurde durch Schnittwunden am 
Kopf und Hals erheblich verletzt und fand 
Aufnahme im Krankenhaus. Der Mitfahrer wurde 
aus dem Wagen geſchleudert, blieb aber unver⸗ 
letzt. Das Fahrzeug wurde ſtark beſchädigt 


Arbeitstagung 
der ſchleſiſchen Bannführer 


Ottmachau, 29. Auguft. 

Am Montag und Dienstag fand in Ottma⸗ 
chau eine Bannführertagung ſtatt. an der die 
Bannführer der ſchleſiſchen HJ. und die Abtei 
lungsleiter des Gebietsſtabes teilnahmen. Die 
Arbeitstagung wurde in der Burg in Dite 
machau von Gebietsführer Altendorf eröff⸗ 
net und ſtand im Zeichen bey Vorbereitungen für 
die Teilnahme von 4000 ſchleſiſchen Hitlerjungen 
am Reichsparteitag in Nürnberg. 


1,34 Meter groß, hat ſchwarzes Haar, ſchwarze 
Augen und frägt ein Fa l Kleid aus 


* Aus der 2 des Erbgeſundheitsgerichts. 


ji i t 9 F a i die] Nachdem die vom Balkan vorgedrungenen Stö« 
e beJ oiie r bier Salen ab-| rungen nordwärts weitergezogen find, ſtellt ſich 
Her ee Teil wegen angeborenen £ Ka Sur eine a ER Rdn. mad 
8 if . ein. Vor den neuen, über Weſteuropa langſam 
Alg er 8, u en N oſtwärts eindringenden Störungen herrſcht bet 
82 au] füdlichen Winden Föhnwirkung, doch dürften 
beim weiteren Vordringen dieſer Störungen Halt 
erneute Bewölkungszunahme und Niederſchläge 
auftreten. 


Aussichten bis Donnerstag abend 
i für Oberschlesien: 
Südlicher, auf Weſt drehender Wind, wech⸗ 
ſelnd bewölkt, zeitweiſe Niederſchlag, nach vorüber⸗ V 
gehender Erwärmung erneut etwas kühler. i 


geworden. 
Zeit ſuchte eine Betrügerin in Gleiwitz 

otels und Gaſtſtätten auf und gab vor, auf 
einen Herrn zu warten. Sie beſtellte Speiſen 
und Getränke, die fie nicht bezahlen konnte, da 


* 
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Der Gemeindevorsteher, 


E wie er nicht sein soll 


Bandgerichtspräfident Praitling gebelt die Narier Mihiirihaft 
Eigener Bericht) 


Beuthen, 29. Auguſt. Der heute vor der Großen Strafkammer 
unter Vorſitz von Landgerichtspräſident Dr. Przikling begonnene Un⸗ 
treueprozeß gegen den früheren Gem eindevorſteher von Karf, Dr. Ur- 
bainezyk, entrollte erneut das trübe Bild, das ſeinerzeit in Karf 
viel Aufſehen erregte. Und Landgerich tspräſident Dr. Przikling gab dieſem 
Bild infofern noch eine beſondere Note, als er im Gegenſatz zu der damas 
ligen Verſchwendung die gegenwärtigen Grundſätze im nationalſozialiſtiſchen 

Staat heranzog. 


erg U teilte der Präſident mit, daß für den 
rozeß Kreisausſchußoberſekretär Hohnke als 
chverſtändiger beſtimmt worden ift und der 
Angeklagte vom 30. Mai 1933 bis 5. Mai 1934 in 
Unterſuchungshaft gehalten wurde. Ueber 
den Tatbeſtand, der zur neuerlichen Verhandlung 
führte, erklärte der Präſident: Der Angeklagte iſt 
1919 für die Dauer von 12 Jahren zum befor- 
deten Gemeindevorſteher gewählt wor⸗ 
den. 1927/28 ſind die Gemeinden Karf und 
Bobrek miteinander vereinigt worden. Seit 
1928 bat der Angeklagte keinen Dien ft mehr 
11 Ihm wird Untreue zur Laſt gelegt, daß er 
t 


hebt der Präſident hervor, daß bei einem 

on Oefen für Wohnbaracken in Karf in 
hieſigen Weinhandlun 
worden ſind, die die 
geldern für die Reiſe 
mußte. 


Tätigkeit des Angeklagten als Gemeindevorſteher 
in vielen Einzelheiten zu ſprechen. Mit großem 
Erſtaunen ſtellt der Präſident feſt, daß damals 


der Angeklagte gehaltlich weit über dem 
Einkommen des Landrats 


ſtand und kennzeichnet das entſprechende Ge- f 
bahren des Angeklagten mit dem Ausſpruch: „Wie 1 8 Pa ich 
iſt es möglich, daß ein Beamter, der nicht einmal zugeben, daß tog 
den Referendar gemacht und nur eine kurze kom- prüft, f 
munale Vorbildungszeit informatoriſcher Art ges 
habt hat, in kurzer Zeit in einem ſolchen Grade 
aufſteigt, der Staatsbeamten nur in allerhöchſten 
Stellen vorbehalten iſt.“ 


1927 bezog der Angeklagte ein reines Gebalt 
von rund 12 000 Mk., Kia ienſtalter wurde 
1926 auf den 1. Januar 1909 feſtgeſetzt, alſo, wie 
der Gerichtsvorſitzende ſagte, in eine Zeit, in der 
der Angeklagte noch fröhlicher Student 
war. 7 

Weiter beſchäftigte ſich das Gericht mit den hö 
Verhältniſſen in der Gemeinde Karf und 
mit den Notſtandsbeihilfen ſowie 
Dienſtaufwandsentſchädigungen, die 
der Angeklagte ſich hat zahlen laſſen. Das wenig 
erfreuliche Gebaren des Angeklagten, das dieſe 
Erörterung erneut aufdeckte, veranlaßte den Prä- N 
ſidenten zu der Kennzeichnung: 


während ſeiner Tätigkeit als Gemeindevor⸗ 
er i 


1. in übermäßiger Weiſe Notſtandsbeihilfen 
bewilligen und auszahlen ließ, und zwar 
in Höhe von insgeſamt 12 000 Mk.; 

2. in großzügiger Weiſe Reiſekoſten zahlen 
ließ; i 

3. Zigarren, die der Gemeinde gehörten, 
zum eigenen Verbrauch angeeignet hat. 

In dem erſten Verfahren iſt der Angeklagte 
wegen der Untreue bezüglich der Notſtandsbei⸗ 
Hilfen zu 10 Monaten Gefängnis, wegen des Bi- 


rrenverbrauchs zu 4 Monaten und wegen der 
eiſekoſten zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt 


aus Gemeindemitteln 


ewilli 


worden. Dieſe Einſatzſtrafen wurden zu einer M 1 : 
CCC 
eee w e, ; Teil mir hinten herum bewilligen zu Angeklagte ordnungsgemäß die verſchiedenen Be- 
laſſen. Wenn die bewilligten Beträge träge erhalten hat. Zumal Kreisre nungsdirektor 


vom Angeklagten eingelegte Revifion 


hin ift nur die Verurteilung wegen der Entnahme 
der Zigarren rechtskräftig geworden. Das ‚Urteil 
wegen der Untreue bezüglich der Notſtandsbei⸗ 
hilfen und der Reiſekoſten iſt ch 


a 
aber vom Reihs- 
' gericht e worden, fo daß inſoweit 
d die nochmalige 


nicht ausreichten, um die Schulden des 
Angeklagten bei der Gemeinde zu decken, 
wurden neue Ausgabeanweiſungen für 
den Angeklagten vom Schöffen gezeichnet!“ 
Der Angeklagte ſtand beſtändig erheblich in 
Vorſchuß und machte bei Dienſtaufwands⸗ 
n gmae und Notſtandsbeihilfen (nach den 
Belegen) keinen Unterſchied. 
In ähnlicher Weiſe erörterte das 
Reiſekoſten. 


der 9 
Aufſeher Pa 
t Durchführung des Prozeſſes not⸗ 
wendig geworden iſt. 


. Nach Seititelung der Perſonalien und der Vor⸗ 
bildung des Angeklagten kam der Präſident auf 
die Verhältniſſe in Karf, auf die Entfaltung der 


oO chaßlung, o uh, . 


in tronlicher Militär-Roman aus der Vorkriegszeit von Anton Schwab 
11 . 


Und denk mir im ſtillen und bin des ganz froh, 
Er ſchimpft nur, weils alle tun, und meint es 
. í gar nicht ſo. 
Und ift der Dienſt vorüber, und hab ich Melt halten 
! uh, 


\ ' Spielmann trat ab. 
Dann nehm ich meine Laute und ſinge hell dazu. ? 


Drei Verſe Ei: das heitere Lied, die Spiel- 
mann mit prachtvoller Stimme und viel Luſtig⸗ 


zur Verfügung ſtellen. Dieſe 


Seine 
Es lag Noblej 
Mann veſpektierte in Ton und 


e und Zurückhaltung 


Die Frau Major ſpricht mit Frau Oberſt. 
Das Geſprächsthema iſt jener Spielmann. Sie 
erzählt, daß ſie ihn ſingen hörte. 
y „Er hat eine wundervolle Stimme!“ 
| „Und die wollen Sie uns vorenthalten, Frau 
Major! Aber nein, liebſte Marianne, das dürfen 
Sie nicht. Laſſen Sie ihn doch hier ſingen. Wir 


dem einfachen Soldaten, 
und freimütig. 


mit leuchtenden Augen zu 


Im Etatsjahr 1927 betrugen die an den 
Angeklagten gezahlten Reiſekoſten 9 345 Mk. 


Das waren 5 Prozent der Geſamtaus⸗ 
abe der damaligen Etatsſumme. Insbe nat 
inkau 


über 40 Mk. berzecht 
emeinde neben den dr v 
nach Beuthen bezahlen 


i “å 
tenden eſtimmun en unter Vorweiſung der not- 
I: zahlen laſſen und ſo 
ehandelt habe. Er mußte aber 


ſondern ſich auf andere verlaſſen habe. 


Mit der Feſtſtellung, daß der Angeklagte 
für eine Badereiſe nach Karlsbad 1350 Mk. 


Bobrek noch 
$ t worden 
ind, war die Vernehmung des Angeklagten nach 


achmittagsſitzung wurde zunächſt der 
25 e le z ER en, der EN als 


Gericht die[ An Umlaufbeſchlüſſe, durch die an den An⸗ 


kann dem Soldaten kein Parkett zum Exe 
) Umſtände 
ſchon manchem Schauspieler die Stimme ver- 


ige gerade Sprechweiſe gefiel 
teffi tin. 
' Wort bon 
die natürliche Grenze zwiſchen dem Oberſten und 
war aber trotzdem offen 


„Gut, Spielmann, ich werde Sie im Auge be: 


„„Iſt er nicht ein großer Künſtler!“ ſagt Hella 
Rocca. 


j 
den fein follten, kann ñd der Zeuge nicht erinnern, 
b die Gemeindepertretung dem 


auch nicht daran, da ndepe N 
Angeklagten 1927 innerhalb drei Monaten Au f° 
wandsentſchädigungen von geſamt 


5500 Mark bewilligt habe. Ebenſo weiß der Zeuge 
nichts von Beihilfen und jagt dazu: 


„Soviel Geld hatten wir nicht in der Ge- 

meindekaſſe, daß wir dem Gemeindevorſteher 

jeden Monat noch extra 1000 Mark hätten 
bewilligen können.“ 


Auf vieles kann ſich der Zeuge aber ni cht mehr 
erinnern. Bezüglich der Reiſekoſten erklärt 
der Zeuge, daß er einmal den Angeklagten mit dem 
ter in der Droſchke auf der Fahrt nach Ru da 
gelehen habe, obwohl ihm — dem Zeugen — der 
Gemeindebeamte Mihalit erklärt habe, daß der 
Gemeindevorſteher mit Reiſekoſten nach Berlin 
efahren ſei. In welchem Jahre dies geweſen ſei, 
ann der Zeuge nicht genau ſagen, jedoch könne es 
feiner Erinnerung nach der Sommer 1925 gemes 
ſen ſein. ) 

Gemeindeinſpektor Kurtz (Bobrek) war Ver- 
waltungsſekretär in Karf, als der Angeklagte zum 
Gemeindevorſteher gewählt worden war. Den 
Entwurf für den jeweiligen Etat habe er bewerk⸗ 
. Die Rechnungslegung fiel dem damaligen 

endanten Drzesga und einer Kommiſſion der 
Gemeindevertretung zu. Der Angeklagte war — 
weiſe bei den Rechnungslegungen zugegen. Dem 
Zeugen iſt die Kaſſenordnung bekannt geweſen, 
ob aber nach ihr in Karf gearbeitet worden iſt, 
entzieht ſich ſeiner Kenntnis. Bezüglich der 
Dienſtaufwandsentſchädigungen be- 
kundet der Zeuge, daß dieſe genehmigt waren. 
Bei den Beihilfen könne er ſich nur auf 
800 Mark und einmal auf 1000 Mark erinnern, 
ebenſo auf eine Weihnachtsentſchädi⸗ 
gung an alle Beamten. Dieſe betrug für den Ans ` 
Hung 1926 gleich 1000 Mark, 1927 gleich 1200 

ark. Wie dieſe Entſchädigung entſtanden iſt, 
weiß der Zeuge nicht, der in dieſem Zuſammen 


einer 


Bauernfleiß⸗ 


puddingpulver 


QO 


aus deutſchen Rohftoffen in bewährter 
Oetker⸗Aualität! 


Daniller u, Mandel-Bejhmad +1 Pädchen 8 Pfa. 


mmaa 
Hauptmann von Schlüchtern, der immer ernite, 


lächelt. i 
„Streng genommen geht es natürlich nicht. Er 
muß erſt die Ausbildung hinter ſich haben.“ 


teren 
aben 


dorben. Ich hoffe, daß mir dieſes Malheur nicht 
paſſiert.“ ; N „Ganz recht.“ 
Der Oberſt fab; Spielmann nachdenklich an.] „Aber . schließlich erlaubt Ignen Ihre Be- 


einmal eine Ausnahme, Herr 


85 
* 


fehlsgewalt au 
ſelbſt Oberſt 


„Sie meinen ... Ja, aber wenn es Exzel · 


lenz erfährt.“ i 
„Der Herr General dürfte ſicher Verſtändnis 
dafür haben, wenn Herr Oberſt erklären, daß 
Spielmann in Dresden mit Seiner Maſeſtät bes 
kannt, wenn nicht gar befreundet war.“ 
Allerdings . das iſt ja zu Deri ſichtigen.“ 
t fort Galt 


l 
1 n 1 pinh die may ng let vortrug Ja, ei per Künſtl Tanui j bei | ift 3 auf dieſe Weiſe gleich. Ich ſehe nicht 
ie iſt ja ſchon ſo vorzüglich. auen Sie nur N N IRAN % |, „Ja, ein großer Künſtler, d pirt man bei] ift er un ieie Weiſe gleich. Ich ſehe nt 
wie lla mein geſtrenger Gere atte ite ee dude ene n n 1 Beifall ein. jedem Ton. Schade, verteufelt ſchade. daß der ein, warum man nicht einen fo hervorragenden 
Bi „Wenn Sie meinen, Frau Oberſt?“ Sogar der 10 at ny 3 Kae n nur Soldat, ijt. Den würde man gern als] Künſtler, der ein Menih von außergewöhnlichen 
„Aber natürlich! Wir freuen uns alle!“ zaliſch war, ag He 1 2. ; bei ſagte: „Gang Kameraden achten. Qualitäten zu fein ſcheint, das Los, das ihn zum 
„Ich will einmal mit meinem Manne ſprechen.“ nr Vo — halbe ae fang Epielmonn imo „Sie moim gebt mit Papa . Bar daß er einfachen Soldaten macht, erleichtern fol. 
Der Major verſteht das Nicken der Frau unb|er jang fie in bie Herzen hinein. Felten batte er eee eee ee Kube 0 Bm 
tritt a ihr. Er ift jehr 8 ; ein ſo À und g 3 Publi- AO 64% Ben ANA 83 ch 3 s EN A un 
„Na, was haft Du, Mariannchen?“ kum gehabt, Hella war überglüdlih, ihre Augen Ich komme mit und will Papa damit über-| De ickt eifri x 
„W p Spi * ; i ení w ' mS r Oberſt nickt eifrig. 
erner ... der Spielmann ftrahlten Seit R jien Kennenlernen wars ihr . Ta i: ee W Rumbuſch ſind 


fallen.“ 

„Beide ſuchten den 
zimmer mit Major 
Schlüchtern wie dem Stabsarzt 


„Was iſt denn mit dem Teufelskerl los?“ 
„Der kann wunderſchön fingen. Zur Laute. 


In der Küche ſingt er feine Lieder. Wunderſchön 


j 
2 
b 
N 
1 
è 


Dienst an ſich aa mir nicht ſchwer.“ 3 i 


” er „ A 
„Die Ausbildung, Herr Oberſt bringt es mit 
fih, daß der Soldat, wenn er noch fo abgehärtet[ Er 
ift, bei Exerzieren, im Gelände, oft unter Kälte, | Schlüchtern. 
Näſſe, Dreck und Schlamm zu leiden hat. Man! „Was fagen Sie, 


Rekrut, im zweiten Monat der 


Ich bin ein Soldat und tu meine Pflicht, 
Das wird ſchlecht gehen.“ 


e 
1 er Befehl, dann rt ich ihn aus, 
Und ſchimpft der Herr Unteroffizier, dann 


mach ich mir nichts draus. Herr Hauptmann?“ 


Oberſten auf, der im Roud- 
Knorr und Hauptmann von 
Dr. Gerber i 


Ausbildungszeit. 
mediet einen Blick mit Hauptmann 


gute Soldaten, aber .. leicht werden fie es ihm 
nicht machen.“ 


„Schon aus dem Grunde nicht, weil fie ſpüren, 


r in 


Schranke ſetzte. O 
age ich Dir! Die Frau Oberſt meint, ich ſolle[ Der, bier ſchüttelte Spielmann die Hand. 0 nterhalt f 7 
98 bitten, unseren Gbſten 5 vorzu Apek „Haben Sie Dun Spielmann, Sie haben uns angeregter Umperbolttung beiſammenſaß. = daß der Mann geiſtig turmhoch über ihnen ſteht 
ürli i i allen eine wunderſchöne e Stunde beſchert. Der Oberſt, der eben mit dem Stabsarat über] Das ſchafft einen besonderen Haß. Uebrigens í 
P „Natürlich, das ſoll er! Ja, ja. RI fingen Sie hätten Sämger werden iien das, was ihm Spielmann aetagt patte, geſprochen] nebeldach hat Spielmann, als er ſich meldete = 
n ieber 12 5 5 will Hans Beſcheid ſagen! 7 eines Schauspielers iſt inter- batte, ſah ſeine Tochter freundli 5 . 1 Weiſe 20 Aft. Er bot ihn Gam. 
. ifort $o bort, nd noch wenigen] Harder gerr HR „Du halt was auf dem Herzen, Hella?“ misſchwein genannt!“ N 
Deinen elfte W obne die Spur von He. „Das Nenn ich nicht beurteilen, aber ich glaube] Ich nicht, aber Leutnant Mocca, Der hat eine „Das ift doch unerbört! fuhr der Major auf. 
fangenheit ein ar e e Bad it, Sinter AS Thon bich ta ; Sein Kopf wurde noch röter. 
5 2 b l ' N. D ohl wieder in m damit! 5 a 
beg Aufregung unter den Gäſten. Alle find am Hoftheater ſein.“ j ; „Er möchte gern, daß er Spielmann als Bur- ein a Senate a Mn hat ſich 
eipannt. Die Herren im Rauchzimmer erheben „Vielleicht. Herr Oberſt, wenn die zwei Jahre] ſchen bekommt! Sein Burſche wird doch wegen Nein, das hat er nicht. Er hat ihm deutlich 
n en ſich und ſagt: „Spiel nicht me Cumu abwürgen.“ rede nch entlaſſen.“ gejagt, daß er als Soldat ſeine Pflicht erfüllen 
0 ; | 4 * s Ober t ie Offiziere lächeln. n ke Ae 
MR ee Re SEE Sn RER IE Er We 
A SAAE, x ; i 5 D und leine Pflichten ſin inger. „Ein hü x Burſche, dieſer Spielmann, Y h z RAT * 
Stille wirds um Spielmann, und er beginnt] gart. Herr Oberſt. Cs kann da nicht auf die gleich ſeßen ſich die Damen für ihn ein.“ auf die en else era e ale bei mir. Und 
zu ſingen: Feinheiten eines menschlichen Körpers . auf „Licher Rocca, ſtammt der Gedanke von ; TER 5 
Soldaten, das find luſt'ge Brüder, meine Stimme Rückſicht genommen werden.“ Ihnen?“ i 1 „Jedenfalls baben Sie dafür geſorgt, lieber 
Sie lieben alle luſt ge Lieder „Im .. Sie find schließlich kein Schwäch „Ja! fagt Rocca entſchloſſen. „Ich Hatte hon | Hauptmann daß der Feldwebel Spielmann nie 
Und ſingen gern aus Herzens Luſt, ng? 7 den Gedanken, ehe ihn das gnädige Fräulein aus⸗ wieder in einer ſo gemeinen Weiſe behandelt!“ ente 
Und ſtimmen ein mit voller Bruſt. „Nein, Herr Oberſt. Ich bin geſund, und berf ſprach.“ egnete der Oberſt. ET 
„Ja, lieber Herr Leutnant, Spielmann ift ir habe ich geſorgt, Herr Oberſt. Sie 


"n i 
kennen meine Einftellung. J verlange vom 
Soldaten alles, unbedingte Diſziplin und Pflicht ⸗ 
erfüllung, aber er ſoll als Menſch behandelt 


werden. 
(Fortſetzung folgt) 


LER j \ f i N 
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Unwetter über Kielte 

Mehrere Perſonen vom Blitz erſchlagen 

Ma S Kattowitz, 29. Auguſt. 
In der Woiwodſchaft Kielee ging am 
Dienstag ein ſchweres Un wetter nieder, 
das an Gebäuden und in den Feldern große 
Schäden anrichtete. Mehrere Perfo- 
nen, die bei Feldarbeiten von dem Unwetter 
überraſcht wurden, wurden durch Blitzſchläge 
getötet. In Gromadzitz wurden ein 


* 


“a 
Re „Polonia“ unter Anklage 
; * 4 Kattowitz, 29. Auguſt. 

Das Burggericht in Kattowitz hat die Be⸗ 

ſchlagnahme der beiden Ausgaben des Organs 

Korfantys, der „Polonia“, vom 20. und 
25. Auguſt beſtätig t. Die Beſchlagnahme er 

folgte auf Grund des Artikels 111 § 2 des StGB. 

der wegen Beleidigung eines fremden Staatsober. 

hauptes Gefängnisſtraſen bis zu drei Jah- 

ren vorſieht. Mit der Beſtätigung der Beſchlag⸗ 

die Freizeitbetreuung übernimmt . er 8 5 rg 1 

5 f 53 it A 3 i das Hetzblatt in nklagezuſtand verſetzt. Die 

6Ojäheiger Bauer und fein ſechs Jahre altes Wäshen ensuftellen ano dae cine vielleige] Bolonia” hatte in den Beichlannahmten Aus. 


Enkelkind auf dem Felde vom Bli tötet.] Tagung oblag der NS, u t Di ſchon langjährig tätige Angeſtellte zu entlaffen. [gaben ſchwere Beleidigungen gegen Ñ 
In einem anderen Dorfe el eine — am Abe aame Su bee tallı Das Arbeitsamt nimmt jederzeit Anträge auj | das dentſche Staatsoberhaupt gerichtet. 


an y 2 > Må Ueberweiſung ſchulent Mädchen zweck 
Bäuerin und ein zehnjähriges Mädchen durch „ Betreuung in einem proa entgegen mb leitet FCC EE ENTE R 
Blitzſchlag hwer verletzt. In zahlrei⸗ Mer De Der Negierungs⸗ 


„Nene Amity j 
chen Gehöften ſchlug der Blitz ein und zündete. pröſident hat als Ame. orſteher des Krei⸗ 


den ſollen, wo fie unter Anleitung tüchtiger Haus- fie weiter an den Arbeits⸗Ausſchuß 

VVV enen e d Jahr, bem bie Reifung aller 
Eine Anzahl Gebäude wurde einge⸗ e Gros Strehl beſten: Bürvangeftellter 
äſchert. 


1200 ſchulentlaſene Midden 
warten auf Beſchäftigung 


(Eigener Bericht N 
Hindenburg, 29. Auguſt. 


Finanzamt wie Aufwendungen für ein eige- 
nes Kind gewertet wird. In der Woche bleibt 
ein Abend den Mädchen zum Beſuch der Be⸗ 
rufsſchule vorbehalten, ferner iſt den Mädchen 
jeder zweite Sonntag frei zu geben, wofür der 


b 
1 
5 
i 
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wenn möglich auch landwirtſchaftlichen Arbeiten] Fragen obliegt. Vor allem aber ift wichtig, daß 
gründlich unterwieſen werden. ein möglichſt] die betreuende Hausfrau den verantwortlichen 
enger Anſchluß an die Familien als ein] Stellen auch die Gewähr für eine wirklich 
notwendiger Beſtandteil der hausfraulichenſ fruchtbare, fachliche Schulung ſowie für eine 
ü werden muß, bürfen dielmenihlihe und weltanicaulidhe Weiterbildung 
2 3 F des ihr anvertrauten jungen Menſchenkindes bietet, 
mit beftehen bie Leistungen der Hausfrauen darin.] Seitens der bem Frauenwerk angeſchloſſenen 
die Bopa auszubilden, ihnen volle Koft| Verbände wird an die Hindenburger Frauenwelt 
und Wohnung zu geben ſowie die Kranken“ die Bitte gerichtet, in weiteſtem Maße von dieſen 
kaſſenbelträge zu zahlen, was pomi Anregungen Gebrauch zu machen. =t 


į 
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Schmidt für den Amtsbezirk Deiche vit 


Feuerwehrmänner können nicht 
in der SA. fein 


Nachdem der Preußiſche Innenminiſter erſt 
kürzlich den Dienſt in der Polizei für unver- 
einbar erklärt hat mit der Zugehörigkeit zu SA. 
und SS., wird von dem Miniſter angeordnet, 
daß auch Feuerwehrmänner unverzüglich 
ihren Austritt aus der SU. oder SS. zu 
erklären haben, da durch die doppelte Inanſpruch⸗ 

nahme die Dienſtfreudigkeit der Feuerwehrmänner 
erheblich leide. Es wird angeordnet, daß in Zu⸗ 
kunft kein Mitglied einer anerkannten Berufs⸗ 
oder Freiwilligen Feuerwehr mehr Mitglied der 
SU, oder SS. fein darf. Die oberſte S A.- und 
SS.-Führung haben zugeſtanden, daß den biähe- 
rigen Mitgliedern ein ehrenvolles Aus- 
ſcheiden aus der SA. oder SS. geſtattet wird. 


hange auch noch als Protokollführer der Ge- 


meindevertretung bekundet, daß die in geheimer 
Sitzung gefaßten Beſchlüſſe 


in das Protokollbuch 
1 ARNES, nicht aufgenommen 
worden ſind. j Nr, 
Nach Erörterung verſchiedener kaſſentechniſcher 
A Fragen und der Buchungen ſowie der Abſtim⸗ 
Zeugen Inſpektor Michallik betu ieſer: 
Weben der Aufwandsentſchädigungen und $ 


Amtsbezirk U j eft- Land Müller Maz Lux in 
Jariſchau und für den Amtsbezi 

nig Kaufmann und Gemeindevorſteher Peter 
Nyslonie in Blottnitz. 


Co ſol 
* Verſetzt. Lehrer Florian Kloſe aus Ryt- 
nik wurde an die bieſige Volksſchule verſetzt. 


* Kriegerverein tagt. Bei großer Beteiligung 
hatte der Kriegerverein in K. Schmidts Gaſtſtätte 
eine Verſammlung. Der Führer, Studien- 
rat Scheitza, gedachte des heimgegangenen 
Reichspräſidenten. Hierauf wurde ein 1 rdo des 
Landesführers, Oberſt chwerk, bekanntge⸗ 
geben, nach welchem die Erhöhung der Ver- 
eins beiträge nicht umgangen werden kann. 
Es wurde einſtimmig beſchloſſen, ſtatt, wie bis ⸗ 
her, 1, M. vierteljährlich monatlich 0,75 M. 
iu zahlen. Für Angehörige der SU, SS., SA. 

„1, Sanitätskolonne ul. beträgt der Beitrag 
0,55 M. — Statt der Umlage von 1,— M. bei 
Todesfällen ſoll der Beitritt in eine Sterbe⸗ 
faffe erfolgen. Regierungsrat Dr. Spack gab 

lärung über den Luftſchutz. Bei ernſten 
und heiteren Vorträgen durch Studienrat Stan- 
ef und Baumeiſter von Kornetzki blieb der 
Perein noch einige Stunden gemütlich beiſammen. 


„Vom Geſangverein. Bürgermeiſter Hart- 
lieb ſah kó genötigt, 1 1 amtlicher Ueberbür⸗ 
dung die Führung des Männer - Geſang⸗ 
vereins niederzulegen und beſtimmte Lehrer 
Kusperidus zum einſtweiligen Nachfolger. 


neuſtadt 


Hindenburg 
Schwere Strafe für Werkdiebſtähle 


rentner in der Zeit von 15—15,30 Uhr, an die ' 
Woßlfahrtsunterſtätzten in der Zeit 
von 15,30—16 Uhr. Die Unterſtützungen an die 
Wohlfahrtserwerbsloſen werden im 
Magiſtratsſitzungszimmer am Freitag. dem 31. 8., 
11 Uhr, ausgezahlt. 
„NS.⸗Lehrerbund. In der Aula des Gymna- 

ums fand eine Bedienmlang des National- 
ozialiſtiſchen Lehrerbundes ſtatt, die 
von dem Ortsgruppenobmann Lehrer Gaz ka 

eleitet wurde. Nach Begrüßung der Erſchienenen 
Prach der Schulungsleiter des Luftſchutzbundes, 
Ingenieur Eichert, über: Luftſchutz und Selbſt⸗ 

Hug“, Im zweiten Vortrag behandelte Lehrer 

bein kober das Thema: „Die Ausgestaltung 
des Unterrichts am Staatsjugendtag“. R. 


ne 
vermehrter A ſamkeit gelang es ſchließlich 
doch, Heinrich H., Wilhelm L., Adolf M., Arnold 


Hindenburger, ehrt Euren neuen 


Ehrenbürger Oberpräſident Gauleiter 
Brückner am 2. September durch 


reichen Flag genſchmuck. 


Krouzburg 


Von der Kreisleitung. Die Kreißleitung 
weiſt nochmals darauf hin, daß alle Gliede ; 
rungen der NSDAP., der gleichgeſchalteten 
Vereine und Verbände ihre Veranſtaltun⸗ 
gen des Monats bis zum 20. der Kreisleitung zu 
melden haben, damit das Zuſammenfallen von den 
verſchiedenſten Veranſtaltungen vermieden wird. 
Die obige Anordnung gilt auch für die Stütz⸗ 

500 weg Ortsgruppenleiter und Bereinsführer, _ 
* e. eiern eee eee 


„Weitere 100 Kinder fahren zur Erholung. 
Nachdem erft 200 Kinder aus dem Kreiſe von 1 
ihrer Erholungsreiſe aus dem Gau Magde. 
bura-Anhalt zurückgekehrt find, werden noch 
dieſe Woche 100 Kinder aus dem Kreiſe, davon 
40 aus der Stadt, einen mehrwöchigen Urlaub 
antreten. Diesmal geht die Reiſe nach 

arz. Die Kreuzburger Kinder werden nach 

in gebracht, wo ſie den Sonderzug nach dem 
Harz beſteigen. 


Adolf⸗Hitler⸗Schule in Konſtadt 

In dieſen Tagen wurde auf dem Neubau an 
der Adolf⸗Hitler⸗Schule das Richtfeſt 
begangen. Noch in dieſem Jahre wird der An- 
bau fertiggeſtellt ſein, zumal die Maurer bereits 
die Verbindung an den Altbau herſtellen. Durch 
den Anbau werden vier weitere Klaſſen⸗ 
räume gewonnen. i 


3 Joſef T. als Diebe zu ermitteln, die ihre 
mit größter Frechheit ſogar auf großen 
Wagen in Sicherheit brachten. Durch die Ge- 
5 der Verwaltung konnten die 

ebe dem Schöffengericht zugeführt wer⸗ 
den. Das Schöffengericht verurteilte den Rädels⸗ 
führer, den Heinrich H. — der des Einbruchdieb⸗ 
ſtahls im Rückfall und außerdem noch der Unter⸗ 
ſchlagung beſchuldigt war — zu einem Sar unb 
einem Gefängnis Seinen Mittätern 
kam der Ammeſtieerlaß zugute, denn fie gingen 
ſtraffrei aus. i. 


* 


+ Die Rechtsentwicklung im Dritten Reich. 
Der Kameradſchaftsbund Deutſcher 
olizeibeamten veranſtaltet am heutigen 
onnerstag im Speiſeſaal der Hindenburger 
Polizeiunterkunſt eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung, an die anſchließend ein Schu⸗ 
lungsabend abgehalten wird. Hier wird 
Rechtsanwalt Dr Lomad aus Gleiwitz, über 
Do Rechtsentwicklung im Dritten Reich“ pre 


hinzugezogen worden 
ſeines Wiſſens f 


die Notſtandsbeihilſen von der Gemeinde 
vertretung nicht beſchloſſen 


worden, vielmehr nur vom Gemeinbeborftanb 
unter igung einer Zahlungsanweiſung mit 


* NS. t- 
der Unterſchrift eines Schöffen. Die Drtus de Meufinbt van Sehr 


bundes hörte in ihrer Verſammlung einen Bericht 
des Obmanns über die Frankfurter Ta- 
gung des NSLB. Es folgte dann ein Vortrag 
über die NS. Kulturtagung in Eiſe nach. 


* t, 


Gemeinderatſitzung in Zülz 


Man nahm in der Sitzung von der Feſtſetzung 
des Penſions⸗ und Beſoldungsdienſtalters des 
Bürgermeiſters Pg. Kern Kenntnis. Ueber die 
Endabrechnung vom Umbau des ehemaligen 
Schloßgebäudes und der Präparandie wurde be⸗ 
richtet. Mit der Oberpoſtdirektion will man wegen 
des Verlaufs des Poſtgehäudes nod- 
mals verhandeln. Gegen die Niederſchla⸗ 
12 der RT RE Polizei» 
trafgelder aus Vorjahren im Betrage von 
283,23 Mk. war nichts einzuwenden. 


1 


* Vom Pferde geſchlagen wurde beim Sport- 
platz ein kleines Kind. Der Kutſcher war auf der 
linken Seite gefahren. Das Kind it ſchwer ver ⸗ 
legt — Neue Verkehrsſchilder find 
überall angebracht worden. Parken darf man 
jetzt nur noch auf dem Parkplatz am Ringe. 


Groß Streaglitz 3 
Die neuen Beigeordneten eingeführt 


Den vom Regierungspräſidenten berufenen 
Beigeordneten für die Stadt Groß 
Strehlitz, und zwar Dipl.⸗Ingenieur Lange, 
Kreisausſchußangeſtellter Karl Gabor, Gräfl. 
Büroſekretär Karl Smandzich, Pfefferküchler⸗ 
chf meifter Anton Paruſel, prakt. Arzt Dr Heil 
rich Walden wurden durch den Bürgermeiſter 
Dr. Gollaſch in feierlicher Weiſe die Anſtel 
lungsurkunden ausgehändigt. Anſchließend Ietite- 
ten die neuen Beigeordneten den Dienſteid als 
Ehrenbeamte. Der Bürgermeiſter ſprach den 
Wunſch aus, die Beigeordneten möchten vertrau⸗ 


er. —t. 
Durch Einſicht in die Bücher wird weiter fejt- 
geſtellt, daß Weihnachtsbeihilfen 1928 
und 1927 gezahlt worden find, und zwar ent- 
ſprechend einem Beſchluß einer miſſion der an ſich nehmen wollte. Sie verließ darum den 
Gemeindevertretung. Schließlich wird buchmäßig] Bürgerſteig, ohne darauf zu achten, daß im glei- 
auch noch feſtgeſtellt, daß der Angeklagte 1927 an | hen Moment ein Motorradfahrer die 
Gehalt, Dienſtaufwand und lperbands.] die Straße paſſierte. Er gab fortgeſetzt Hup- 
entſchädigung den Betrag von 17025 Mark bes ſignale, ohne daß fih die Frau daran kehrte. 
zogen hat. Trotzdem der Motorradfahrer ſcharf bremſte, war 
Zum Schluß des erſten Verhandlungstages | e3 nicht zu vermeiden, daß die Frau angefahen 
wurde noch der Frühere Kaſſenrendant der Ge-] und auf den Bügerſteig geſchleudert wurde. Mit 
meinde Karf, Drzesga, vernommen, den] zum Glück nur leichteren Verletzungen 
um Kopfe und Hautabſchürfungen kam die Frau 
cht] davon, die wegen eines Zweipfenniaſtückes leidt- 
finnig Leben und Geſundheit riskierte. t. 


Ratibor 


Ein teures Pferd 


Vor dem Großen Schöffengericht war 
der Bauer Kaſpar Gaida aus Borutin, 
Kreis Ratibor, wegen Pferdeſchmuagels, 
Zollhinterziehung und Vergehens gegen das Vieh⸗ 
ſeuchengeſetz angeklagt. Nebenkläger war das 
Hauptzollamt. 


N. 

* 4 m eines Zweipfennigſtücks überfahren. 
Auf dem Fahrdamm der Galdaſtraße ſah eine alte 
Frau ein Zweipfennigſtück liegen, das ſie 


Roſen berg 


+ Verſetzt. Kreisbaurat Hoffmann ift nach 
Ratibor und Kreisbauoberſekretär Czichon 
mit der Ernennung zum Inſpektor nach © leis 
witz verſetzt worden. 


„ Reichsbahnlaſtwagen befahren den Kreis. X 
ao Wege der Arbeitsbeſchaffung hat jih die 

eichsbahngeſellſchaft entſchloſſen, in f 
den Bezirken, in denen es an Bahnverbindungen 
mangelt, Reichsbahnlaſtwagen in den 
Dienſt zu ſtellen. Als erſter Kreis in Oberſchle⸗ 
De nunmehr der Kreis Roſenberg einen 

en für 1,5 Tonnen erhalten. Mit dem 

Wagen werden die Strecken Botza n o w % und 


gen vorhanden waren. Eine Gegenbuch⸗ 

führung ſei nicht vorhanden geweſen. Mit dem 

SGemeindevorſteher habe der geme in gewiſſer 

Jeindſchaft NN Bei Reviſionen wurden 

0 eingegangene Gelder nicht verbucht und in Höhe 

dieſer * die Vorſchußzettel des Gemeinde ⸗ 
vorſtehers herausgenommen. 


5 = Erſt nach beendeter Reviſton find die 
Verbuchungen vorgenommen worden. 


die Einwohnerſchaft in den Lenz friſcher Ware 
t der 


* NS. Lehrerbund. Der WS, Lehrerbund 
hielt in Bodland eine Verſammlung ab. Be⸗ 
zirksſchulungsleiter Pa. Pelchen ſprach über 
das Dritte Reich. E Mn 

* Tollwütiger Hund. In Krenſel wurd 
der Landwirt Joſef Gawlitta von einem tol- 
wütigen Hund in die Hand gebifien Der 
Landwirt mußte ſich ſofort in die Univerſitäts⸗ 


die Zeugenausſ überführt, wurde der Ange 
Haaie zu 2072 Mork Gra und 400 
* 


Zum iedsmann heſtellt. De k- 
neiſter „ helm frohe N. 3 


icht angetreten worden ift. Wenn berf ift zum Schiedsmann des 3. Schiedsmanns⸗ | envol und in harmoniſcher Weiſe am Allge⸗klini = 
penge abweſen > Bi v habe ſich Der 47 75 bezirks ernannt, meinwohl mitarbeiten und wies darauf hin, En ge wer So wirde bal 
agle bei feinem Stellvertreter ernent Retief „ Fahnen Nagelung. Die A Sr daß in der Kommunalverwaltung nur ſchöpfe⸗ ſeits erſchoſſen N 


der 


n í riſche und verantwortungsbewußte ſönlich 
Hojäbrigen Jubelfeier der Innung, mit der die eee 


beiten erfolgreich arbeiten könnten. Anſchließend 
erörterte der Bürgermeiſter die mannigfaltigen 
kommunalen Aufgaben unter beſonderer 
Berückſichtigung der Verhältniſſe in Groß 


* Gegen „wilbe“ Hebammen. Der Landrat wen 
det ſich in einem Aufruf gegen das Auftreten von 
„wilden“ Hebammen, die zur Geburtshilfe 


n iR ae n À 
7 e die Fahnennagelung, an die hinzugezogen werden. Er gibt in feinem Aufruf 


ch ein geſelliges Beiſammenſein anſchließt. 


’ 


> 


Gemeindevorſtehers in einem ſonderbaren „ Schweinezählung. S i ; Strehlit. Er aing dabei insbeſondere auf die] weiter bekannt, daß alle Polizeiorgane angewieſen 
Lichte. N im Den Jeich eine 8 w „ any 4. Z. aktuellen Fragen, wie Urbeit3beidhas-|Tind, ſolche Fälle mit rückſichtsloſer Strenge Ye 
Bei diefem Stande wird die Verhandlung bis] ſtatt. Das e dient lediglich volkswirt⸗[fung, Siedlungsweſen und Finanz -zu verfolgen, damit die Beſtrafung der Beteiligten 
Donnerstag, 9 Uhr, unterbrochen. ſchaftlichen ſtatiſtiſchen Zwecken. wirtſchaft ein. R. erfolgen kann. ; Sa, 

8 6 


BR 


= ftbentfte Morgenpoft Ar. 235 | i U EEE Ga. aak ee 


inferholfungsbeilage 


m ® 
„V 187“ kämpft um fein Leben Sms 


Kr, î 
and zu retten. mine ns Boat a 


Bon Kapitänleutnant a. D. Karl Jaſper wee Connenglat obne einen e 2 
und Wunden, die durch den Aufent! it im 
waſſer unerträglich brannten, trafen wir 9 


Am 28. Auguft kamen kleinere deutſche een Geſchützführer erſetzt hatte, ſchoß nicht mehr, weil] fähigen! cb zeug 3 zu bemächtigen? Das mußte engliſche Unterſeeboot „E 4". Es hielt uns an 
ba Wie AR * e Belt: ein ſchwerer Granattreffer die Munitions- unter Ki Sn Umſtönden vermieden werden. beast Offiziere zu e ee Ý 

SIn” a 10 3 n 225 zu fuhr unterbrochen hatte. Ich verſuchteſſchwer verwundete Kommandant und der $ vun tte bie Uniform ausgezogen und blieb uner- 
bas Torpedoboot „Y 187“ werfanten, Auf „V 187“ einen Torpedoſchu ß auf einen der en nalen tillenchef gaben Befehl, das Boot zu verfen annt.. Beim Tauchen hätte uns „E 4“ bei- 
wurde der Verfäſſer unſerer Schilderung als 8 5 oh ne Erfolg : ipe Während die Eprengpatronen, angeſchlagen wur- nahe noch über den Haufen gefahren. j 
er Gef; e, ee Ve ee a Eh 1 i 2 eang — N auf 5 as trafen wir endlich z we z L 


gehende Foz wie es die Nachmitt 
Wir batten ſchon vier Wochen Krieg. Und es eignet. Jeßt blieb nur eins noch übrig, N o o Dann ging das Boot mit ſteil aufgerichtetem Heck [he Forged dete ene 


war noch nichts geſchehen. Unſere Torpeboflottille [teuer wie möglich zu pertaufen. und wehender Flagge in die Tiefe. Ein breis 55 8e piep Ban er außer A 


verſah unermüdlich einen aufreibenden Vor- 
es ak Yutträrumasbtenft Čo en S ay eg en S n ur ra W benti de Bater foie bie drei Heinen 
oft wir auch dicht unter die engliſche Küſte vore | Verſuch ſchlug ſehl denn im Drehen wurde ie ſchwimmenden Bei 155 a „Mainz“ und „Köln“ im 
Be — . f Ne en * x ei Ruderleitung zerſchoſſen. Hilflos . ice m Schie nel 3 ; Die Engländer bal 
| r ge en mie un e Im eren ei e einen inc gene 
f Geeitreisträtten. er ri ai Dei. e ig ia unſer tapferes, völlig zerſchoſſenes Boot | pen de und ſetzten Rettungsboote aus, um teton Mes N auf die dentſchen Vorpoften⸗ 
Grand Fleet“ eine uns Offizieren unver⸗ i die Ueberlehenden gefangen zu nehmen. Sie ee unternommen und hatten i Er- 
ſtändliche Zurückhaltung e Viele von uns „ Das war das Ende. Von der Beſatzung war hatten es nicht Mega denn jedes Mal, wenn ſich fol 9 19055 Das neblige Wetter es i et- 
glaubten, der Engländer würde überhaupt nicht über die Hälfte gefallen, dex Reſt mehr oder ein engliſches Rettungsboot näherte, ſteckten wir] möglicht A ungeſehen heranzufommen und die ein⸗ 
herauskommen, und manch einer war um Ber- weniger ſchwer verwundet. Maſchinen- und Heig- den Kopf unter Waſſer und markierten „Leichen“, {nen Kreuzer und aer mit ungeheurer 
re une Ara 0 gl en i le 8 5 um ſo der Gefangennahme zu entgehen. ebermacht e 
da er glaubte, nur dort Gelegenheit zu haben, für kler m hu 01 ‚ i r 
dein Vaterland zu kämpfen. das an zahlreichen Stellen brannte. 9 7 7 A ri p uM he Bremer 5818 1 er- länder 3 Eine e Heer 
Als der Morgen des 28. August 1914 anbrach Immer noch ſchwamm bas Boot. Wie follten | fien für kurze Beit in der Ferne, ver ſchwand unterblieb, wohl in Er denntnis 
{o ein leichter, ſtrichweiſe verteilter Nebel über wir uns wehren, wenn die Engländer verſuchten, aber 9 n wieder im Nebel. Aber S hatte weites Mal ſtärkere, deutſche St a 
ber fee. Unſere Flottille dampfte weit aus⸗ das waffen! oje Boot zu entern und ſich des nü be länder a vertreiben. Hohe rt kräfte zur Stelle Ice würden, die ein erwftes 
langiem in a mr $ Vor- völlig zerſchoſſenen, aber immer noch ſchwimm⸗ 1 — — ſie im Weſten. Riſiko bedeutet hätten 


egung 5 Landfront eingekommen, 


Wetter vom Nebenmann nur die Here deen 
ehen konnte. Unſer Stützpunkt Helgo a nd e 


Kleine zarte Sommerliebe /. Chith gabert 


ſich etwas Beſonderes vorbereitete. 


hatte gerade die Wache übernommen, als 
yið die Signalglocke des Funkraumes ér- 


„Vielleicht haben Sie Glück mit Ihren Flie⸗ 
gen“, meinte er, „Wenngleich fie zu plump find.“ 
Er befestigte eine der Fliegen am Haken und 
eigte Diana, wie ſie die ee halten mußte, 
mit die Fliege dicht 0 7 dem Waſſer iche 
e mühte ſich febr, m recht machen. 
Kr nun achtete er gar nicht Elke auf fe. Mit 
abgewandtem Geſicht Tab er faſt reglos und ſchien 
die Fiſche hypnotiſieren zu wollen. 
„Wer ißt denn die nachher?“ fragte Vana 


Am Waldpfad, der zum führte, lief 
Diana ber junge Mann in den der Knud 
hieß. Geſtern im Speiſeſaal des B 
jana die Schweſter gefragt, was fie über ihn 
denke. Juliane hatte gelangweilt erklärt: 1757 
iſt ja noch ein v. Darüber denke ich ga 
nichts.“ 

Jetzt ſchlenderte dieſes Langaufgeſchoſſene 
„Baby an Diana vorbei, trug behutſam * 
Eimer und über die Schulter gelehnt eine Angel. 

„Guten Morgen!“ Er trat böflich ein 


einſam vor m bor gomata Im Mondlicht ſchimmerte ber 
helle Sand ein wenig unwirklich a 

„Schade, * —5 y in in das Rauſchen — 
See hinein. „Morgen muß ich zurück!“ 


ved fiel w Dianas 
ee . ara n Adee 


dee: Serien find um. — Ich gehe auf bie 


e Sense © 
ten erke U 
Arm um > e gefühlt, 55 r Borant Tam 


Din im Gefecht mit zwei engliſchen Zer⸗ 
ſtörern!“ 


Tautete Die 3 3 elung unſeres 
bvechten Nebenmannes Torpedobvotes „G 

— We S e aare wir (efi 
s G 194" x wußten, 
bie E Nee ſowohl an Ge⸗ 


feit wie auch an ae erst ar, Seite und fab Diana dabei unbekirm-| Tab einem Weilchen, während beffen fie fiğ er- 
mmn bie age wagen 45 — = 2 ar | mert um a glei ain an bei Anbei etlich gelangweilt batte. e dente werten ces en b Baar 
e u zweit Morgen!” e fie unb tat einen Er AR: unwillig über die Schulter. „Sie mit. |) er ene een sd * 
würden wir e hoffen. Wir poffen, mit TEO naa Blick in den Eimer. Bis zum Rande Ind jetzt ein,” forderte er fie onf, Diana i dle und Adern fc { mend die N W ir En 
unſeren pier 8,8- entimeter eden en kn er gefüllt mit ſilbrigen, 7 aide picker ein 9 Cs Hang an, ſpäbte [esien ße ih dicht en Diona Perii 
10,2.Jentimeter-Kanonen der b engli Sie bekam ganz runde Augen vor Er wi Den: we. eg get 1 weiche G x „ e 


ſah es und lachte. 
„Heute babe ich einen Relorb aufpeftelftt" Tante 
er begeiſtert. 
„Haben Sie die alle allein gefangen?“ 
. ) 


. — — zu fein. 
ET wir eben etwas iwel- 


5 — him en etwas beſſer“, ſagte 
ze famoſer 3 Leutnant zur 
e Braune, zu ſeinen iden Geſchützführern. 


wc aeg Dis 
fieben Uhr hatte er erſt einen einzigen, |! 


recht die f a Diana wedelte 
sc, Ken bt mit BA nt Se e noch gar 


A t : im matten Licht 

„Wenn Sie morgen fortfahren, dann fehe 

Sie gar nit neee wahr 9“ Pa: 3 ul. 
einem zitternden kleinen genen © 


eine Beute gemacht. Knud zog mit einem Ruck 


Aber es kam anders. Ehe wir überhaupt in „Ich möchte auch mal angeln gehen!“ endlich den Arm um ſie. Aber er ant 
bie Näbe des von Engl en Diana machte ibre ehrlichſten Fugen. mitg e A haor ada Coa lic eg ser e t ti 7 
gekommen waren, kamen 1 fragte er lebhaft. Sie b ae chu imädchenart] 4 wa Die boden Di ter Ama ee helden a5 > bende 52 220 3 e 


ermit mit bem Kopf. Das weit A Haar fiel ihr 
dabei wie eine ſeidene Mähne über das braun⸗ 
gebrannte Geſicht. 

„Es ift ein herrlicher Sport, willen, Sie!“ 
Inſcheinend war er jetzt in feinen Element. 
„Morgens um ſechs Uhr ift die Welt noch aa 
„unberührt. Und die Fiſche find einfach mürrisch 
„vor Glück, wenn die Sonne aufgeht. Sie 7 

einem wie beſeſſen an die Angel.“ Er ſchwiea 
ſah verlegen in den Eimer. 

„Ich. möchte gern mal mit — wenn ich darf?“ 
BE fer. 

. iſt damit — —“ Er 
y Dion, früh um ſechs?“ 


„lebe t Quatſch!“ entgegnete er abweisend. 
Sie f modi eingef 5 — ‚ber im ie 
ihres Herzens nicht einverſt 


legte, ob ſie recht . Tinea N er . 


5 e Dian M po 
änger er fie nun denen e wie ge mit gef tole . 
a De an bas e piam- o 
m a 

Der d li ch ie Pie bi 1 2 „Sürhen bor EAUS Dee ie wi — 8 5 lg 4 ihm plötzlich, noch lange, 
ſammenge örigkei er jte e ein echte „Man trifft ſich immer fpät 2 ſagte er. 
bf gigi „penen, beð. (pä Senie ab es Sones SE 1 Es wax unklar . dt, 1 K Diana verſtand 

" ihn. Sie legte plötzlich beide Arme um feinen 


Bede Cie an ba ke Pi b EU als und ſchmiegte das Kätzchengeſicht gegen ſei⸗ 


„Nein, ich tanze ay 9 5 er ihr enttäuſch⸗⸗ 
tes Geſicht iab, kam ihm feine Antwort grob vor. 
110 an komme ich trotzdem!“ fügte er verſöhn⸗ 
ich hi 
nds ſa Su Diana erwartungsvoll neben der 

uliane ſah wieder einmal uner⸗ 


] geringe Entfernung 
bei fed große ganz moderne eng- 
Iiſche Zerſtörer in Si Wir Wa r 


mit unſeren Ben. 8,8-Bentimeter das 

„wurden aber bald von den i ezen de 

i ſchleunigſter Rückzug "au 
| Helgoland o a bi Würde es geli 


die Englände . vom Leibe * halten 
i die ſchweren e Helgolands an⸗ 


f ! — . Es ſchien mehr unwahr⸗ 
i "ie Engine vage ſchneller und 
ſcho ee obwohl unſere 
3 den n E — 2 wohl w . ſo 

Be ten wie jetzt, da es um Tod und 
| gima 


r 6. die Siet zu erſchweren enn BR 
Engländer uns allzu ſehr eindeckte, 
— wir y unſeren chützen Re 6. 


en Mund, 
„Ich werde dir Treiben,“ verſprach er. 


„Nein — — — Gie fah ibn aus ernſthaften 
Yu * an. „Es hilft doch nichts — es tut nur 


Br los, befangen wie Kinder, 3 e daß Ges 
cht gegeneinander und küßten ſich. 
2 . M in Hand über die Dünen zurück zum 


Am Morgen, als Diana 1 2 om. am Sri 

lich] ſtückstiſch auf ber Veranda 

und legte einen rieſigen 50 Fer Ver 

. ‘Tei 25 5 Se fand 
rin m in ſteiler, gro er. t 

„Auf Wiederfehen, N Dlan 


N er > junge 

Haft er da fo unversehens gemacht i 
Keeper m ſorgte er ſich, daß ihm das Angeln 
morgen in der. sr übe nun wohl fo ziemlich ver 
dorben ſein würde. So junge Dinger können ja 
keinen Augenblick den Mund halten. Er hatte 
dicke Sorgenfalten auf der Stirn, als er dicht 
vor dem Hotel zu Diana ſagte: a dann: mor · 
gen um ſechs Uhr bier, nicht! 

Diana ſah ihm nach, wie er mit den langen Jg 
Beinen durch das Veſtibül lief. Dann machte fie 
ſich auf, die Schweſter zu ſuchen, denn ſie brauchte 
ing Geld für eine Angel und künſtliche 

iegen 

Morgens Door bie T um Tes Uhr lief Diana 
erwartungsvo i 


feuer dicht hinter uns ins er, 

n ſchen. Er hielt de ung Auf! a 
lerer Geſchoſſe für kurz 5 englische alben 
N und verlegte ſein Feuer auf größere Entfernung. 
niie Viel Treffer hatten wir noch nicht abbekom⸗ 


Der 
pa 15 153 hinaus 5 dem Saal. 
ihrem langen Kleid, das e am 
Nactwind N blähte, lief Diana au traße. 
Von B hi Ne kam das bag Tante 158 
Neem . Myriaden von En und Be beugte ſich zu Say ter. Diana hatte das 
Entfernt klangen Schritte. Digna ſtolperte Aubert dae E = Na lumen gebettet. Ihre 


ihnen mit den hochhackigen Schuhen entgegen. 
chon ku 1 ES en fie Maut et er e Juliane ſchüttelte verſtänd⸗ 
ni n 


erkannt. 
„Waren Sie wieder angeln?” fragte fie, Es. Es 15 bloß der Tau,“ a paana die Kleine 

und verſuchte mit feuchten zu lächeln. 
klang biſſig vor n und Kummer. Knud Dann küßte fie die eee 


fi „Ich mochte nicht auf 
5 Sar jet 1 Pr ehrlich. i „Mein Gott, Kind!“ Die arı e Sdoejter wor 
Diana warf einen Blick auf das Badezeug, ärgerlich. „Was biſt du bente al 
das er gerollt a dem Arm trug, „Schön BE Diana lächelte noch immer und gii die Biu- 
ſein,“ fagt a * Teile. „Im Mondlicht ganz | men eng an das Gefi L deu * 25 
allein in der 
105 ft jaube on b be Seine ee fi 
zärtli r nahm ihre „Kommen Sie,“ 
5 57 1 „wir gehen noch ein wenig an den ſo jung au 1 fel 
rand 
Si ſtrahlte auf wie ein a 185 
mochte auch gar nicht tanzen!“ Sie dachte dabei 


re — u 4 aen „ - 

on en. Da 
7 der erjehnten Seheninfel, vier 
E arig, dachten wir, „man hat 


È unser gene! Meldungen gehört 
mb uns ** 
. Kr ik nttäuſchung. Es waren vier wéis 


te , törer, die uns den 
Wen nach Seien 45 4 ; 8 ab- | war er ein bißchen enttäun aß o die 
5 1 und wurden durch die überlegene Feuer- Angelpartie nicht verſchlafen hatte. Aber davon 
ma bieies neuen Gegners immer mehr nach] ließ er fih nichts anmerken. 
5 5 65 Aai i ai Manal a A 9 N U gen ini ben Dal 15 
n au i a m 
ee e . e verloen e e 8 
nglän ur im western war n 11 und wichti e lang ur rute 
feines Loch, ons bem ung nicht dos Mime e A 1 KH m 
Bas von dreißig engliſchen Geſchützen ent | heigen Sie eigentlich?“ fragte er 


5 i i 
78 a dieſes „|. „Diang!“ Sie wurde über un über rot, wei 
n S: TE ner er la id. Ein eng. ſſie dergeſſen batte, id, wie er, vorzuftellen. e è 


beai ſagte er, „aber es paßt nicht recht. 


lira bafi ihr mtted Geſicht ee; vn das das leuch⸗ 
nde Haa wehte. i 


kon 4 


weh, weißt du.“ Sie lächelte ſcheu. Ein wenig 


„Was haſt du denn?“ 5 te Juliane erſtaunt 


N a NEAR "| * AAN e e Wee, ARE an NE a Ne RT 
7 } 4 i 1 ; i 1 i s j 3 } A 4 1 h, PA . 


. 
TARAS 


7. ee 


i im] Diana denke ich mir eigentlich braun.” mit den anderen. ® czech petter Spt bafferte während ber 
war unſer tapferer „Wieſo?“ Sie war ein bißchen gereizt. niin Wir find beide wohl woch zu jung für ſolche ir Bei is peifterfm 1%. Dirigent Sans D 
chwere 1 den Sie braunes Haar ſchöner als blondes?“ Bale, nicht wahr?“ fragte e Richter an ne ae u. paak OaS SR 
in den Unterbau ober è „Das ift mir Laleich! Er zuckte die Achſeln. „Ich finde es jön, m . jeno, zu fein,“ fagte | Blase fteht, wo die Signalbläjer den Anfang ber 
UVC 
r in im f. Knud fp inein u a M e 
räumen unſere Geſchwindig gen ginn Ihre an ere als er ſie] finden Sie nicht? „Das kann ich nicht,“ erwiderte der Angeredete 
b, der | umſpannte und wurde ganz kalt. Er beugte ih] Sie traten aus dem Wald heraus und ſtanden „ich ben der Großherzog von Weimar, aber i 
eten über das freue mich, Sie kennenzulernen.“ 


klare Waſſer. i oben auf den Dünen. Der Strand lag weit und 


. 


Deutſches Sportfeſt in Kattowitz Beuthen 09 siegt 4:2 


Schlechte 
rumänische Schützen 


(Eigener Bericht)] 


Seitens des Deutſchen Kulturbundes, 
Abteilung Turnen und Sport, find die Muz- 
ſchreibungen für alle diefer 0 ay ange; 
ſchloſſenen ſporttreibenden Turn-, Spiel. und 

Sportverbände bereits erfolgt, ſodaß das für den 
15. und 16. September geplante große „Deutſche 
Sportfeſt“ nunmehr zur Tatſache wird. Start- 
berechtigt ſind alle deutſchen Turner und 
Sportler. Die Meldungen haben bis Montag, 
den 3. September, zu erfolgen. Die Geſamtleitung 
aller Wettkämpfe und Darbietungen liegt in den 
Händen des Turnlehrers Dulawfki. Die 
Sieger erhalten Ehrenurkunden. 

Das Feſt beginnt mit einem „Deutſchen Abend“ 
am 15. September im Saale der Reichshalle in 
Kattowitz mit geſanglichen und turneriſchen 
Darbietungen. Am 16. September finden die 
ſportlichen und turneriſchen Wettkämpfe im Sta⸗ 

à bion des 1. FC. Kattowitz in Wilhelmstal ſtatt. 
$ Das Programm umfaßt Turnen, Leichtathle⸗ 
5 tik, Handball und einen Fußballkampf zwi⸗ 
Een dem 1. FC. Kattowitz und einem erſtklaſſigen 
$ egner aus Deutſchland. Die Ausſchreibungen 
ſehen vor: bei den Turnern: Siebenkampf: je 
eine Kürübung am Barren, Reck und Pferd, 
100-Meter-Lauf, Weitſprung, Kugelſtoßen, 50- 
Weter⸗Beliebigſchwimmen; bei den Turnerinnen: 
iebenkampf beſtehend aus je einer Kürübung am 
Reck, Barren und Pferd, 100-Meter-Rauf, Weit- 
ſprung, Kugelſtoßen, 50 Meter Beliebigſchwimmen. 
Bei den Leichtathleten: Männer: Läufe 
über 100, 200, 400, 800, 1500 und 5000 Meter, 
Lugelſtoßen, Schleuderballwerfen, Diskuswerfen, 
; Speerwerfen, Hoch-, Weit- und Dreiſprung, Stab- 
N, hochſprung, 10mal 100-Meter-Staffel, Frauen: 
Läufe über 75, 100, 200 Meter, Amal 100-Meter- 
Staffel, Kugelſtoßen, Speerwerfen, Diskuswerfen, 
Qod- und Weitſprung. Jedem Teilnehmer ift nur 

tart in drei Konkurrenzen geſtattet. 

Mit dieſem „Deutſchen Sportfeſt“ werden erit- 
malig alle deutſchen Turner und Sportler auf eine 
Tampfbahn gebracht und zu einem gemeinſamen 
Feſt vereinigt. In der geſamten deutſchen Turn⸗ 
und Sportwelt hat dieſes „Deutſche Sportfeſt“ 
große Freude, ja helle Begeiſterung ausgelöſt. 


| Grenziand-Sportieft in Beuthen 
ee 
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Den Auftakt des Sportfeſtes bildet ein Boy- 
kampfabend am Freitag, bei dem auch vor- 
ausſichtlich Jin-Jitſu - Vorführungen eingelegt 
werden. Für den Sonnabend iſt ein Begrü⸗ 
ßungsabend im Promen: ſtaurant vor - 

„ bei dem auch turneriſche Vor- 

ührungen gezeigt werden follen. Am Sonn- 

n Schwimmwetikämpfe im 

Beuthener Hallenbad ſtatt. Sonnabend und 
Sonntag vormittag werden Denniskämpfe 

: und der SA. Fünfka p pf Teige Der 
en 


Preis geitiftet a 
6 Um eine möglichſt große Beteiligung der Be⸗ 
völke nung zu erreichen, find die Eintrittspreise 
* dieſes Grenzlandſportfeſt volkstümlich ge⸗ 


5 Der Haupttag dieſes Grenzland⸗Sportſeſtes] Di 


fällt leider mit dem Termin für das feſt 
ſchloſſene und auch genehmigte Spiel zwiſchen 
Beuthen 09 und Ruch Bis marckhütte, 
das ebenfalls in der Hindenburg⸗Kampfbahn aus⸗ 
getragen werden ſoll, zuſammen. Da der Pol⸗ 
niſche Meiſter nur dieſen einen Sonntag für den 
Kampf gegen 09 frei hat, i 
Schwierigkeiten zu überwinden, um allen Teilen 
gerecht zu werden. 


k Swölftampi ſtatt Zehnkampf 


Meiſterſchaft im Geräteturnen 


Dae für den 4. Nopember nach der Dort⸗ 
munder Weſtfalen halle anberaumte 
Deptſche Meiſterſchaft im Geräte- 
si turnen wird nicht wie bisher bei den Titel- 
kämpfen in Eſſen und Berlin in Geſtalt eines 
Zehnkampfes ausgetragen Von den 100 Teil 
nehmern, die zu der Meiſterſchaft zugelaſſen wer 
den, wird die n eines Zwölfkamp⸗ 
fes verlangt. Dieſer beiteht aus Pflicht⸗ und 
Kürübungen 2 Reck, Seiten- und 
l Langpferd, an ſtillhängenden Ringen und in der 
5 Freiübung. Sehr weſentlich für die Bewerber, 
. man die Zuſammenſtellung der Pflicht⸗Frei⸗ 
übung ungefähr dem Olympiaprogra m m 
angepaßt hat, denn es wurde erſtmalig eine Lei⸗ 
ſtungsform des Bodenturnens gewählt. 


am ’ 


find noch erhebliche der 


ſchaft von Spaxta-Komire (Prag). 


Beuthen, 29. Auguſt. 
Na 
lien ſtellte ſich am Mittwoch die rumäniſche 
Mannſchaft aus Temesvar dem Beuthener 
gaian vor, Ueberraſchend ſtark war der Be⸗ 
uch auf dem Platz an der Heinitzgrube, denn die 
Niederlagen der Rumänen in Oſtoberſchleſien 
R doch nicht genbe hochklaſſige Fußball⸗ 
kunſt. an kann die Anteilnahme der Beuthe⸗ 
ner aber wohl hauptſächlich auf das Intereſſe an 
der Form des Schleſiſchen Meiſters Beuthen 
09 kurz vor Beginn der Verbandsſpiele zurück ⸗ 
führen. In dieſer Hinſicht wird manch einer 
enttäuſcht worden fein, 


Beuthen 09 ſpielte, wie fait ſtets zum Beginn 
der Saiſon, wenig meiſterlich. 


jetzt gezeigt hat. 33 s 

Und nun zu den rumäniſchen Göſten. 
Sie ſtellten eine körperlich kräftige und auch ſonſt 
ſoympathiſche Mannſchaft ins Be, bie tochniſch 


ten den 09ern dann vollkommen das Feld iber- 


den zahlreichen Spielen in 9 laſſen. Der beſte Mannſchaftsteil bei Temesvar 


war die Verteidigung und von ihr wieder der 
rechte Verteidiger, der nicht nur feine eigenen 
Mitſpieler, ſondern auch die 11 Gegner glatt in 
den Schatten ſtellte. 


Zunächſt ſchien Beuthen 09 den Gegner über⸗ 
rennen zu wollen; ſchon nach wenigen Minuten 
ſtand es durch Dankert und R. Malik 2:0. 
Damit hatten die Gelb⸗Weißen aber ſchon ihr 
Pulver verſchoſſen, die allzu betonte defenſive Ein- 
ſtellung des Mittelläufers, Paul Malik, gab 
den Rumänen das freie Feld, um ihre Angriffe 
aufzubauen. 


Es wurde immer bedrohlicher, und mehrmals 
ſchienen den Gäſten Erfolge zu winken. 


Zur Auswertung der ſchönſten Chancen aber kam 
es nicht. Mit Geſchick und piel uc hielt Kur⸗ 
panet fein Tor rein. Eine ſehr harte, wenn 
auch durchaus berechtigte Elfmeter ⸗Ent⸗ 
ſcheidung des aufmerkſamen Schiedsrichters 
Büttner gab Beuthen 09 Gelegenheit, den Vor⸗ 
ſprung 2 erhöhen, doch hier erwies fih Dan ⸗ 
kert als vorbildlicher ortsmann, indem er 

n Ball ganz ſachte dem Tormann ahſichtlich in 

e Hände ſpielte. Eine freundſchaftliche Um- 
armung des rumäniſchen Spielführers war der 
Dank für dieſe ſchöne Geſte. In zweiten 
Halbzeit ſtellten die 09er, die übrigens als Zei⸗ 
chen der Trauer für das verſtorbene ee 
glied Palenga einen e Armflor tru- 
gen, ihre Mannſchaft um: Wyppich wurde 
aus der ; “feine 


> Kg herausgenommen, am 
Stelle Paul Malik geſtellt, deſſen Mittelläuſer⸗ 


zweifellos etwas kann und auch zu $ ber» poſten fein Bruder einnahm, nd in den 
ſteht. Wus aber gar nicht an ihr gefällt, und was Sturm K. Przybilla auf halblinks rückte. 
1 fter ame die Fehlſchläge bei den Kämp- Viel beſſer wude es leider auch dadurch nicht, 
geradezu kataſtrophale 3 der Stürmer 
or or. Normalerweiſe hätte die n 
ſchaft, nach Spielverlauf und ſelbſt nach Tor⸗ 
iten gerechnet, glatt mit 4:2 en ne 

ber 


ſelbſt aus günſtigſter Poſition und 5. Sie 


ge ee Han bi Gde. Il ent tige d 
a ings fie e e, mutigt 
ehr zurück und muß⸗ 


(RETTET RE TER TS EEE ET TEE EL ET EEE 


30 Jahre 
Sportverein Germania Gleiwitz 04 


Unter den vielen Sportvereinen unſerer Stadt b 


nimmt der 
Gleiwi 
Verein 


Sportverein 


doch ſtellde bald Kokott mit einem weiteren 


Treffer den Sieg ſicher. Endli lang den R 
en Bund i m Selßtinten ang der 
erung ie es 9 in- 
e U 
e ſchließli Tor. C um 
Schluß verhalfen auf den Platz laufende — Sa⸗ 


nitäter den Rumänen durch ihren Links 
außen zum 2. Tor. Damit war das endgültige 
Ergebnis auch feſtgeſtellt. ? 


Die neue Handball⸗Gauleitung 
Nachdem 


ür noch 


Schwere Zeiten bat der Verein durchgemacht, die Genehmigung des Amtsleiters emsubolen. Die 


ſchaft als Sieger, Ni 


Verein dadurch, daß y N 
Deutſchen Kampfſpielen den Sieges⸗ 
preis davontrug. In der 
und im Handball ſport i 
ebenfalls große Erfolge verzeichnen. Heute, wie 
einſt in den Jahren tiefſten Niederganges, hatte 
Verein die Ertüchtigung der Jugen 
als höchſtes Ziel verfolgt, und das Vereinspanier 
ieren als Leitworſe: Kameradſchaftsgeiſt 
3 — Manneszucht. Gemäß Beſchluß 
der Vereinsleitung wird das Jubelfeſt in einem 
der Zeit entsprechenden ſchlichten Rahmen benan- 
gen werden. Neben ſportlichen Kämpfen im Schlag- 
ball und Handball die um 14 Uhr auf den Sport 
platzanlagen im Kaiſer⸗Wilhelms-Park beginnen, 
bringt der Abend einen Feſtkommers im „Mün⸗ 
zerſaal“ des Hotels „Haus Oberſchleſien“. 


VfB. Bielefeld — Sparta Prag 
unentſchieden 


In Bielefeld gab es vor etwa 5000 Bu- 
ſchauern ein Fußballſpiel zwiſchen dem einheimi⸗ 
jhen VfB. und der tſchechiſchen Amateurmann⸗ 


1 | Das Spie 
endete mit 4:4 Toren unentſchieden, nachdem die 
Gäſte bis zur Pauſe mit 4:2 Toren in Führung 
gegangen waren. Nach anfänglich guten Leiſtun⸗ 
gen ließen die Prager ſtark nach, was bei den 
Zuſchauern einige Entkäufchung hervorrief. 


i Geſchäftsführer Hil 
Ni Fa tae n Make Gauhandball-Lehrer Coin, 
Schteſſſchen richterwart Hahn. Die ee 1 


d Plätzen des TC. Schwarz⸗Weiß an 


Oberſchleſiens Meiſter 
beim Gleiwitzer Tennisturnier 


Die Gleiwitzer Tennisgemeinde 
bringt vom 30. Auguſt bis 2. September auf den 
i der Paul- 
Keller-Straße ihre Meiſterſchaften zur 
Durchführung. An dem Turnier nehmen die 
Oberſchleſiſchen Meiſter Eichner, Frl. Sey⸗ 
bold und auch die Vorjahrsmeiſterin Frl. Pa- 
jonk teil. Die Spiele beginnen am Donnerstag 
um 15 Uhr. Die Einzelſpiele für Damen und 
Herren werden in zwei Klaſſen, die Doppelkonkur⸗ 
renzen aber nur in einer Klaſſe ausgetragen. 


Ein weiterer Englandſieg von Rapid Wien 


auf ihrer Rundreiſe durch Groß-⸗Britannien 
nunmehr in London gelandet, wo fie ein Gaſt⸗ 
ſriel gegen die Elf von Clapton-Orient austrug. 
Die Engländer hatten zunächſt mehr vom Spiel 


Die Fußballmannſchaft von Rapid Wien ift|gow 


el] und legten bis zur Pauſe durch Halliday und 


Smith zwei Tore vor. Doch nach dem Seiten⸗ 
wechſel war die Lage völlig umgekehrt, Vienna 
erreichte durch Kabure l und Bic an nicht nur 
den Ausgleich, ſondern errang durch ein weiteres Tor 
von Kaburek noch mit 3:2 (0:2) Toren den Sieg. 


turnier erfolgrei 


Was Schmeling und Neuſel 
verdienten 


Eine Gesamteinnahme von über 400 000 Mk 


Nach den bisherigen Berechnungen hat die 
Durchführung des Großkampftages in Hamburg 
eine ſehr hohe Geſamteinnahme ge⸗ 
bracht, die bisher weder in Deutſchland noch in 
Europa bei einer Boxveranſtaltung auch nur an⸗ 
nähernd erreicht wurde und an amerikaniſche 
Verhältniſſe heranreicht. Der Tag von 
Hamburg war mit anderen Worten nicht nur ein 
durchſchlagender ſportlicher, ſondern auch finan⸗ 
zieller Erfolg für die Veranſtalter und be- 
teiligten Kämpfer. 

Wenn auch noch keine endgültigen Angaben 
über die genaue Zahl der Zuſchauer und über die 
Höhe der Geſamteinnahmen bekanntgegeben wur⸗ 
den, da die endgültige Abrechnung noch nicht vor⸗ 
liegt, ſo dürfte trotzdem die Schätzung einer Ein⸗ 
nahme in Höhe von über 400 000 Mk. 
kaum zu niedrig gegriffen ſein. Dieſe Schätzung 
beruht auf der Feſtſtellung, daß einmal die bor- 
handenen 51 000 Sitzplätze ausverkauft waren, und 
daß andererſeits auf den inneren Teil der Arena 


umgebenden Wällen ſich ebenfalls etwa 40 000 bis 


50 000 Zuſchauer aufgehalten haben. Was die 
Gewinnanteile der beiden Gegner 
des Hauptkampfes anbelangt, fo iſt darüber be⸗ 
kannt, daß nach den abgeſchloſſenen Kontrakten 
Max Schmeling als Anteil ein Drittel der 
Geſamteinnahme abzüglich der Unkoſten erhalten 
hat, während Neuſel eine feſte Gage von 
67 500 Mark bezog. Schmeling hat alſo nicht nur 
in ſportlicher Hinſicht, ſondern ebenfalls in finan⸗ 
zieller Hinſicht weſentlich günſtiger und beſſer ab- 
geſchnitten als ſein Gegner, für den die erhaltene 
Kampfbörſe immerhin als ein kleines Pflaſter auf 
die Wunde der erlittenen Niederlage zu gelten hat. 


- ‚Bolizei-Sport-Berein Hindenburg 
ſpielt Klaſſe⸗Handball 
Männer⸗Turn⸗Verein Königshütte unterliegt 5:8 

Das war 9 1 Eos 

ndballſpiels. tmalig weilte eine Polisei⸗ 
8 aft in Dft- r und 
dazu eine Mannſchaft, der der Ruf großen Kön- 
nens vorausgeht. Die Begegnung am vergange⸗ 
nen Sonntag in Hindenburg brachte den Königs- 
hütter Turnern bei den ungewohnten Platzver⸗ 
hältniſſen eine hohe Niederlage (15:4. Am 
letzten Sonntag wollten nun die Turner den 
Beweis erbringen, daß ihr Können nicht ganz fo 
ſchwach iſt, wie es das chi des vergangenen 
Sonntags ausdrückte. 
Grade gelang dies auch, wenn mý zum Sieg 
noch ein weiter Weg war. Die Gäſte waren in 
beſter Aufſtellung erſchienen, aus der beſonders 
Gants und Czudaj bekannt find. Auch die 

inheimiſchen hatten die ſchwachen Punkte ihrer 
Mannſchaft ausgeglichen. Die Ordnungshüter 
finden ſich auf dem ungewohnten Platz nicht 
zurecht, ſodaß die Königshütter bis auf 3:0 pavone 
ziehen. Jetzt haben die Einheimiſchen ihr Pulver 
aber auch verſchoſſen. Die Poliziſten drehen auf 
und ſchaffen nach und nach den Gleichſtand. Ein⸗ 
mal warm geworden, ließen ſie nun auch alle 
Feinheiten der Ballbehandlung ſpielen, von den 
begeiſterten Zuſchauern durch Beifallsſtürme be⸗ 


lohnt. Einen anten Tag hatte ohne Zweifel der 


Torhüter der Turner, der für eine ver 
blüffenden Paraden gleichfalls Beifallsſtürme 
erntete. Die Poliziſten ſchrauben das Ergebnis 
nach und nach bis auf 8:5. Ein gemütlicher Abend 
vereinte Gäſte und Gaſtgeber im Vereinsheim 
bei Sang und Tanz. —b. 


Internationales Tennis⸗Turnier 
des Kattowitzer Tennisklubs 


Am Donnerstag, dem 6. September, vormittags 
10 Uhr, beginnt das diesjährige große Tennig- 
turnier des Kattowitzer Tennisklubs auf 
den acht Plätzen der ſchönen Anlage auf der 
ul. Bankowa. Es werden folgende Konkurrenzen 
ausgeſpielt: Herreneinzelſpiel um die Meiſter⸗ 


ſchaft der Woiwodſchaft Schleſien, De 0 


ſpiel um die Meiſterſchaft der Wolwodſchaft Schle⸗ 
ien, Herrendoppelſpiel um die Meiſterſchaft der 
oiwodſchaft Schleſien, Damen- und Herren- 
Doppelſpiel um die Meiſterſchaft der enge 

Schleſien, Herreneinzelſpiel um die Meiſterſcha 
der Stadt Kattowitz (offen nur für Mitglieder des 
i Okregowy Związek Lawn- , Dar 


Śląski Teniso yJ, e 
meneinzelſpiel um die N der Stadt Kat⸗ 
r des Śląski Oxre- 


towitz loffen nur für Mitglie 

y Związek Lawn-Tenisowy). Das Nennungs⸗ 
geld beträgt 3 Zloty pro Perſon und Konkurrenz, 
außerdem einmalig 3, Zloty Gebühren für den 
Polniſchen Tennisverband. Nennungen können 
bis zum 4. September 1934, 20 Uhr, an die Tur⸗ 
nierleitung des KK T., : kowa, Tel. Nr. 
310-41, erfolgen. Durch Inſtandſetzung feiner 


Plätze und Einladung führender ausländiſcher und 


inländiſcher Spitzenſpieler hat der KT. alles ge⸗ 
tan, um das diesjährige große ſchleſiſche Tennis 
0 zu geſtalten. í 


is zu einem gewiſſen 


— a mit e sar 


l Dort, wo tein harmonisches Verhältnis zwiſchen 


Sitlerjugendführer erzieht feine Jugend für den 


Berlin, 29. Auguft. 
Denti Reiches 


jungen Erziehungsgemeinſchaft in der Erringung 


tationen gegen die Kommuniſten in Kian 


Her Reichsiugendführer im Rundfunt Große Flottenschau 


[Telegrapbiſche Meldung 


Der Jugendführer des 
chen von Schirach 
wandte ſich am Mittwoch abend im deutſchen 
Ausführungen an die 
führte u. a. aus: 

„Vor amre Tagen gingen alle großen 
Berieninger der Jugend ihrem Ende entgegen. 


hen im Monat Juli er ‚rund 1 Million 


Jungen unter dem Zeltda in Ausr. wuchs 
dieſe Zahl noch um ein Berrähttidien uch große 
1 waren eingeri tt, Ris 
ein grober Teil ber deutſ 1 7 Jugend hat den 
Sommer in Freude und undheit verbracht. 
— * me 5 die Fe wahr, um meine 
fbarfeit für das große Vertrauen, das bie 
deniſche Elternſchaft der Saen . 
entgegenbringt, auszuſprechen. Ich weiß, daß die 
Arbeit der Hitlerjugend undenkbar iſt ohne das 
Vertrauen der Eltern, die ihre Kinder, ihren 
Ente Beſitz, in die Hand der Jungendführer 
und Jugendführerinnen legen. 
Drei große Dinge müſſen an der Geſtaltung 
jungen Generation in kameradſchaftlicher 
Verbundenheit mitarbeiten, 


Elternhaus, Schule und Hitlerjugend. 


dieſen drei Stellen beſteht, iſt die Jugend 
ſelbſt der leidtragende Teil. Die 
Hitlerjugend arbeitet auf einem ureigenen Ge⸗ 
biet, auf dem es keine Reibungen mit Schule und 
Elternhaus geben jol und geben darf. Der 


Begriff der echten Autorität, und bei aller 
enheit eines fröhlichen Jungenlebens 
wird die Hitlerjugend den tieferen Sinn ihrer 


einer Haltung ſuchen, die zugleich heroiſch 

und ehrfürchtig iſt. Sie unterbaut die Er⸗ 
ziehungsarbeit der Familie und ſchafft die Vor ⸗ 
aussetzung für eine in höchſtem Sinne ſozia⸗ 
liſtiſche Nation. Sie hat bei allen Fehlern, 
die menſchliche Einrichtungen aufzuweiſen haben 
und die ich deutlicher und unerbittlicher ſehe als 
mancher andere, eine Tugend, die alles Mangel- 
hafte und Fehlerhafte überſteht: das ift ihre 
Einigkeit. 


Mehr als 90 v. H. der geſamten Jugend 
ſind in ihren Reihen vereinigt. 


Wo früher junge Marxiſten oder andere Jugend 
ruppen aller möglichen Färbungen Hanben, ſteht 
fente die einige und einmüti Jugend- 
ewegung Adolf Hitlers, Die chen Eltern 
haben an die Ol agen geglaubt, und dieſer 
Glaube W tauſendfältige Früchte getragen 
und wird immer wieder neuen Segen bringen. 

Der Grundſatz der Freiwilligkeit der Zuachd- 
rigkeit zur . eit wird nicht preisgegeben 
werden. Wer zur Hitlerjugend kommt, ſoll aus 
freiem e in unſere Gemeinschaft ein- 
treten. r Staat überwacht den Dienſt der 
een ‚aber er läßt jedem Jungen und 
Mädel frei ſie 2 5 in die Hitlerjugend ein⸗ 
reihen a oder nich 


Unfere Arbeit in der Zukunft gilt vor 
allem der Geſundheit der Jugend, 
der Freizeit des Jungarbeiters und 
der Ertüchtigung und Kräf⸗ 
tigung aller in der Hitlerjugend zu ⸗ 
ſammengeſchloſſenen jungen Deutſchen. 


So ſoll im Jahre 1935 auf den Erfahrungen der 
großen Lager dieſes Jahres 8 aut werden 
und jeder Hitler jun und jedes 
Hitlermäbel einen mel PAY anh Aufenthalt 
draußen in der Natür belommen. Drei Wochen 
gefunden, J Leb N im Freien bei Spiel und RE 
önnen Wunder wirken. Der Erholungs» 
urlaub fol der ganzen deutſchen Jugend zur 
Verfügung geſtellt werden. 

Wenn einige ausländiſche Sender und Reie 
tungen meinen, fie können das Aufbhauwerk der 
deutſchen Jugend dadurch ſtören, daß ſie mich 
verleumden, mich als tot erklären und als Mil- 
lionendieb bezeichnen, ſollen ſie es fun. Ich 
brauche für meine Arbeit nicht die Zuſtimmung 
der fremden Journaille, ſondern die Zuſtim⸗ 
mung meines Führers, und die habe ich, 
ch ſeiner Weiſung werde ich weiterarbeiten.“ 
Nach Beendigung feines Rundſunkvortrages 
[pron ee der Jugendführer von einem Fenſter des 

ndfunkhauſes zur Berliner Hitlerjugend, die 
dort aufmarſchiert war. 


EEE. EEE TEE EEE EEE TEEN 
Das „deutsch-polnische Geheimabkommen“] Deutſch⸗holländiſche 


Eine Sowjet⸗Erfindung 


Ueber London lanziert í 
Als Urheber der Gerüchte bon einem 
deutſch-polniſchen Geheimabkommen 
für den Fall eines Krieges iſt nach polniſchen Zei⸗ 
tungsmeldungen jetzt der engliſche Reporter Claud 


Cockburn feſtgeſtellt worden. Cockburn ift Mit- | 
ter der Zeitung „The Week“. Die Zeitung | de 


wird von maß gebenden Kommuniſten 
beeinflußt, und zwar über Claud Cockburn. 
Cockburn hält enge Freundſchaft mit dem Preſſe⸗ 
beamten der ſowjietruſſiſchen Botſchaft 
in London. Moskau bezahlt auch nicht 
ſchlecht. Cockburn, der nach ſeiner Rückkehr aus 
New Pork, wo er für die „Times“ arbeitete, nichts 


zu beißen hatte, ijt jetzt in den te u erſten Ga ſt⸗ 


Rütten Londons zu ſehen. 


In den letzten Wochen find umfangrei e Dye- 
eführt worden. Amtliche chineſiſche Stellen of. 
fer en, daß der Feldzug bald beendet fein wird. Große 
niſtiſche Truppenabteilungen ſind geſchla⸗ 

gen worden. 


Reichsbankdiskont 4% 
Lombard.... . . % 


Aktien heute] vor. 
Charl, Wasser 98 974%, 
Verkehrs-Aktien Shen, Heyden bes, |96 
a c bene ge, 140% |187 
i Compania Hisp- 
AG.tNerkobrsw |781, 71% [Conti Gummi |130 1180 
ede 117 perde Bonz (, f 
` 80 A 5 — go am — 
Nordd. Llord wolle 
i 80 180% is. Conti Ges Dess. 124% 124 
do, Erdöl 115% [116s 
do. Kabel 79% 80¼ 
Bank-Aktien do. Linoleum 5 — 
48%, do, Telephon Is 
. ma 110 do. Ton u. Stein 00 , 

i elektr, W. 0 do. Eisenhandel 75 %¼ 744% 
Fig — lags. 91 ½ Dynamit Nobel [761% 759 
N u. Priv. 594, Dortmunder Akt. 160 |167 

„ u. Disc. N do, Union 208!» I 
90 -s itraiboden 58% do. Ritter 18744 
dee |68" Bisen. Verkee: Jo, f 
sen erkehr. 
Dresdner Bank 72 — 108% 100 
‚ Beiehsbank 186% Biektr.Lieferung 101 100% 
r reá anen Inder HA 
55 0. do. 10 N 
lIndustrie-Aktien do, Licht u. Kral! am 113% 
Bi * ungelhardt 91 ½ 88 
A E 27, 205, N 116 117 
N Kunstetjg 'eldm a * 
— wi on Bellen & Geil’ 740 55 
Aschaft 0 otor 60 s 
W er Zanat f5, 1 braust. Zuaker 100, 141, 
eee 1397. 117 [roebeimZuokeiiisg -1 
do. Motoren 181 ¼ |1811), 232 Gita |62 
3 mberg H 71½ Germarila Cem 88 61% 
2 ils j Gestüret 109% 1068. 
Bud n . 260 Goldschmidt 1h. lagz. 180 
Berl. Hutt 1 128 [Görlitz. Waggon 20. 104 
Dtn ien it, i [ürusahwitz 2. fers, 
Beton u. Mon |88 [88% Hackethal Draht nay Bor 
. wi A, 194 — Hageda a ; 1 
TR u) 7 
t Sru, lezy IRalde Maschinen 1204, [12019 


Hamb. Rlekt W. 


Uebergangsregelung 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 29. Auguſt. Saugen der Deutſchen 
und der Niederländiſche egierung iſt ein 
Höchſtbetrag ee worden, bis zu dem Ein- 
zahlun en für den Bezug von Waren 
0,03 Hoa nd auf das bei 2 Reichsvolksbank 
Sonder oe Der. Niederländ chen 
entgeg engenom Nachdem dieſer 
Höchſtbetrag por einigen ne erreicht wor 
n war und bie e über eine 
Neuregelung 2. 0 des auf den 81. 8. 1934 
gekündigten bisher Zahlungsabkommens noch 
nicht zum ace iet ſind, ſind folgende 
Uebergangsregelungen vereinbart worden: 
„Dee Beſtimmungen des bisßerigen Zahlungs ⸗ 
1 5 bis auf weiteres in Kraft mit 
der Maßgabe, daß die Einzahlungen, die infolge 
Erreichens des Höchſtbetrages auf dem 
Sonderkonto von den Reichebantanftalten 
nicht mehr entgegengenommen werden können, bis 
auf weiteres den deutſchen Deviſen⸗ 
banken zugunſten der A e Ay 
Berechtigten geleiſtet werden dürfen. Die 
Reichsbank wird die Ueberweiſung dieſer 
Einzahlungen auf das Sonder ⸗ 
konto ber Rieberlänbifihen Bank mit der Maß⸗ 
abe laufend zu en als das Guthaben auf 
Feſem Konto durch Markabforderungen für Be⸗ 
due k deutſcher Ausfuhrwaren vermindert 


* 


von der großen Flottenſchau 


eingelaufen und hat dort feſtgemacht. Die Slotten- 


großen Flottenwettruderns. 


in der a 


re tiatabhifche Meldung) 


Kiel, 29. Auguſt. Die gejamte deutſche Flotte 
ift kurz nach Mitternacht bei der Rückkehr“ 
in der Oſtſee zwi⸗ 
ſchen Warnemünde und Kiel, nach Bor- 
führung einer Nachtſchlacht in den Kieler Hafen 


ſchau in der Oſtſee hat einen prächtigen Ver⸗ we 
lauf genommen. Etwa 10 000 Volksgenoſſen aus 
allen Teilen des Reiches waren auf großen Damp- 


fern der Hamburg⸗Süd ſowie dem Urlauberſchiff] fäll 


„Der Deutſche“ und kleineren Schiffen auf dem 
Schauplatz erſchienen und verfolgten die Vorfüh⸗ 
rungen der Reichsmarine. Am Mittwoch ſtand 
der Kieler Hafen im Zeichen des traditionellen 


ger 


CANA BE 3 Uhr ER 8 
em Panzer» 


b bt au 


und pks cebab l 
herrſchte herrliches ſonniges Wetter, als bie 
grauen Leiber der Schiffe matt am Horizont auf⸗ 
tauchten, um dann in Kiellinie vor den Zu⸗ 
ſchauerdampfern langſam vorüberzugleiken. 
In Führung lag der Kreuzer „Königsberg“, 
er hatte den Befehlshaber der Aufklärungsſtreit⸗ 
kräfte, Konteradmiral Kolbe. an Bord. Hinter |, 
der „Königsberg“ folgte Kreuzer Leipzi g”. 
Ueberall ſtanden die Beſatzungen in P arabe- 
aufftellun s, nach Steuerbord auf Hin- 
ter „Leipzig“ folgte die Führung der Torpedo. ß 
boote auf dem Torpedoboot „Leopard“, ſodann die 
erſte und zweite in S w inemände ſtationierte 
und die dritte und vierte in Wilhelmshaven 
ſtationierte Torpedobootshalbflottille, anſchlie⸗ 
ßend kamen die maſſicen Linienſchiffe, die „ ete» 
ranen” der Flotte: „Schleſien“, "Deti fen” 
und „Shleswig-Holftein“, bas den Flot⸗ 
tenchef, Vizeadmiral Förſter, an Bord hatte. 

In langer Kiellinie zog die Flotte weſtwärts. 
Die Zuſchauerdampfer hängten fih der langen Qi- 
nie an. 

Mit Intereſſe verfolgte man ein 


Tag⸗Gefecht der Schiffe 


und die ſchnellen Durchbrüche der Torpedo- 
boote, durch die Linienſchiffskette, ein Manöver, 
das viel Geſchicklichkeit verlangt. 

Bald richten ſich alle Gläſer auf eine künſtlich 
erzeugte Nebelbank, unter deren Schutz ſich 
die flinken Torpedoboote vor den Rohren der 
Linienſchiffe bergen. 

Nach Einbruch der Dunkelheit folgt 


in der Kieler Bucht ein Neachtgefecht. 


Angriffe der Schnellboote, der Torpedoboote und 
Kreuzer auf die Linienſchiffe! Raum ift das Bei- 
chen zum Gefechtsbeginn gegeben worden, da pie» 
len die Scheinwerfer der n b über 
die weite Waſſerfläche. Im Nu blitzt es aus den 
Rohren der Linienſchiffe. 7 8 AA erfüllt 
die Luft. Ueberall wird es jetzt leben ⸗ 
dig, auf allen Seiten greifen die ſchnellen Tor⸗ 
pebobonte an. 

Für den Zuſchauer e ſich das Bild 
eines Rieſenfeuerwerks. traketen in 
grünen und roten Farben, die die Schüſſe der 
5 Torpedoboote kennzeichnen, blitzen 
oni, Leuchtgranaten verlaſſen furrend die 

Rohre der Ein ienſchiffe und geben viele See · 
meilen t. entfernt, grell anfii 


mando das F 
fecht hat ſein Ende echt 
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veranlaßt, 
bekannt 


5 nur die eee 


Die Anrede im S A.⸗Renſt 


des Stabes der SA., Lutze, ſieht 
ee der „Breiten ee er 
8 l 
— tl SA. 
SA. Dient dürfen . Tent a 
Sturmführer“ 3 ührer“, 
Das Bisher bei mipres 


vom Gr eim. 
uf nyen Aiter p eie 
ällt . wie vor bei den 


ie 
SA Führer koit wie bisher: 
Meine Di eichnung iſt: 
cn Fine, a de ben 
„Stabschef“. 1 


die lautet 
„Mit Hitler in die Macht“ 
in Polen verboten 


(Telegraphiſche Meldung) 


Thorn, 29. Auguſt. Das Thorner „ 
gericht hat in einem Urteil vom 24. Au 
Grund des Artikels 170 des Strafcodex ( ii 
pge Verbreitung falſcher Nachrichten, die öf 5 
liche Beunruhigung Wichern können) eine 
Reihe von Rausch e daa en aut, 
verbieten laſſen. An der Spitze N ole Y 
das beſte Buch über den gap ter y 
die Macht“ von Dr. Otto Dietrich, nd e ie 
reſſechef der NSDAP. In Polen ſtehen ſchon 
ki einiger Zeit Hitlers „Mein Kampf“ u 
ythos des 20. Jahrhunderts“ von Alfred Rojen- 
berg auf der Berbotsliſte. 


Bent p e ſw. 
Tuppen zer” u 
t ber D 


üchern 


Eine Abordnung des Verbandes britiſcher In⸗ 
duſtrieller hat eine Reiſe nach dem Fernen Oſten 
angetreten, um die Lage in Mandſchukuo = — 
dieren, feſtzuſtellen, ob die britiſche Induſtrie 

der wirtſchaftlichen Entwickelung des Landes he 

fen kann, und in Japan mit Induſtrie⸗ und . — 
delsorganiſationen in . zu treten, 


wei Wiener Jalt⸗Aafſtörbiſche die als die⸗ 
jenier einet werden, die im Bundeskanzler⸗ 
amt fangennahme der Minifter Fey und 
Nee durchführten, n zu je 
15 Jahren ſchweren Kerkers verurteilt. 


Beuthen erhält den oberschlesischen 
Schlachtviehmarkt 


Beuthen, 29. August. Beuthen ist seit Jah- 
reskrist der Sitz des — „ 
8 a cht vighmar! Aha 92 aus 

der Work stammt im Vorjahr er- 
heblich vergrößert worden Kr Die Anlagen 
werden jetzt, weiter ausgebaut, da nach Beuthen 


der Schlachtviehmarkt für ganz 
Oberschlesien kommen wind. Mit 

Arbeiten ist bereits vor Angerer Zeit nnen 
worden. Am 3. September wind der t für 


den gesamten Stadt- und Landkreis Beuthen 
eröffnet wenden, Die Märkte finden ut regel- 


er ee Die Kosten für die Umbau- 


ten verden rund 500 000 RM. betragen, 9 5 


er eine Stunde lang ſi nd 12 27 und nicht mehr direkt an die "Mleischenmeister ver- 


[dark Oberschlesiens 
vom Beuthener ee hmarkt 


gedeckt werden, 
„ Diskontsltee 


won. iah 
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< Deutsche Devisenknapphelt 


ernte 


Berger mit 


I 

Der Ausfall der deutschen Apfel- 

zelt nicht nur in der Ernährungswirt- 
des tschen Volkes eine gewichtige 
Rolle, er bedeutet auch für die Devisen- 
wirtschaft ein nicht unwichtiger Punkt. 
Deutschland ist nämlich noch immer eines der 
größten Apfel-Einfuhrländer der Welt. Je nach 
dem Umfang der einheimischen Ernte schwankt 
die Einfuhr ausländischer Aepfel in den 
einzelnen’ Jahren hin und her, Wie stark die 
Schwankungen des deutschen Einfuhrbedarfes 
an Aepfeln waren, geht aus der nachstehenden 
Tabelle hervor. Deutschland führte ein: 


1929/30 695,7 Millionen Kisten 
1930/31 14,1 Millionen Kisten 
1931/32 4,3 Millionen Kisten 
1932/33 14,6 Millionen Kisten 
1933/34 10,9 Millionen Kisten 
Die neue Apfelernte läßt ein 
wesentlich besseres Erträgnis er- 


“ warten als die vorjährige Ernte, die unter einer 


schlechten Ernte in Württemberg für Most- 
Apfel zu leiden hatte, so daß wir recht er- 


bebliche Mengen. Mostäpfel aus Frankreich ein- 


führen mußten. Man schätzt die diesjährigen 
Einfuhrnotwendigkeiten auf etwa 8 bis 9 Mill. 
übrigen dürfte sich die Einfuhr in- 
sofern verbilligen, als unsere Haupt- 
bezugsländer, vor allem Kanada und 
Australien, eine sehr große Apfelernte 
die Apfelernte in Nord- 
bleibt freilich hinter der vorjähri- 
Der Devisenaufwand für 
Südfrüchten und Ge- 


P w 
amerika 


gen m . 
die Einfuhr vom Obst, 


nlleikgegangem, allerdings 
des Preis verfalles 
Auch ist es im den letzten Jahren dem dett- 
schen Obstbau gelungen, durch energische 
Produktionskostensenkung, verbesserte Erzeu- 
8 nik, aber auch durch eine Verbesse- 
rung der 'hnik die Konkurrenz 
des ausländischen Obstes zurückzudrängen.‘ Ge- 
hoben haben sich vor allem die Qualitäten 
des deutschem . wobei zu 


deutschen 
p Obstes von den Chanısseen 
hoffen, daß die deutsche 
‚nächsten Jahren solche Fortschritte machen 
wird, daß der Einfuhnbedart eine i 
'Schmumpfung erfährt, 


Hd. 


und polnischer Holzmarkt 


Vin besonders bezeichnendes Beispiel dafür, 
"wie der deutsche Devisenmangel, an 


dem das Auslamd die Hauptschuld die 
gegenseitigen Handelsbeziehungen der Völker 
Stört, bilden die Vorgänge am polni- 
` sohen Holzmarkt. Bei den tsch- 


Langholz, i 

für den deutschen Markt f 
fehlen aber den deutschen Importeuren 
Devisen, Die Folge hiervon ist, daß das fertig- 
gestellte Holz nicht zum Versand 30 
daß die polnischen Holzfirmen in schwere Be- 
drängnis geraten sind. Die Verwirrung am 


Handel 


Der Apfel noch immer Devisenverzehrer | Wich 


G 


der. letzten Zeit die polnischen Holz- 
preige einen starken Rückgang er- 
fahren haben, vor allem. die Preise für Tannen- 
schnittware. Die polnischen Holzhändler, die 
große Vorräte zu weit höheren Preisen besitzen, 


erleiden starke Verluste, so daß, wie 
polnische Blätter melden, mit Zusam men- 
brüchen in der polnischen Holzindustrie zu 
rechnen. ist Hd. 


Vorläufig nur geringfügige Schrottabrufe 
der polnischen Eisenhütten 


Das zu Beginn d. J. zwischen der deutschen 
und der polnischen Eisenindustrie 
privatwirtschaftliche Abkommen über die Re- 


[gelung der deutschen Sohrottlie- 


ferungen nach Polen und der polni- 
schen Neueisenlieferungen nach 
Deutschland ist vor onaten in 


5000 und 8000 t Schrott aus Deutschland be- 
ziehen werden. Die Schrottaus fuhr 
nach Polen hat nach der deutschen Han- 
delsstatistik im Mai die Höhe von 1293 t, im 
Juni von 1662 t und im Juli die Höhe von 
2799 t erreicht. Wie wir von zuständiger deut- 
scher Seite erfahren, sind die Abrufe der Pol- 
nischen Schrott-Zentrale in den ersten Monaten 
der Laufzeit des Abkommens nicht so hoch ge- 
wesen, wie bei Abschluß des Abkommens deut- 
scherseits erwartet wurde; andererseits ist aber 
zu berücksichtigen, daß die gesamte Schrott- 
Ausfuhr nach Polen nicht in den Ziffern 
Handels-Statistik erscheint, weil es sich bei der 
Ausfuhr nach Polen vielfach um die Lieferung 
von Abwrack-Schrott handelt, der als Freihafen- 
material nicht von den deutschen Zollstellen er- 
faßt wird, (k) 


Wichtige Erfolge auf dem Gebiete der 
organischen Zinssenkung in Braunschweig 


Berlin, 29. August. Die Reichsregierung hat 
durch eine i Maßnahme sofort 
nach der Machtübernahme den Weg der orga- 
nischen Zinssenkung beschritten. In 
erster Linie ist in dieser Richtung das Ge- 
ee ee ee zu erwäh- 
nem ‚..Konve ; rer 
Reichsanteiben m De ie der 
Verband deutscher öffentlich rechtlicher Kredit- 
anstalten hat durch seine Pyrmonter Beschlüsse 


im Vorjahre mit einer Zinsenmäßigung begon- 
nen, die durch das Vorgehen der Sparkassen 
und des V. 


wunde, Die 

Staatsbank hat soeben den 
die ökfentlich-rechtlichen Kredite (Staats- umd 
redite) ab sofort durch einstimmigen 


Braunschweigische 
Zinssatz 


eine organische * 
wirkungsvoll zu unterstützen. Eine ein- 
Prüfung des Geschäftsergebnisses des 


gehende 
polmischen Holzmarkte ist umso größer, als in ersten Halbjahres der Braunschweigischen 


Berliner Börse T 

eil au vermochten 

Nach unsicherem Beginn allgemein befestigt sich überwi leicht zu erholen Von 
Berlin, 29. August. Zum ersten Kurs über- Stadtanleihen waren die Abschnitte 

wiegend Abschwüchungen. Dann wieder Kauf-|nere Kom begehrt und etwa % bis 4 


interesse, allerdings nur für einige Spezial- 
— 8 5 Im vo standen Westdeut- 


berger Zink und 


— Papier- und Zellstoffaktien gefragt, wobei Feld- 
mühle mit plus 1% Prozent die hatten. 
Am Elektromarkt fallen Siemens mit einer 


, Einbuße von 2% Prozent auf, Sonst ergaben 
eich Schwankungen von höchstens 34 bis 1 Pro- 
zent nach beiden Seiten. Die Anfwärtsbewe- 
gung vermochte anfängliche. Verluste zumindest 
teilweise wieder aufzuholen. Renten zunächst 
ruhig, lediglich in Zinsvergiltungsscheinen hält 


das lebhafte Geschäft an, wobei ein Kurs von 


etwa 84% zu hören war. Altibesitz setzten % 
Prozent höher ein. $ 

Am Geldmarkt wurden für Blankotages- 
geld unveränderte Sätze von 4% bis 4% Pro- 
zent t. Der Dollar errechnete sich mit 
2,469, das Pfund ‚mit 12,505. 

Im Verlaufe hielt die überwiegend aufwärts- 
strebende Tendenz an. Farben erholten sich 
auf 148, auch Siemens holten 4 Prozent 
ihres Anfangsverlustes zurück. Sehr fest lagen 
einem Gewinn von 3 Prozent. 

Deutsche Eisenhandel, die zum ersten Kurs 2% 
Prozent niedriger ankamen, haben ihren Ver- 
lust eingeholt und darüber hinaus 1 Prozent 
wonnen, Westdeutsche Kaufhof sind gegen 
ersten Kurs 1% Prozent gebessert. Vernach- 
Hiesigt lagen Montane. í 
Am Rentenmarkt konzentriert sich das 
Interesse vorwiegend auf Zinsvergütungsscheine, 
und zwar wurden für die Fälligkeiten 1935 bis 
1939 etwa 84% Prozent angelegt, während 1934 


meist etwas gedrückt, 
Pommern um % Prozent. 


höher bezahlt, Länderanleihen bei stillem 
Geschäft uneinheitliche Kursgestaltung aufzu- 
weisen. Industrieobligationen zeigten meist 
etwas niedrigere Notierungen. Privatdis- 
kont unverändert 3% Prozent. 


Frankfurter Spätbörse 


Ruhig 


Frankfurt a. M., 29. August. Aku 65,5, AEG. 
28.5, IG. Farben 122,75, Rütgerswerke 41,5, 
Schuckert 92, Siemens und Halske 149, Reichs- 


bahn-Vorzug 112.25, Hapag 265, Nordd. Lloyd g 


90,25, Ablösungsamleihe Altbesitz 95,75, Reichs- 

bank 156, Buderus 87,5, Klöckner 76,5, Stahl- 

verein 415. 

Breslauer Großmarkt für den Nährstand 
Unverändert 


fir | institute zu einer 


ewerbe — Industrie 


Schonfristen sind außer bei der 


Umsatzsteuer fortgefallen, bo daß die 


Zahlungen pünktlich : am : Fälligkeitstage ge- 10. 


leistet werden müssen. Bei nicht fristgemäßer 
Bezahlung der Steuern werden Verzugs- 
zinsen erhoben. Hierbei wird noch darauf 
hi i daß in die neu einzuführende 
Liste der säumenden Steuerzahler 
aufgenommen wird, wer am 1. Januar 1985 mit 
Steuerzahlungen oder Vorauszahlungen aus der 
Zeit vor dem 1. Januar 195 rückständig 


5. September: Einreichung der Lohnsteuer- 
anmeldungen über die im Monat 
19% einbehaltene Lohnsteuer, Ehe- 
standshilfe, und Abgabe zur Arbeits- 
losenhilfe. f 
5. September: Abführung der Lobnabzugs- 
beträge und Ehestandshilfe für 
die Zeit vom 16. bis 31. August ohne Rück- 
sicht auf die Höhe der einbehaltenen 
Steuerbeträge. 

Außerdem ist die Abgabe zur Arbeits- 
losenhilfe für - und Gehaltszah- 
lungen in der Zeit vom 16. bis 31. August 
an das Finanzamt abzuführen. 

5. September: Abführung der im August 1934 
einbehaltenen Bürgersteuer an die zu- 
ständige Steuerkasse, soweit sie nicht be- 
reits am 20. August albzuftihren war. 
September: Einbehaltung der 9. Rate der 
Bürgersteuer 1994 der Lohnsteuer- 
pflichtigen gemäß dem Vermerk auf der 
vierten Seite der Steuerkarte. Hierzu wird 
noch darauf hingewiesen, daß die Bürger- 
steuer von den Arbei denen der 
Arbeitslohn für den Zeitraum von mehr als 
einer Woche gezahlt wird (z. B. Angestellte 
mit Monatsgehalt) mit je ½2 in den Mona- 
ten Januar bis Dezember, und von den 
i denen der Arbeitslohn für 
den Zeitraum von nicht mehr als einer 
gezahlt wird, in den Monaten Ja- 


10. 


ge Steuertermine im September 


nuar bis Dezember in zwei Raten von 
jo ½ einbehalten wird. 5 
September: Vorauszahlung auf die Ehe- 
standshilfe der Veramlagten. Die Höhe 
der Zahlung ist aus dem letzten Bescheid 
über die zu leistende Vorauszahlung auf 
die Ehestandshilfe zu entnehmen. 
Steuerpflichtige, . die -hauptsächlich Em- 
künfte aus Landwirtschaft be- 
ziehen, haben am 10. September keine Vor- 
auszahlung zu leisten, sie haben vielmehr 
die nächste Zahlung auf die Ehestandshilte 
am 15. November 1934 in Höhe eines H 
jahresbetrages zu -entrichten. N t 
10. September: Einkommen- und Körper- 
Schaftssteuervoraus zahlungen 
für das 3. Quartal 1934. Es ist % der im 
letzten Steuerbescheid festgesetzten Jahres- 
Steuerschuld zu zahlen. ollte sich nach 
den bisher vorliegenden Ergebnissen das 
Einkommen im Jahre 1934 e e 
zuletzt festgesetzten Einkommen, auf Gr 
dessen die zu leistenden Vorauszahlungen 
t sind, wesentlich verrin- 
n, so empfiehlt es eich, sofern dieses 


ser Stundungsantrag muß 
zeitie gestellt werden, 
zugszinsen für die an sich i 
erhoben werden, 

Die Stewerpflichtigen, die hauptsächlich 
Einkünfte aus Landwirtschaften be- 
ziehen, haben am 10. September . e 
Vorauszahlung zu leisten . ent- 
richten die nächste Vorauszahlung auf die 
Einkommensteuer erst am 15. November 
1934 in Höhe von 2 ` 

. September: Voranmeldung und Vorauszah- 
der Umsatzsteuer für den Monat 
August 19% für diejenigen Steuerpflich- 
tigen, die zur monatlichen Abgabe ver- 
pflächtet sind. (Schonfrist bis zum 17. Sep- 


tember 1934.) 5 
(Weitere Termine folgen) 


Staatsbank bat ergeben, daß die Staatsbank in] dem Vorgehen auch ate sämtlichen Privatbank- 


der Lage ist, die Einbuße, die durch die Herab- 
setzung des Zinssatzes hervorgerufen wird, 
aus eigenen Kräften zu tragen. Im 
engsten Einvernehmen mit dem Braunschweigi- 
— * — — ins- 
herahsetzung auf dem Gebiete des öffent- 
läch-rechtlichen Kredites vorzuneh- 
men. 
Es ist zu daß nach diesem Vor- 
gehen einer der ersten deutschen Staatsbanken 
auch die anderen öffentlich rechtlichen Kredit- 


Nachprüfung 
der Höhe des Zimssatzes en, und daß sich 


institute anschließen, um bald auch zu einer 
Senkung des Zinssatzes für Wirtschafts- 
kredite zu kommen. 

—5—ð 


Posener Prodüktenbörse ~ 


«Posen, 29. August, Roggen Tr. 250 To. 17,76, 
90 To. 17,65. 30 To. 17.60. Braugerste Tr. 75 To. , 
2250, neuer Hafer Tr. 75 To. 16,35, 15 To. 16.50, 

O. 2-22.50, neuer Hafer 15,75— 
16,25, Viktoriaerbsen 41—45, Heu in allen Gat- 
tungen um 50 Gr. höher, Rest der N 
unverändert, Stimmung ruhig. 


Berliner Produkienbörse 


plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 


Breslauer Schlachtviehmarkt 


20. August 1964 - 
1812 Rinder 467 Schafe 

Der Auftrieb betrug: 1414 Kälber 8798 Schweine 

Ochsen 105 Stück Andere Kälber 


aa a Ban zka 3630 
geringere Saugkälber 32—35 
geringe Kälber 26—31 


Lammer, Hammel nnd 
Schafe Stuck 
Bullen 472 Stück beste Mastläm 
jg.vollfl.h.Schlachtw, 33—84 2 
sonst. vollfl. od. ausgem. 29-32 
eischige 24—28 


g 
Kühe 562 Stuck 
1g. volltl. h. Schlachtw. 31-, 
sonst. vollfl. od. ausgem. 20 — 


Schafe 
l 14-21 

Breslau, 20. August. Am Getreide- parsen iu Stick f mittlere Schafe 25 
markt hat sich das Gesamtbild kaum ver- 3 nk geringe Schafe Mi 
ändert. Brotgetreide ist nur langsam unterzu- tee Pig 3 | Schweine Stück 
bringen bei ausreichendem Angebot für Wei- yollfleischige 81—34 | Fettschw. üb. 300Pfd,Lbigew.50— 51 
zen wie Roggen. Hafer wird knapp an- geriag se 29—80 | Fleischschweine . 
geboten und Si in jedem Posten glatte Un- £ Fresser 36 Stick h Y- 500—240 8 43—48 
verkunft.. Gersten blieben in Brauqualitäten mäßig genährtesJung. — 8 160—200 x 40—43 
im Preise gedrückt. Das Geschäft war unver- Kälber (Sonderklasse) ER seoa ” 41—44 
NN 9 0 7855 F 1 gl N Be Von] Doppellender best. Mast — [Andere Sauen 35-39 
pilag le fort Das Kant ei tendier — fer $ Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine 
stiller geworden, Bel Rindern und Schweinen bleibt erheblicher Werstand, 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


(1000 kg) 29. August 1934. teti 29. 8. 29. 8. 
Welzen 7077 kg 190 |Roggenmehl® 21.25-22.26 Stand p. Kasse W- | oftizietler Preis | 100 
~: 80 — | Tendenz: ruhig 3 Monate || 28% 28% | inoffiziell. Preis | 1096 —1011/4 
Tendenz: ruhig W. lele 10.80-11.20 Settl. Preis 2818 ausl. Settl. Preis 10 
Roggen 71/72 kg 1 Elektrolyt 31-310 Zink ruhig 
Tendenz: ruhi z $ Best selected 3014—31 | gewöhnl. prompt 
Braugerste 205-215 | Roggenklele 9.25 -9.70 | Elektrowirebars ETEA el opipt Pa 
Braugerste, gute 192— Tendenz: ruhig Zinn: han stetig inoffiziell, Preis di hs 
Wintergerste 2zeilig 179—190 | Yiktoriaerbsensüky 284—304 | Stand. p. Kasse |226%4—237 tk. Si 
ee ig 1747170 | KI Speiseerhsen — F Monate 226% — 220 % 60 teller Pets 
Futtergerste 148—156 | Fut — Settl. Preis | 227 ln Aa 
Tendenz: g Pelusch 15—16- AiR — inof! or k Preis (1311/18 —} 33a 
x 142—166 | Wicken 1014—1114 | Straits m jew. SetlPrats| 18m 
Tendenz: ruhig A Leinkuchen 8.80 Blel: gıt — Game 1 
Weizenmebl® 10 in 28. 20· 27.25 — r en, 
Tendenz: ruhig N Kartoffelflocken 6.70 — 9.90 e 10% | Silber--Aef. (Barren) | 219/18 — 231,4 
*) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich inoffiziell. Preis 10/18 - 100/16 | Zinn- Ostenpreis 228 
; 0 f * 
Breslauer Produktenbörse 3 Berlin, 29. August. Kupfer 405 B. 40,25 G, 
Getreide 1000 kg 3 Blei 20 B., 19,5 G., Zink 19,75 B., 19 G. 
Weizen, hi-Gew. 75½ kg — Wintergerste 61/62 kg 165 * ? 
(schles.) 0 kg 184—195 | Wintergerste 68/69 kg 186 E TPE — 
74 kg * J Tendenz: ruhig Berli Devis tierungen 
R a n not 
Hafer 45 kg 188—146 | Mehl , eee eee 
Brangerste, feinste Weizenmehl (9 % 2809. 2594 29. 8. 28. 8. 
gute 191 | Roggenmehl(9.7%)*204—21.8| Für drahtlose Auszahlung |m. 
Futtergerste 144—1511 Tendenz: gefragt auf Geld | Briet | Geld | Briet 


Aegypten . 1 tpra. | 1291 12.94 1292 | 12.955 
Argentinien, . 1 Pap.-Pes. 0,682 | 0,686. | 0.685 | 0,689 
Belgien. ... . » 100 Belga | 58,89 | 59,01 | 58.91 59.03 

rasilien Milreis | 0,184 | 0,186 | 0.184 | 0.186 
Bulgarien. . „100 Lewa] 3,047 3,053 3.047 3.058 
Canada. . . 1 canad. Dollar | 2,550 | 2,556 2554 2.560 
Dänemark . . 100, Kronen | 55,96 | 56,08 56.04 | 5616 
Danzig 100 Gulden | 82.07 | 82,23 | 82.07 | 82.23 
— a „ P. 12,53 | 12,56 12.545 | 12.575 
Estland . .100 estn. Kronen | 69.53 | 69.67 69.53 | 69.67 
Finnland, . . 100 finn. M. 5524 | 5.536 | 5.534 | 5.546 
Frankreich. . . 100 Franes| 16,50 16,54 | 16.50 | 16.54 
Griechenland . 100Draclım. ] 2,497 | 2,503 2,497 | 2.508 
Holland.. . . „100 Gul 69,73 1170,07 169.73 170.07 
Island.. . 100 isl. Kronen | 56.70 56.82 | 56.77 | 56.89 
Italfenn 100 Lire | 21,61 | 21,65 21.62 21.66 
Japan cre 1 Ven] 0,74 | 0.746 | 0744 | 0,746 
Jugoslawien 100 Dinar | 5,664 | 5.676 5.664 | 5.671 
Lettland 100 Lats | 79,67 | 79,83 | 79.67 79.88 
Litauen . . 100 Litas | 42.11 | 42.19 42.11 | 42.19 
Norwegen . . . 100 Kronen | 62,98 | 63,10 | 63.04 | 63.16 
Oesterreich. . 100 Schilling | 48,95 | 49,05 48.95 49.05 
Polen 100 ZU 47,40 | 47,50 | 47.40 | 47,50. 
Portugal. . 100 Escudo 11,375 | 11,395 | 1139 1144 

Dale 100 Lei] 2.488 | 2,492 | 2488 2 
Seh „ 100 Kronen | 64,60 | 64,72 | 64.69 $ 
Schweiz . 100 ken f 81,67 | 81,83 81.67 | 81.88 
Spanten. . 100 Peseten | 34,32 | 34,38 | 34.32 _ 
Tschechoslowakei 100 Kron. | 10,44. | 10,46 10.44 | 10. 
Türkei.. 1 turk. Pfund | 1,991 1,995 1.991 | 1.995 
Ungarn 100 Peng — = — 
U y . I Gold-Peso 0.999 | 1.001 0.999 | 1.001 
Ver. St. v. Amerika 1 Dollar! 2481 2,485 2.486 | 2,490 
Tend enz: Pfund und Dollar schwächer. 
* * 
Valuten-Freiverkehr Berlin, den 29.8. 1984 
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